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Nr. 404. 


Abend⸗ Ausgabe. 
Redaktion, Adminiſtratior und Exbedition Petrikauer · 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Donnerstag, den (27. September) 10. Oktober 1912. 


koſten: Auf der 1. Seite pro 4 geſpaltene Nonpareillzeile oder deren Naum 20 fror 
2 Inſeratenſeite 9 Rop., für das Ausl. 70 Pf.. 5 Bf. — Retlamen: 60 Kop. ors Petit 
zeile ober deren Raum. — Inſerate werden durch alle Annoncen⸗Bureaus des Ine u. Ausl. angenommen. 
Eingefandte Manuskripte, bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unbonoriert 


1. Jahrgan 


Wahlaufruf!! 


Wir meinen Euch, deren Väter vor kaum 90 Jahren ans elenden Dörfern einen gewaltigen Induſtriebezirk geſchaffen haben, auch Euch meinen 
wir, die Ihr aug allen Teilen der polaiſchen Provinzen und des großen ruſſiſchen Reiches herbeigeeilt ſeid, hier bei uns ſichere Unterkunft und Erwerb gefunden habt und an 
dem Auſſchwung unſerer Induſtrie ehrenvoll beteiligt feld, und Euch polniſche Mitbürger, die Ihr ſtolz auf die Entwicklung unſerer Stadt ſeid und dieſe Stadt mit Selbſtgefühl 
das polniſche Mancheſter nennt — Euch alle meinen wir und rufen Euch an die Wahlurne! 


Bürger von Lodz! 


Am 30. Oktober werden es 7 Jahre fein, als die goldenen Worte des Okto 
und Gleick heit aller Völker unter zuffiihem Zepter folgen werde. Mit Jubel begrüßte 
Freiheit der Perfon, des Gewiſſens, der Preſſe und der Verſammlungen. 

Was ißt aber geſchehen? Welche dieſer Freiheiten ſind verwirklicht worden? 
Bürger, die die Stütze der Ordnung und Geſetzlichkeit ſein ſolllen, aus Mangel a 


Eine gedeſblihe Entwickelung des Staates ift aber nur müöglich, wenn in 


ber⸗Manifeſtes erklangen und ganz Rußland glaußte, daß eine neue Aera der Freiheit 
n alle Schichten der Bevölkerung des gewaltigen Reiches die verſprocheneu vier Freiheſten: 


Feinde der Freiheit haben geſiegt, und zwar hauptſächlich deshalb, weil die 
n Energie, den Rechten und Linken den Ausbau der Geſetzgebung überließen. 


der geſetzgebenden Körperſchaft ein flarkes, pflich getreueß und zielbewußtes bürgerliches 


Zentrum vorhanden l. Denn nur der Bürger iſt ein natürlicher Feind der Beſchränkung der Volkefreiheiten einerſeits und des gewaltſa men Umſturzes andererſeits. Liegt es 


doch in feinem eigenen Intereſſe, daß alle Schichten der Bevölkerung ruhig und zufried 
Mag in anderen Städten und Ortſchaften dieſe Einſicht fehlen; — wir w 
ſchrittlich gefinnten Bürger. 
Bürger von Lodz! Einen ſolchen Mann haben wir Euch genannt! 
Er ift 


en ſind. 
ollen zeigen, daß wir den Begriff der Freiheit richtig verſtehen, und wählen einen forte 


Guſtau Lehmann 


Frei von jeder nationalen Engherzigkeit, ein guter Kenner der lokalen Berhältniffe, wird dieſer Sohn unſerer Stadt für freiheltlichen Forſſchritt kämpfen und für 
das, was Lodz groß gemacht: Für Industrie und Handel und die arbeitenden Klaſſen, und ſoll alles dekämpien, war Lodz klein macht, fol kämpfen gegen die ſozlalen und 


kommunalen Schöden und gegen jede Beſchräͤnkung der bürgerlichen Freiheiten. 
allgemeinen Intereſſen unſerer engeren Heimat und des weiten Reiches entgegenbringen 


Ihr kennt ihn Alle! 


Er ſoll vor allem reale Politik treiben und muß dabei weiten Blick und ein warmes Herz den 


Bürger von Lodz! Wer alſo eines Sinnes mit uns iſt, der hole feinen Wahlzettel vom Bezirkswahlbmeau ab und verlange dann in unſerem Zentral⸗Wahlbureau 
(Vetrifauer Straße 100, 1. Etage) unſere Wahlmännerliſte, die am 16 Oftober im offiziellen Bezirkswahlbureau abgegeben werden muß, 

Bürger von Lodz! Wir haben getan, was wir tun konnten jetzt iſt's an Euch zu zeigen, daß Ihr pflichttreue Männer und Männer von Mut und Einſicht ſeid! 
Scheut die mit den Wahlen verbundenen Unbequemlichkeiten und Mühen nicht, zeigt daß die Kraft Eurer Väter in Euch weiter lebt und verhelft damit unſerer gemeinſamen 


guten Sache zu einem herrlichen Siege! 


x 


Im Auftrage des deutſchen Wahlkomitees: 


Ernſt Leonhardt 


Manufakturrat. 
12054 
„ „ = Feleifaner-Stenhe Nr. 86, im Hanſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. 
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Auskunftei 

heim Jaan der banchunggtegenen des Tadzer Handels - u. Indisttie-Rayons 

Cad 


Erteilung von Kreditauskünften ausſchließlich über Firmen der Mann fak⸗ 
tur⸗ und Galanteriebranchen des geſammten Rußlands. 


Teleſon 6-12. Mikolajewska 3/5. 


13019 


. F. 


Beehre mich dem geehrten Publitum hierdurch anzuzeigen, daß ich infolge Erweiterung 
meiner Fabrik und Vervollkommnung derſelben durch Aufſtellung neuer Apparate 
und Maſchinen, die den höchſten Anforderungen der Technik entſprechen, in der Lage 
bin, jede mir übertragene Arbeit auf dem Gebiete der chemiſchen Wä ſcherei ſchnell, 
urdentlich und zu bedeutend ermäßigten Preiſen auszuführen. 

Indem ich noch die geehrte Kundſchaft bitte, von Nachſtehendem Kenntnis zu 
nehmen, empfehle ich mich 


mit vorzüglicher Hochachtung 


W. Pietka, 


Chemiſche Waſch⸗Anſtalt und Färberei mit Dampfbetrieb von 


W. PIETKA in Lodz 


Fabrik und Hauptniederlage: Premenaden⸗Straßze Fr. 9. Telephon Nr. 2870. 


dikalen: Betrif. „ Ar 84 u. 37. Doi . 80. „21 u. 02, 
ae neee e ee e 2.0 u 


Die Anſtalt überninmt ſämtliche ins Gebiet der chem. Wäfcseret jölagendei und färht Herren 


Aufträge, Bist 
„Damen-Gardergben von den beiceibe bis di legantı I . a: iche. Mö 2 lörtieren, Gobelins. 
icke, Senne, Eigen Bede n ad Gere eee Seeg n Keen ae 5 dane Sie zu außer: 


ordentlich billigen Preiſen. 


Damenbiufen Abl. 40 


5 füge Sf. %% Werbinen 4. J 49 ere Stüg 
* Famentdge Ae 1.10 — 51. 1.50 ti 8. Nl. 1.50 bre Saar 
rei: Serbe mie F Se ee e Mode hau 


AB. Meibungsftüde u. ale anderen Sachen zie zum Reinigen abgegeben werden, werben in der Unftalt besinfigtert 


Sonnabend, 12. Konzert⸗Saal (Dzielnaſtr. 18) Auftreten 


Sonntag, 13. B ALTH ASARS 


Dienstag, 13. 

und Mittwoch, E 

den 16. Oktober mit feinen beliebten Zauber-Theater. 
KABARET „ERMITAGE" 


Dzielna 18. Tel. 19-04. Dir. St. Klelowski, Regiſſeur M. Lentowski 


Heute und täglich Auftreten frang, Erzentrie-Duetts 
„Les ulbens“, Wiener Diſeuſe Mary Ribe, ruſſiſchen Zigeu⸗ 2 
ner-Romanzenſängerin Soße Ein, internationale Gän- "7 
gerin Margit Hegaya, ſpaniſche Tänzerin „da bene encers“, 
Wiener Operetten-Sängerin Lotte geh mann, MWalersfa, 
Spigen-Tängerin und 10 andere Attraktionen. 


——ͤ —v—4 ãC˙dAà 
PE 


Antwort auf oft guftauchende Fragen: 


ver, An q Somerftsinee Regenerntionsturen Gb Nabital- Meinionnne- 
%% %% qf , 
örungen, mitbi Genejung. Nabägtung und Kräftigung des Geſemtorgantemus, Yusiührtices, ür 


> 


herman intereffant, in der ute. Ocatt6-Drofaen. Die 


r anko erhältlich ißt vont: aurbad Sommerkein 


2 1 x 
Dr. B. RNHBIT 


aus dem Auslande zurkageleh 
Srednia⸗Straße Mr. 3. 

Spsiolarst für Hane, Paar- penerilche Krankheiten u. Kosmetik. 
Bebandkung noch Ebelch⸗ dato (000 und Hi intraven de), Bes 
a handlung mit Glekteisität (Elektroluſe und Vibration Maffage). 
Bi | Spremit. von 9.—1 und 4-8. 2 12020 
. 


Petrikan = Straße 192. 


ZAHN-KLINIK 


von Zahnarzt M. MIESNIK-EPSTEIN, 
CCC 
ür tünftlihe one und Gotbkronen. 
Weparafar der fünnliden Zähne auf der Stelle, 
Aeußzerſt billige Preiſe. 


EINZIG 


praktisch, hygiaenisch. elegant 
und billig ist unsere vorzügliche 
Wäsche, ihre unvergleichlichen 
Eingenschaften sind in der gan- 
zen Welt anerkannt. Indem wir 
unsere Erzeugnisse dem verehr- 
ten Publicum empfehlen, machen 
wir darauf aufmerksam, das eın 
jedes Stück unserer Wäsche mit 
der Fabriksmarke und Firma- 


I EDER aufschrift versehen 


Sonntags von 9— 


et zur leichteren Unterscheidung &,. ; 3 
on zahlreichen minderwertigen — 
ide Nachachmungen ; 1 Zahnarzt 177 U 
MEY & EDU. LEIPZIE-PLAGWITZ. A G E 8 A 85 
Sog — | 0 £ 
ig | m 5 
. 2 5 = zurückgekehrt. 
— ER: % Petrikauer Strasse Nr. 50 — Taiefon 27-31. 


Sonners ag, den (27. September) 10. Oktober 1912. 


Sceala-Thealer 


Ziegelſtraße Nr. 18. 
Il. Fangen Spezialiiäten-Cheatr. Shünstes Dart in Russ. Pole. 


Telephon Nr. 1504. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Neueſies Repertoir! 


Stürmiſ er Erfolg! 


Sonnabend. Song: u. Feiert. 
Brogramın mu balben reifen 


Nr. 264, 
—— 


Täglich das hochintereſſante und abwechslungsreiche Programm, — Außer dem großen abwechslungsreichen und ſenſationellen Programm: 
Willy Prager 


Kofſaöffnung täali von 11 bie 
2 Uhr und von 6 Ubr abends ab, 


Jieblina des Rodzer Pußlitums. 1) 
Drei Dentſche Kanzler. 2) das Nater⸗ 
land macht mir nervös. 3) Der Brand 
bon Joſchſwerg. 4) Die rote Redante. 


— 
ie. 3%, Uhr. 


6 
ae r Sroßk Morfteffungen Bei vollem 


r artangiert. _ Die Direktion, 


Zahnarzt W. glück 


zurückgekehrt. 


Pabianice, Dluga⸗Straßze Nr. 33. 


12838 


Der Rampf engen Die 
Trunkſucht. 


Der bekannte Pſychiater Dr. Mendelſohn, der zu 
den eifrigſten Vorkämpfern gegen die Trunkſucht ge⸗ 
hört, hat über die Nüchternheitsbeſtrebungen folgende 
Angaben veröffentlicht: 

Bisher funktionieren bei uns hauptſächlich kirchliche 
Nöchternheitrgeſellſchaften, von denen in Petersburg die 
Alerander-Nemfki ⸗ Nüchternheitsgeſeuſchaft zu nennen 
wäre, in der jedes Mitglied 10 Kop, zu zahlen hat. 
Dieſe Geſellſchaft beſteht ein Jahrzehnt und iſt vom 
verſtorbenen Prieſter Roſhdeſtwenſki gegründet worden. 
Gegenwärtig wird fie vom Priefter Myrtow erfolgreich 
geleitet. Dieſe Geſellſchaft beſitzt mehrere Schulen, 
eine Typographie, veranſtaltet Verſammlungen und Vor⸗ 
leſungen und erfrent ſich einer großen Beliebtheit in 
Arbeiterfreifen, In ganz Rußland befinden ſich 1800 
Uirchliche Nüchternheitsverbünde. 

Im verfloſſenen Jahre fand 
Bildung eines allruſſiſchen 
den Nüchternheitsverbänden 
der ſtatt. Dieſer Verband zählt heute über 1000 
Mitglieder und beſitzt mehrere Filialen in der 
Provinz. Außerdem beſitzen wir eine Ruſſiſche Ge⸗ 
ſellſchaft zum Kampfe gegen die Trunkſucht. Dieſe 
Geſellſchaft iſt vor einem halben Jahre gegründet 
worden und ſteht unter Leitung des Hofmeiſters Belle⸗ 
garde. Dieſe Geſellſchaft veranſtaltet Kurſe für Lehrer 
der Stadtſchulen, um durch ſie auf die Nüchternheit 
der heranwachſenden Jugend einzuwirken. In nächſter 
Zeit ſoll in Petersburg in den Elementerſchnlen Unter⸗ 
zicht in der Volkshygiene und über den Schaden des 
Alkohols eingeführt werden. Diefe Neuerung wird nach 
dem Muſter Belgiens, Frankreichs, Englands und der 
Schweiz durchgeführt werden. 

daß der erfolgreichſte 


Vielfach wird verſichert, 
Trunkſucht durch die Durchführung 


in Petersburg die 
Arbeitsverbandes der 
angehörenden Mitglie⸗ 


Kampf gegen die 
des allgemeinen Schulzwanges und durch eine Hebung 
der wirtſchaftlichen Lage des Volkes geführt werden 
kann. Dieſe Anſicht iſt ſchon aus dem Grunde nicht 
ganz richtig, weil ſie der Wirklichkeit widerſpricht. Eine 
Hebung der wirtſchaftlichen Lage des Volkes führt meiſt 
nur zum Konſum teuerer Getränke. Laut den nen⸗ 
eſten Forſchungen ſteht Frankreich an der Spitze der 
alkoholkonſumierenden Staaten. In Frankreich ent⸗ 
fallen jährlich 19 Liter reinen Sprits auf jeden Kopf, 
in Belgien 13, in Deutſchland 9, in Schweden 5, in 
Rußland 3 und in Norwegen 2½. 

In Frankreich und Italien trinkt man hauplſüch⸗ 
lich Wein, in Belgien und England Bier, in Dentſch⸗ 
land Bier, Branntwein und wenig Wein, in Rußland 
hauptſächlich Branntwein, von dem 8 Liter auf jeden 
Bewohner entfallen. Dieſe Berechnung iſt ſchon aus 
dem Grunde falſch, weil Rußland 30 Millionen Tata⸗ 
ren und Sektierer beſitzt, die überhaupt nichts trinken. 
Schließt man alsdann auch die Kinder von der Alko⸗ 
holftatiftit aus, fo kommt man zur Ueberzeugung, daß 
ju keinem Lande der Welt die Trunkſucht derart ver⸗ 
breitet iſt, wie in Rußland. Einer ungefähren Be⸗ 
rechnung nach ſtellt ſich der Konſum der Landbevöl⸗ 
kerung auf ungefähr 17 Liter und der Stadtbevölke⸗ 
rung auf 300 Litert. Daß dieſe Zahlen der Wahrheit 
ziemlich nahe kommen und eher zu niedrig als zu hoch 
gegriffen ſind, geht ſchon daraus hervor, daß der Durch⸗ 
ſchnittskonſum der zwei Millioner Bewohner Peters⸗ 
burgs alljährlich 17 Wedro beträgt. Wenn man dieſe 
gewaltige Menge nur der Hälfte der Petersburger Be⸗ 
völkerung zugute ſchreibt, ſo erhält man 34 Wedro, eine 
Leiſtung, die die Trunkſucht Frankreichs und Englands voll⸗ 
ſtändig nichtig erſcheiuen läßt, Dementſprechend iſt die 
Sterblichkeit infolge alkoholiſcher Vergiftung in Ruß⸗ 
land am größten. Bei uns ſterben 55 Menſchen auf 
eine Million am Alkohol, in Deutſchland 12 und in 
Frankreich 11. Es iſt falſch, dieſen hohen Prozent⸗ 
ſatz durch ſchlechte Ernährung der Säufer zu erklären. 
Weit mehr ſcheint uns die ſchlechte Qualität des 
Branntweins und der ſtarke Mißbrauch beim Kouſum 
den Grund zur hohen Sterblichkeitsziffer abzugeben. 

In Rußland entfallen auf 100 Geiſteskranke 42 
Prozent Alkoholiker. Der einfache Säufer Rußlands 
legt monatlich 18 Rbl. in Alkohol an, was 45 Fla⸗ 
ſchen oder 32 Litern entſpricht, ſo daß der Jahreskon⸗ 
ſum auf 400 Liter zu veranſchlagen iſt. Das zeigt 
uus, was wir unter den drei Litern Alkohol in der 
offiziellen Statiftit zu verſtehen haben. Der Herold 
bemerkt zu obigem: 

Unſerer Anſicht nach, haben alle Nüchternheitsbe⸗ 
ſtrebungen gar keinen Sinn, folange die Regierung das 
Branntweinmonopol als eine feiner Haupteinnahm⸗ 
quellen betrachtet. 


Chronik und Laltales. 
Zu den Wahlen. 


m. Die Petrikauer Gouvernementsverwoltung 
veröffentlicht die Lifte derjenigen Arbeiter, die in den 
Lodzer Fabriken zu Bevollmächtigten gewahlt worden 
sind. Die Lifte enthält 185 Namen. Die Gouverne⸗ 
mentsverwaltung macht bekannt, daß die Wahlen 
der Wahlmänner der Arbeiterkurie 
am 13. Oktober a. c. im Magiſtratsgebäude 
unter Vorſitz des Stadtpräſidenten ſtattfinden werden. 
Außerdem wurden auch die Entſcheidungen der Petri⸗ 


kaner Gouvernements⸗Wahlkommiſſion, in Sachen der 
Reklamation der fülſchlich nicht in die Liſten eingetra⸗ 
genen Wahlberechtigten veröffentlicht. Die Ergänzungs⸗ 
Üſten find an den Straßenecken ausgeklebt, außerdem 
können ſie von den intereſſierten Perſonen auch im 
Magiſtrat eingeſehen werden. 

* 


Das Lodzer jlidiſche Waßhlkomitee hat ſich conſtituiert 
und die Perſon des zu wählenden Dumaabgeordneten 
beſtimmt. Wie wir aus glaubwürdiger Quelle erfahren, 
werden die Wahlmänner noch heute zur allgemeinem 
Kennkniß gebracht werden. 

Der Stand der Wahlen in Polen. 

Lublin, 10. Oktober. (Spez.) Eine Wohl⸗ 
Verſammlung drückte dem Deputierten den 3. Duma 
ihr Mißtrauen aus. Es wurde beſchloſſen, die Kandi⸗ 
datur des Abgeordneten der 2. Duma Blizinski aufzu⸗ 


ſtellen. 
Kielce, 10. Oktober. (Spez.) Hier wurde 
zum Wahlmann der Kandidat der Natlonalde mokratie, 


der geweſene Abgeordnete Jaronski gewählt. Sein Ge⸗ 
genkandidat Jankowski erhielt 95 Stimmen weniger. 
War ſcha u, 10. Oktober. (Spez.) Heute findet 
im großen Saale des Schweizerthales eine Verſamm⸗ 
fal. der Anhänger der Kandidatur Jan Kucharzewskis 
att. 


m. Der Petrikauer Vleegouverneur 
Oberſt Fortwengler traf geſtern um 5 Uhr nach⸗ 
mittags in Lodz ein und wurde vom ftellvertretenden 
Polizeimeſſter empfangen. Der Vitegouverneur ließ 
ſich über den letzten bewaffneten Raubüberfall rappor⸗ 
tieren und verließ noch geſtern um 9 Uhr abends 
unſere Stadt. q 

im Perfonalnachrichten. Heute traf in Lodz 
in dienſtlichen Angelegenheiten der Prokureur des Pe⸗ 
trikauer Bezirksgerichts Staatsrat Lanſchin ein, 

Der Oediuator des Poznanskiſchen Hospitals, Herr 
Dr. med. Maximilian Kohn, iſt von feiner 
Aus landsreiſe zurückgekehrt und hat feine Praxis wieder 
aufgenommen. 

Frl. Romana Krys zel, eine Lodzerin, die 
Tochter des hiefigen Bürgers Heren Hermann Kryszek, 
hat die nationalökonomiſche Fafiltüt der Bräüſſeler 
Univerſität mit Auszeichnung beendet und den Doklor⸗ 
titel erhalten. 

Fahrplan der Züge. Da der zweimalige 
Fahrplapwechſel der Züge im Laufe eines Jahres mit 
Unbeguemlichleiten füt die Pafjagiere verbunden ift, be 
ſchloß die Haupt⸗Eiſenbahnverwaltung, daß vom künf⸗ 
tigen Jahre an nur ein Fahrplan der Züge für die 
ganze Dauer des Jahres gültig fein fol, u. zw. vom 
1. Mai 1918 bis zum 1. Mai 1914. 

Zum Bau der Eiſenbahn Lublin 
Tomaſchow wird aus Wien berichtet, daß die öfters 
reichiſche Regierung bejahend auf die Anfrage der 
ruſſiſchen Regierung antwortete, ob fie den Bau der 
4 Kilometer langen Eiſenbahn⸗Zweiglinie in Angriff 
nehmen laſſen wird, die Belzec mit Tomaſchow im 
Gouvernement Lublin verbinden wird, wovon Rußland 
den Ban der Eiſendahn Lublin — Tomaſchow abhängig 
machte. Die Angelegenheit des Baues der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Belzec — Tomaſchow—Lublin iſt im Prinzip 
daher von beiden Staaten im günſtigen Sinne ent⸗ 
ſchieden worden und hat man jetzt nicht nur die Hoff⸗ 
nung, ſondern die Gewißheit, daß eine neue direkte 
Eiſenbahnverbindung zwiſchen Oeſterreich und dem Kö⸗ 
nigteich Polen hergeſtellt wird. 


w. Zahlungseinſtellung. Aus Roſtow am 
Don traf die Nachricht ein, daß dort der Handelsagent 
und Inhaber eines Manufakturwaarenlagers L. M. 
Plant feine Zahlungen eingeſtellt hat. Die Paſſiva 
belaufen ſich auf etwa 800,000 Rbl. Engagiert find 
Moskauer und Lodzer Fabrikanten. 

Zur Fleiſchausfuhr ſchreibt die „Now. 
Gaz.“ folgendes: Vor einigen Jahren wurden Be⸗ 
ſtrebungen aufgenommen, Räucherwaren nach Frankreich 
zu verſenden, beſonders Schinken, für die in Paris 
große Nachfrage herrſchte, und zu dieſem Zwecke 
knüpften die Warſchauer Fleiſcher direkte Beziehungen 
mit der Firma Felix Polin an, die allein in Frankreich 
einige Tauſend Läden beſitzt, Jedoch man mußte den 
Export dieſer Waare aufgeben, da der Güterverkehr mit 
Frankreich ſogar per Eilgut ein ſo verwickelter iſt, daß 
die Warſchauer Räucherwaren, oder richtiger geſagt die 
Schinken, ihren Beftimmunsort in Paris erſt nach 
6 Wochen erreichten, was namentlich in Sommer eine 
Vernichtung des größten Teiles der Waare nach ſich 
zog. Infolge dieſer Verkehrsſchwierigkeiten, die unſeren 
Erporteuren bedeutende Verluſte verurſachten, da der 
größte Teil der unterwegs verdorbenen Waare von den 
Empfängern zurückgewieſen wurde, ſtellte man den 
Schinkenexpork nach Frankreich gänzlich ein. Den ver⸗ 
loren gegangenen Abſatzmarkt begannen die Städte 
Rußlands jedoch völlig zu erſetzen, denn fie find Ab⸗ 
nehmer für jede Anzahl Warſchauer Schinken und die 
Nachfrage wächſt derart an, daß man, falls ſich die 
Produklion dieſer Raucherwaren auch verdreifachen follte, 
dennoch den vorhandenen Bedarf nicht zu decken im 
Stande wäre, Desgleichen haben die ſogenannten 
„boczkarze“ das find Fleiſcher, die ſichmit dem Einſalzen 
von Schweine⸗Seitenſtücken befaſſen, den ganzen Export 
dieſer Waare, anſtatt nach dem Auslande, auf die 


Konſummärkte im Innern des Reiches gerichtet. Die 
Warſchauer Räucherwaren⸗Fabritanten entwickeln ihre 


Produktion überhaupt immer mehr für den Export und 
es gibt Firmen, die zehnmal mehr von ihrer in Mars 
{dan erzeugten Waare im Kaiferreiche abſetzen, als im 
Detail am Orte verkaufen. Aueh dieſer Umſtand er⸗ 
klärt teilweiſe, warnm die Fleiſchpreiſe bei uns von Tag 
zu Tag in die Höhe gehen 

h. Von der Ausſtellung. Am Dienftag 
wurde anf der Sitzung des Ausſtellungskomitees bes 
ſchloſſen, die Ausstellung am 17. d. M. abends zu 
ſchließen. Zum Dank dafür, daß die Ansftellung auf 


wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder der Handwerker⸗ 
Reſſource und ihre Familien am 14., 15. und 16. 
d. M. gegen Borzeigung der Mitgliedskarte freien 
Eintritt haben follen. 

Ein Album mit Anſichten von der 
Lodzer Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung 
iſt ſoeben im Lodzer Buchhandel erſchienen. Das ſehr 
ſchön und geſchmeckvoll ausgeführte Album enthält 
dreißig in dem Atelier von A. Piotrowski hergeſtellte 
photographiſche Aufnahmen der einzelnen Pavillons 
und Kioske auf der Ausſtellung, eine Gruppenaufnahme 
der Mitglieder des Ausſtellungskomitees, eine Geſamt⸗ 
anſicht von Lodz uſw. Die Ausgabe ift im Verlage 
des photographiſchen Atelſers von A. Piotrowski er⸗ 
ſchienen und in allen Lodzer Buchhandlungen zu haben. 
Das Album bildet eine ſehr ſchöne Reminiszenz an die 
ihrem Ende entgegengehende Austellung und kann daher 
beſtens empfohlen werden. 

h. Meue Leib: und Sparkaſſen. Auf der 
letzten Sitzung des Komitees für Kleinkredit bei der 
Petrikauer Gouvernementsverwaltung wurden die Sta⸗ 
tuten von folgenden Leih⸗ und Sparkaſſen⸗Geſellſchaften 
beftätigt; Trusfolasker Leih ⸗ und Sparkaſſengeſellſchaft; 
ausſchließlich für Chriften, — Gorzkowicer Leih⸗ und 
Sparfaſſengeſellſchaft ier Dorfe Gorzlowice, ausſchließ⸗ 
lich für Chriften. — Parzymiecher Leih⸗ und Spar⸗ 
kaſſengeſellſchaft im Dorfe Parzymſech, Kreis Czen⸗ 
ſtochau, ausſchließlich für Ehriſten. — Sſewlersker 
Leih⸗ und Sparkaſſengeſ. in der Stadt Siewierz, Kreis 
Bendzin, gemiſcht. — Widzewer Leih⸗ und Sparkaſſen⸗ 
geſellſchaft in Widzew bei Lodz, ansſchließlich für 
Chriſten. — Lodzer Handwerker Leih⸗ und Sparkaſſengeſ. 
„Pomoc“, ansſchließlich für chriſtliche Handwerker. — 
2. Leih⸗ und Sparkaſſengeſ. für christliche Handwerker 
der Stadt Lodz. — Brzeziner jüdische Leih⸗ und 
Sparkaſſengeſ. in Brzezin. 

Vom Handwerkerklub. (Eingeſandt). Ange⸗ 
ſichts der kur ſietenden Gerüchte, von denen ein Teil 
Ausdruck in der Preſſe fand, hält es die Verwaltung 
des Handwerferklubs für ihre Pflicht, mitzuteilen, daß 
der Handwerterklub als parteiſoſe und des politiſchen 
Charakters entbehrende Jnſtituttion keinerlel politifche 
Beſchlüſſe, Reſolutionen und Dellarationen entgegen 
nahm und auch nicht beſchließen konnte. Von dieſem 
Grundſatz ausgehend, erklärt die Verwaltung des Klubs, 
daß fie mit keinem Komitee der verſchledenen Parteien 
und geſellſchaftlichen Gruppen in Sachen der Vor⸗ 
wahlaktion in ein Einvernehmen trat und auch in kein 
Einvernehmen zu treten beabſichtigt, da fie erachtet, daß 
die Frage der Stimmenabgabe für dieſen oder jenen 
Kandidaten in die Reichsduma eine Angelegenheit der 
verſönlichen Ueberzeugung eines jeden einzelnen Klub⸗ 
mitgliedes iſt. Die Verwaltung des Haudwerkerklubs 
in Lodz. 

Die Verwaltung des Lodzer Band⸗ 
webervereins macht bekaunt, daß am Sonnabend, 
den 12. Oktober um 7 Uhr abends im eigenen Lokale 
Jielonaſtraße Nr. 32, die übliche Monatsſizung ſtatt⸗ 
findet und ladet die Mitglieder dazu ein. Die Mit⸗ 
glieder werden erſucht, ihre Büchlein mitzubringen. 

Vereinsnachrichten. Wir möchten nicht 
verfehlen, hiermit nochmals auf den für Sonnabend, 
den 12, ex. ſtattfindenden Familienabend des Hilfs 
vereins Deutſcher Reichsangehöriger hinzuweiſen. Wie 
man hört, find verſchiedene Unterhallungen wie : 
Konzert, Gefänge und Vorträge, in ernſter und heiterer 
Form ins Auge gefaßt und verſpricht die Veranſtaltung 
eine ſehr gediegene zu werden. Auch wird die Jugend 
auf ihre Rechnung kommen, da Meifter Thonfeld mit 
feiner wackeren Schar zum Tanz aufſpielen wird. 
Der Beginn des Feſtes iſt auf ½9 Uhr Abends feſt⸗ 
geſetzt. 

z. Belobnung. Die Verwaltung der Weichſel⸗ 
bahnen hat eine Belohnung von 1000 Rbl. für die 
Aus findigmachung der Diebe, die ſ. Zt. aus dem Hof⸗ 
zuge filbernes Tiſchge ſchirr im Gewicht von 3 Pud euk⸗ 
wendeten, ausgeſetzt. 5 

* Prefinachrichten. Der Redakteur der in 
Lomza erſcheinenden Zeitung „Wepclnua Praca,“ Herr 
Fr. Hrynſewicz, wurde vom Warſchaner General⸗Gou⸗ 
verneur zu einer Geldſtrafe von 100 Rbl. oder 1 
Monat Arzeft verurteilt, weil er in Nr. 31 des ges 
nannten Blattes eine Notſz über die Schilderaufſchriften 


niſtrativen Behörden in Zytomir wurde der Redakteur 


der dort erſcheinenden Zeitung „Wolynskij Kurer“ zu 
einem Monat Arreſt verurteilt. 
Im Adminlſtrative Beſtrafung. Wegen 


Unterlaſſung der poligeilihen Anmeldung einer Arbeits⸗ 
einſtellung in der Fabrik von Max Schröter, Lipowa 4, 
verurteilte der Petrikauer Gouverneur deu Verwalter 
der genannten Fabrik, Samuel Koltonski, auf admini⸗ 
ſtrativem Wege zu 200 bl, Geldſtrafe oder 11/ Mo» 
naten Arteſt. — Ebenfalls vom Petrikauer Gouver⸗ 
neur wurden mit 3 Monaten Arreſt beſteaft die Wäch⸗ 
ter der Häuſer Nr. 19, 22 und 24 an der Wschodnia⸗ 
ſtraße: Joſef Iuzwiat, Mathäus Sowinski und Wladys⸗ 
law Borowski, die ſich geweigert hatten, den Polizei⸗ 
chargen bei der Verfolgung von Verbrechern behilflich 
zu ſein. 

3 h Gerichtsſtrafen. Der Friedensrichter des 
9. Bezirks verurteilte: Paul Holz, Benedykta 88, 
wegen Nichtbefolgung der Bauvorſchriften zu 25 Nhl. 
Geldſtrafe oder 5 Tagen Arreſt; Alexander Karkuta 
wegen Betretens der Schonung in Karolew zu 10 Rbl. 
Strafe oder 2 Tagen Arreſt: Stanislaw Oſtrolencki 
wegen öffentlicher Ruheſtörung zu 25 Rbl. Strafe oder 
5 Tagen Arreſt; Leopold Keilich wegen desſelben 
Vergehens zu der gleichen Strafe; Jakob Krys, Be⸗ 
nedyktenſtr. 18 wegen Handelns zu verbotener Zeit zu 
15 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt; und Joſef 
Mierczynski, Andrzejaſtr. 58, wegen desſelben Vergehens 
zu 5 Mbl. Strafe oder 1 Tag Arreſt. 

* 3 Auf friſcher Tat. In der vergangenen 
Nacht drangen durch das Fenſter in die Wohnung von 
Leopold Berghauer, Nowogrodskaſtraße 17 in Widzew 


die Initiative der Handwerker⸗Reſſource hin entſtanden 
ift, die damit ein gewiſſes Riſito übernommen hatte, 


a Diebe ein, in der Annahme, daß ſchon alle 
ſchliefen. Sie hatten ſich jedoch geirrt, denn der Sohn 


in Lomea veröffentlichte. — Auf Anordnung der admi⸗ 


des Woßnungein haberz, der ein berdächtſges Geräuſch 
gehört hatte, weckte feinen Vater und diefer verſetzte 
dem einen Diebe, der gerade durch das Fenſter einſtei⸗ 
gen wollte, mit einem Gtode einen derartigen Schlag 
auf den Kopf, daß er zu Boden ftürgte. Als der 
andere Dieb died ſah, ergriff er die Flucht. Der Feſt⸗ 
genommene, der ſich als der wohlbekannte Dieb 
Kazmierz Morſieleviez erwies, wurde im Arreſtlokale 
interniert. 

3 Feſtnahme eines gefährlichen Banditen. 
Anfang September d. J. wurde in Kiew, auf dem 
Kreſtſchatik, venmittels Einbruchs in einem Magazin ein 
bedeutender Diebſtahl verübt. Die Kiewer Polizei 
brachte in Erfahrung, daß die Einbrecher ihren Schlupf⸗ 
winkel im Haufe Nr, 35 an der Karawaſew⸗Straße 
haben und nahm daſelbſt eine Reviſſon vor, wobei es 
gelang, in der Wohnung ein gewiſſen Mare Gubska 
einen Verbrecher feſtzunehmen. Hier wurden auch ein 
Browningrevolver nebſt 2 Magazinen und 84 Patronen 
vorgefunden. Der Verhaftete erwies ſich als der Ge⸗ 
liebte der Gubska, namens Michal Krzyminskl, 25 
Jahre alt; er ſoll der Dluznlewskiſchen Räuberbande 


angehört und ſich am 1. Oſterfeſertage 1911 
ſogar in dem Hauſe Widzewskoſtraße Nr. 151 
befunden haben, das damals bekanntlich, um 


die Banditen unſchädlich zu machen, niedergebrannt 
wurde. Nur ihm gelang es zu entkommen Fer ner 
wird Krzyminski beſchuldigt, an dem Raubüberfall auf 
den Kaſſierer der Lodzer Ringbahn auf der Station 
Widzew teilgenommen zu haben. Wie bekannt, wur⸗ 
den bei dieſem Ueberfall 11,000 Röhl. geraubt. Zwecks 
Feſtſtellung dieſer Tatſachen wurde Krzyminski nach 
Lodz gebracht und dem hieſigen Gefängnis eingeliefert. 

3. Entſetzliche Brutalität. Der im Haufe 
Warszawskaſtraße Nr. 29 wohnhafte, bereits ſeſt län⸗ 
gerer Zeit befchäftigungslofe Waclaw Osmulski, zankte 
ſich geſtern mit feiner Fran, weil dieſe ihm kein Geld 
zu Schnaps geben wollte. Der Zank artete in Tüte 
ſichteiten aus, wobei Demulsti feine Frau nicht allein 
schwer mißhandelte, ſondern auch die Treppe hinab warf. 
Da die Unglückliche jede Stande ihrer Niederkunft 
entgegenfah, erlitt fie fo ſchwere Beſchädigungen, 
daß ſie in bedenklichen Zuſtande nach 
Hospital gebracht werden mußte. Wie wir erfahren, 
war fie die Ernährerin des ganzen Hauſes; fie fertigte 
künſtliche Blumen an und verkaufte dieſe in den Straßen 
der Stadt, auf dieſe Weiſe ſich und ihren Mann, fowie 
ihre 4 kleinen Kinder erhaltend. Der Unwenſch wurde 
verhaftet, det Kinder, von denen das älteſte 6 Jahre 
zählt, nehmen ſich die Familienangehörigen der miß⸗ 
handelten Frau an. 

z. Nazzia. In verfloſſener Nacht wurden von 
Polizeipatrouillen zahlreiche Verhaftungen vorgenom⸗ 
men und zwar im Rayon des 1. und 2. Bezirks 7 
und im Rayon des 5. und 6. Bezirks 11 Perſonen. 
Zwecks Feſtſtellung der Perjonalien wurden die Ner- 
hafteten nach dem Arreſtlokal bei der Detektivpolizei 
gebracht. 

* 3. Sittlichkeitsverbrechen. Die im Haufe 
Zachodniaſtraße Nr. 22 wohnhafte Eſtera Mazel brachte 
der Polizei zur Anzeige, daß ihre 19jährige Schweſter 
Zysla, die bei einem gewiſſen Heidris an der Polnocna⸗ 
Straße Nr. 23 in Dienſten tand, die Bekanutſchaft 
des im Haufe Nowo⸗ lerne rpistaſtraße Nr. 13 wohn⸗ 
haften Meilech Tempel machte, der ihr einen Heiralds 
antrag machte und fie dazu überredete, die Stellung auf⸗ 
zugeben und zu ſeiner Schweſter im Haufe Zurawia⸗ 
\ Straße Ne. 7 zu ziehen, was auch geſchah. In dieſem 
Hauſe wohnte auch eine Jüdin mit Vornamen Feige, 
die die Zysla dieſer Tage nach ihrer Wohnung lockte, 
in welcher ſich fünf junge Männer befanden. Einer 
von dieſen, mit Namen „Moſſche“, machte ihr nun 
den Vorschlag, ſich der Proſtftution hinzugeben. Auf 
einen abſchlägigen Beſcheid hin, erhielt fie von dem M. 
einen Fauſtſchlag ins Geſicht, wurde auf ein Bett ge» 
worfen und von dieſen fünf Männern vergewaltigt. 
Die Polizei leitete ſofort eine Unterſuchung ein und 
nahm auch bereits einige Verhaftungen vor. 

m. Banditenüberfall. Vorgeſtern um 9 Uhr 
abends überfielen 2 Banditen auf der Chauſſee Bei 
Strykow einen Kaufmann aus Goſtunin Aron Liber⸗ 
mann und raubten ihm 15 Rbl. ſowie ſelne Kleider 
und die Mütze, worauf ſie flüchteten. 

z. Aufgedeckte Diebſtähle. Am 6. Sep⸗ 
tember d. J. wurden aus der Wohnung von Fran Ella 
Hoffmann, Petrikauerſtraße 101, verſchiedene Sachen 
im Werte von 200 Röl. geſtohlen. Die Sachen waren 
bei ihrem Bruder Reinhold Hofmann antergebracht, 
dem die Diebe gleichfalls Wertſachen und Garderobe im 
Werte von 2000 Mb, ſtahlen. Aus der eingeleiteten 
Unterſuchung ging hervor, daß der Diebſtshl von dem 
26⸗Jährigen Wladyslaw Cholewa und der Marfanng 
Widera ausgeführt wurde, bei denen man auch noch 
einen Teil der geſtohlenen Sachen vorfand. Cholewa 
und Widera find ſchon wiederholt wegen ähnlicher Diebe 
ſtähle beſtraft worden. Die ziemlich wertvollen ger 
ftohlenen Sachen haben fie zu Spottpreiſen verkauft. 
So haben ſie z. B. für einen Brillantring, der einen 
Wert von 200 Röbl. repräsentierte, 15 Röl. und für 
ein Paar Brillantohrringe im Werle von 500 Rbl. — 
36 Rbl. erhalten. Seitens der Polizei wurde eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitel, um die geſtohlenen 
Sachen den Hehlern wieder abzunehmen. — Dieſer 
Tage ſandte Here Joſef Grzesniak, in Tuszyn ſeiuey 
Knecht nach Lodz, um einige Beſorgungen zu mache. 
Als der Knecht alles erledigt hatte, wollte er in gutem 
Reſtaurant an der Rzgowskaſtraße einkehren, Ehe 
jedoch der Bauer eingetreten war, verſchwand auf uner⸗ 
klärliche Weiſe fein Geſpann im Werte von 250 Abl. 
Aus der eingeleiteten Untersuchung gung hervor, daß 
der Diebftahl von dem der Polizei unter dem Spitz⸗ 
namen „Chwat“ wohlbekannten Diebe, dem 26jährigen 
Stefau Adamcezuf, ausgeführt wurde. A. wurde in 


dem 


Donnerstag, den (27. September) 10. Oktober 1912. 


Knarr-Haferflocken, 

Sgiebig, leicht verdaulich 
b e d. Bed ee el nach 
C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a N. 
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wurden noch verhaftet: Felix Jabloch und Theodor Pech; 
beide wurden hinter Schloß und Riegel gebracht, bis 
zur Been digung der Votunterſuchung. Allen Opfern 
dieſes blutigen Vorfalles erteilte der Feldſcher Marein⸗ 
kowski die erſte Hilfe. = 

m. Aus Zgierz. Vorgeſtern fand im Lokale 
des Zgierzer Wohltätigkeitsverein eine Organiſations⸗ 
verſammlung des neugegründeten füdiſchen Vereins 
„Jagdil⸗Tora“, deſſen Zweck die Unterſtützung der 
Schuljugend ift, ftatt. Es wurde das Budget in der 
Höhe von 3000 Rbl. beſtätigt. In die Verwaltung 
wurden die Herren S. Ring, J. Roſenowiez, L. Poſner⸗ 
fon, H. Banes, N. Elberg, M. Cudnowicz, S. Sirkis 
und J. Iwitielski gewählt. — Vom Verein „Jgod a“. 
Geſtern fand im Saale der „Lutnia“ eine außer⸗ 


in ein Kreuzverhör genommen, 
Wagen dem un im 175 

ſemeinde Deby Wielkie, Joſef Pruchnſewiez, für 
15 NEL, verkauft zu haben. Das geſtohlene Pferd 
und der Wagen wurden dem Eigentümer zurückerſtattet 
und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

»Eine Friedbofsdiebin. Einer Frau wurde 
ein metallener, welßbronzierter Kranz in dem Moment 
abgenommen, als ſie damit den alten evangeliſchen 
Friedhof verlaſſen wollte. Ins Verhör genommen, 
geſtand ſie, den Kranz von einem Grabe geraubt zu 
haben, ohne daſſelbe aber näher bezeichnen zu wollen. 
Der Kranz befindet ſich daher beim Friedhofswächter 
am Tore, wo ihm der rechtmäßze Beſitzer wieder bes 
kommen kann, die diebiſche Frau wurde verhaftet und 
wird ihre wohlverdiente Strafe hrkom meg 

Plötzlicher Todesfall. In berfloſſener Nacht 
um 2½ Uhr wurde der Rettungswagen nach dem Hau⸗ 
je Zakontna⸗Straße Nr 60 gerufen, wo die doſelbſt 
mwohnhaftete 40ſährige Arbeitersfrau Anna Fritze plöß« 
lich erkrankte. Als der Arzt an Ort und Stelle ein⸗ 
traf, war die Frau bereits verschieden und fo konnte 
er nur den eingetretenen un ee der wahre 

jeinlich infolge eines Herzihlanes erfolgte. 
15 Aera en r dem Hauſe Nowomiefska⸗ 
Straße Nr. 67 wurde geſtern abend um 7%, Uhr die 
25 ſfährige Arbeitersfran Stanfslawa Zawada von einem 
Wagen überfahren und an belden Beinen erheblich 
verletzt. Ein Art der Rettungsſtation erkellte der 
Verletzten die erſte Hilfe, worauf fie nach ihrer in 
derſelben Straße befindlichen Wohnung gebracht wurde. 

„ Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der heute 
in Warſchau ſtattgehabten zweſten Ziehung der g. Klaſſe 
der 199, Klaſſen⸗Lotterle des Königreichs Polen wurden 
folgende Gewinne gezogen: 

10 000 Nbl. auf Nr. 16 889. 

3000 Röl. auf Nr. 13 311. 

1500 Röl. auf Nr. 11 285. 

1000 Rbl. auf Nr. 1653, 17 278. 

500 Rbl. auf Nr. 21 736, 23 062. 

200 Rbl. auf Nr. 10 694, 11186, 
18 838, 15 308, 15 538, 17 799, 23 367. 


Kunſt nachrichten, Theater 
und Muſik. 


Thalla⸗Theater. Während morgen, Freitag, 
die prächtige Operetten⸗Novität „Autoliebche n“ 
von Jean Gilbert zum 9. Male gegeben wird, geht am 
Sonnabend zum 3. Male die bereits unter großem 
Beifall aufgeführte Operette „Don Ceſar“ von 
Rudolf Dellinger in Szene. — Sonntag, den 13. Ok 
tober wird uns ein großer künſtleriſcher Genuß zu teil. 
Herr Direktor Adolf Klein teitt zum erſten Male 
in dieſer Saifon auf und zwar als Graf Gon⸗ 
tram“ in Octave Feuillet 's geiſtreichem Schauſpiel 
„Eine vornehme Ehe“. Jedenfalls 
Mitteilung geeignet, alle Freunde der dramatiſchen 
Kunſt zu erfreuen; den vorzüglichen Künſtler Adolf 
Klein auf den weltbedeutenden Brettern zu ſehen, iſt 
wirklich für uus ein theatraliſches Ereignig, und ſehen 
wir dieſer Sonntag⸗Aufführung mit hohem Intereſſe 
entgegen. 

Großes Theater. (Gaſtſpiel des ruſſiſchen 
Wanderibeaters unter Leitung der Künſtler Galdeburow 
und Skarstaſa) Shaws Schauspiel „Candida“, das 
geſtern abend zur Aufführung gelangte, gehört zu den 
ſogenannten „Ergnicklichen Dramen“ des großen eng⸗ 
liſchen Skeptikers. Das Drama iſt voll tiefer Seelen⸗ 
kenntnis und dichteriſcher Kraft. An der Afführung 
beteiligten ſich mit großem Erfolge die Damen Skars⸗ 
kaſa (Candida) Walen tindwa (Proſperina) ſowie die 
Herren: Korobakow (Iatob Morell), Gaideburow 
(Eugen Marchbanksy Brianzew und Lebedew. Heute 
Abend findet das letzte Gaſtſpiel des Wandertheaters 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt Björnſohns „Geographie 
und Liebe“. 

Großes Theater. (Direktion Sandberg). 
Morgen Abend geht die bekannte Operette „Die Weiber“ 
von Schorr in Szene. Die Operetſe weiſt eine Anzahl 
komiſcher Szenen auf und die Muſik iſt melodſös und 
leichtfließend. 


Choſun verhaftet und, 
geſtand er, Pferd und 


12 817, 


Aus der Provinz. 


A. Pablanice. Blutige Antkin- 
anderſetzung. Am Montag gegen 10 Uhr abends 
ſpielte ſich in Pabianice eine blutige Anseinanderſeßzung 
ab. Zwei diesjährige Rekruten, die örtlichen Einwohner 
Teske und Maiſchatz wurden überfallen und durch 
Meſſerſtiche ſchwer verwundet. Dem Teste wurde die 
Lunge durchſtochen und Maiſchatz erhielt eine Stich⸗ 
wunde zwiſchen den Schulterhlättern in den Rücken, fo- 
wie Stiche in den Kopf. Die Opfer des Ueberfalles 
wurden nach dem Hoſpital gebracht, einer der Miſſetäter 
aber, ein gewiſſer Joſef Grzegolowski, wurde ergriffen 
und im Arreſt interniert, Doch die Kollegen der Ver⸗ 
wundeten 1 8 Rache zu nahmen. Am Tage nach 
dem Vorfall, d. h. am Dienstag, den 8. Oktober, abends 
gegen 8 Uhr, trafen die Rächer ihrer Freunde auf der 
Zamkowaſtraße den jüngeren Bruder des verhafteten 
Joſef ‚Grzegolowäti, den Is jährigen Jan Grzegolawsti, 
und kühlten an ihm, da fie den eigentlichen Schuldigen 
nicht erlangen konnten, ihr Mütchen. Jan Grzegolowski 
erhielt fünf ſchwere Wunden, die ſein Leben bedrohen. 
Dem jungen Menſchen wurde die Lunge durchbohrt. 
auch erhielt er einen Stich in die Herzgegend, ſowie 
Suche in die Hüften uſw. Die Polizei iſt bemüht, den 
Diffetätern auf die Spur zu kommen. Im Zuſammen⸗ 
jange mit dem Ueberfall auf Teske und Maifchag 


iſt dieſe 


ordentliche Geueralverſammlung der Mitglieder des 
Vereind „Zgoda“ ſtatt. Wie wir bereits mitteilten, 
wurde die Berſammlung auf Veranlaſſung verschiedener 
Mitglieder einberufen, um in Sachen des Projektes, 
gegen den Fleſſcher Boleslaw Sikorski, der das Fleiſch⸗ 
und Wurſtwarengeſchäft des Vereins fo nnglücklich lei⸗ 
tete, daß im Laufe eines halben Jahres ein Defizit von 
annähernd 2000 MEI, entftand, klagbat zu werden, Bes 
ratuugen zu pflegen. Nach längeren ſtürmiſchen Des 
batten kam man zu dem Beſchluß, der Devife des Ver⸗ 
eins „Jgoda“ — Eintracht — tren zu bleiben und den 
Streit auf gütlichem Wege beizulegen. Da Herr 
Sikorski, der gleichfalls zugegen war, ſich damit einver⸗ 
ſtanden erklärte, kam es zu folgendem Vergleich: Herr 
Sikorski erhält feine Kaution im Betrage von 200 
bl. ſofort zurückgezahlt, hat dagegen aber 40 Rbl. an 
den Verein „Jgoda“ als Eutſchädigung für die gehabten 
Gerichtskoſten zu entrichten. Auf dieſe Weiſe fand die 
unliebſame Angelegenheit ihre Erledigung. Das Fleiſch⸗ 
und Wurſtwarengeſchäft des Vereins wird nicht weiter 
geführt. 

M. Oſorkow. Vor einigen Tagen fand hier 
elne Vorwahlverſammlung der chriſtlichen Intelligenz 
ftatt, auf der einſtimmig beſchloſſen wurde, den Arzt 
Leger (einen Deutſchen) als Wahlmann durchzuführen. 
Auf den 18. d. M. iſt eine zweite Verſammlung ars 


beraumt. 
Ans Warſchan. 


Ueberfall auf den Sekretär des riecht: 
ſchen Konſulats. Vorgeſtern Nacht, gegen 2 Uhr, 
befand ſich der im Hauſe Szezyglaſtraße Nr. 8 wohn⸗ 
hafte Sekretär des griechiſchen Konſulats Herr Gabriel 
Ruſſe auf dem Heimwege. An der Ecke der Nowy 
Swiat⸗ und der Smolnaſtraße überfielen ihn zwei 
Strolche und verſuchten ihn zu berauben. Als einer 
der Böſewichte bereits ſeine Hand in die Paletottaſche 
des Herrn R. geſteckt hatte, zog dieſer blitzſchnell aus 
der anderen Taſche ein Paar Handſchellen hervor und 
legte ſie dem Verbrecher an. Der verblüffte Bandit 
verſuchte ſich den Händen des Herrn R. zu entreißen, 
wobei ihm ſogar ſein Komplize behilflich war, der 
Herin R. das Geſicht und die Hände zerkrantze, doch 
dies alles fruchtete nichts, Herr R. hielt feſt. 
Schließlich kam ein Poliziſt herbei, bei deſſen Anblick 
der eine Bandit die Flucht ergriff. Der Poliziſt brachte 
nun den Banditen und Herrn Ruſſe nach dem Polizei⸗ 
bezirk. Da der Konſulatsſekretär, ein echter Grieche, 
der erſt kurze Zeit in Warſchau weilt, keine der Sprachen 
beherrſchte, die der Polizei bekannt ſind, hielt man ſie 
anfänglich beide für Sfandalmacher. Erſt als man 
einen Dolmetſcher herbeſgebracht hatte, klärte ſich die 
Sache auf. Herr R. wurde ſofort entlaſſen, der Bandit 
aber, der ſich als der ehemalige Chauffeur Joſef Dobr⸗ 
zelak erwies, nach Nummer Sicher gebracht. Intereſ⸗ 
fant iſt, was Herr Ruſſe über die ſeltſame Tatſache 
erzählte, daß er dem Banditen Handſchellen anlegte. 
Schon in ſeiner Heimat erfuhr er, wie es um die 
die öffentliche Sicherheit in Warſchau uſw. beſtellt ift. 
Infolgedeſſen rüftete er ſich auch mit einem Paar Hands 
ſchellen aus, und trug fie ſeit feiner Ankunft in Mars 
ſchau ſtets bei ſich, um bei einem etwaigen Ueberfall 
auf ſeine Perſon für alle Fälle geſichert zu ſein. Nicht 
jeder dürfte allerdings in einem ſolchen Moment die 
Geiſtesgegenwart und die Geſchicklichleit haben, einem 
Banditen die Handſchellen anzulegen. 


Sie müſſen ſparen, 


jetzt werden bei Schmechel & Rosner Lodz. Petri: 
kanerſtraße Nr. 100 die von der vergangenen Salſon 
gebliebenen Winter Damen ⸗Mäntel im Preiſe 
von Rbl. 18,—24,- 28,— bis 42,— zu noch nie 
dageweſenen Preiſen von Rbl. 4,90, 70 und 9,50 
verkauft, Eilen Sie. 13010 


Telegeamme, 


P. Moskau, 9. Oktober. Beim Bau des Sol⸗ 
datenkow⸗Krankenhauſes ſtürzte das Gerüft ein. 6 Ar⸗ 
beiter kamen zu Schaden, von denen 3 ſtarben. 

Tiflis, 10. Oktober. (P. TA) Der Chef des 
Stabes des Moskauer Militärbezirks, General Protopo⸗ 
pow wurde zum Chef der 31. Infanteriediviſion er⸗ 
nannt. 

P. Lember⸗, 9. Oktober. Die Einwohner zweier 
Dörfer im Bezirke GGorliee find zur Orthodoxie über» 


getreten. 
London, 10. Okober. (Spez.) Die englische 
Admiralität hat die Arbeiten zur Hebung des geſun⸗ 


kenen Unterſeebodtes „B 2“ als ausſichtslos eingeſtellt. 
News Nor k, 9. Oktober. (P. T.⸗A.) Die ame⸗ 
zifanifchen Truppen, die zum Schutze der amerifanifchen 
Jutereſſen faudeten, beſetzten heute Leon und Nicaragua, 
wobei fie 4 Tote verloren. Die Inſurgenten verloren 
30 Tote. 

Zu den Enthüllungen über die Vorgänge 

in der Odeſſaer Univerſität. 

P. Odeſſa, 9. Oktober. Der Vertreter des Mi⸗ 
niſteriums der Volksaufklärung verhörte heute den frü⸗ 
heren Sekretär der Univerfität Geritſch, über deſſen 
ungeſetzliche Handlungen vor kurzem berichtet wurde. 


Unfall auf dem Waſſer. 
P. Kiew, 9. Oktober. In Tſcherkaſſy fuhren 
40 Arbeiter in einem Boot über den Dujepr. Das 
Bast fenterte, und die Infaffen fielen ins Waſſer. 5 Ars 
beiter ertranken. 


Von der Spitzbergen Expeditlon. 
Archangelsk, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Der 
Dampfer „Königin Olga Konſtantinowa“ überbrachte 
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aus Nowoja Semlja folgendes Telegra m des Chefs 
der Spftzbergen⸗Expedition, Ruſanow. das am 31. 
Auguſt auf Nowaſa Semlja in der Kolonie Matotſch⸗ 
kin Schar zurückgekaſſen wurde: Wir find von Eis 
umgeben. Im Säden Spitzbergens auf der Sufel 
„Nadeshda“ beſchäftigten wir uns mit Hydrographie. 
Ich gehe nach dem nordweſtlichen Ende von Nowaja 
Semlja und von hier nach Oſten. Wenn das Sch 
verloren geht, fo wende ich mich nach den Inſeln Uje⸗ 
dinenie, Nowoſimbirsk und Wrangel. Vorräte find für 
ein Jahr vorhanden. Alles geſund. Ruſanow. 
Todesurteil. 

Tiflis, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Das Kriege 
bezirksgericht verurteilte den früheren Schüler der 
ſtädtiſchen Schule Otaraſchwili wegen Ermordung des 
Lehrers Litwinow und des Schuldieners zum Tode. 

Ste inkohlenlager entdeckt. 

Sosuswice, 10. Oktober. (Spez.) Auf dem 
Gebiet der Krouswaldungen wurden in einer Tieſe von 
113 Saſchen 28 Zoll tiefe Steinkohlenlchichten entdeckt. 

Strandung. 

Stockholm, 10. Oktober. Der Hamburger 
Dampfer „Ludwig“ ſtrandete geſtern abend bei der 
Einfahrt in den Hafen von Stockholm; das Vorder⸗ 
ſchiff iſt vollſtändig voll Waſſer gelaufen, zwei Rettungs⸗ 
ſchiffe ſind zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Luftſchiffabet. 

P. Berlin, 10. Oktober. Das lenkbare Luftſchiff 
„Hanfa“ unternahm einen Flug an die Oſtſee über 
Lubeck, nahm Waſſerballaſt ein, ließ ſich auf das Waſſer 
meder, ſchwamm 5 Minuten auf den Gondeln und 


kehrte nach Hamburg zurück. Der Flug dauerte 3 
Stunden, 


Feuertod. 

Berlin, 10. Oktober. (Spez.) 2 Kinder eines 
polnifchen Arbeiters, die in Abweſenheit der Mutter 
mit Streichhölzer ſpielten, zündeten eine Scheune an. 
Das ältere der beiden Kinder kam in den Flammen 
um, während das zweite nur ſchwer verletzt wurde. 
Die Mutter, die ſich in das brennende Gebäude ſtürzte, 
um ihre Kinder zu retten, fand ihren Tod im Feuer. 


Verbrecherjagd. 

Goerlitz, 10. Oktober. (Spez.) Zwei aus der 
Strafanſtalt in Bautzen entſprungene Sträflinge, der 
18fährige Schloſſer Thun und der gleichaltrige Arbei⸗ 
ter Müller ſollten auf Veranlaſſung des Amtevor⸗ 
ſtehers in Wendiſch⸗Oſſig verhaftet werden. Auf 
dem Transport nach dem Gefängnis ſchoſſen ſie plötz⸗ 
lich auf den Wärter, ohne aber zu treffen. Jetzt eil⸗ 
ten mehrere Männer zu Sit, die aber nichts aus⸗ 
richten kennten, da die Verbrecher auf jeden, der ſich 
ihnen näherte, feuerten. Die Landwirte Rübſam und 
Joſef Müller wurden durch zwei Schüſſe ſchwer ver⸗ 
letzt, während die Verbrecher entflohen. Im Dorfe 
Kuhna ließ ſich einer der Verfolger ein Jagdgewehr 
geben, mit dem er auf die Verbrecher einige Schrol⸗ 
ſchüſſe abgab. Die Einwohner fielen dann über die 
beiden Burſchen her und richteten ſie übel zu. Man 
nahm ihnen zahlreiche Waffen, Revolver und Dolche, 
ſowie mehrere geſtohlene Uhren ab. 


Zurücknahme des Auswelſungsbefehls. 


Frankfurt a. M., 10. Oktober. (Spez.) Dem 
Reichstagsabgeordneten Abbe Delſor, der bekanntſich 
vor 7 Jahren unter der antiklerikalen Regierung des 
Minifterpräfidenten Combes wegen der Angriffe, die der 
elſaſſiſche Politiker gegen die damalige franzöſiſche Re⸗ 
ierung gerichtet hatie, ausgewieſen worden war, iſt 
ſetzt ein Schreiben des franzöſiſchen Deputierten Denals 
zugegangen, in dem ihm dieſer mitteilt, daß der Mi⸗ 
niſter des Innern ſoeben die Verfügung getroffen habe, 
daß der Ausweiſungsbefehl aufzuheben ſei. 


Große Jeuersbrunſt. 
Niedermarsberg, 10. Oktober. (Spez.) Eine 
Feuersbrunſt brach in der Ortſchaft Erlinghauſen aus, 
die in wenigen Stunden ach! Wohnhänfer zerſtörte. 
Das Feuer fand an den Holzvorräten reichliche Nahrung. 
Der Schaden iſt beträchtlich. 


Froſt im Schwarzwald. 
Freiburg, 10. Oktober. Aus dem Schwarzwald 
kommt die Meldung, daß der Froſt der letzten Tage 
den Obſternten großen Schaden gebracht hat. 


Dir Ruthenen in Defterreich, 


P. Wien, 9. Oktober. In den Delegationen 
erklärte Romantſchuk (Kleinruſſe), in der letzten Zeit 
beſchäftige ſich Rußland — nicht das offizielle, aber 
ſehr oft das offizibſe — mit den Verhältniſſen in 
Galizien. Mehrere einflußreiche ruſſiſche Politiker und 
Preßorgane möchten die galiziſchen Ruthenen, die ans 
geblich Ruſſen find, vorläufig wenigſtens in nationaler 
Beziehung Rußlands angliedern. In Galizien und der 
Bukowina, ſagt Romantſchuk, gibt es überhaupt keine 
Ruſſen, mit Ausnahme von 400 Lipovanen (eine Sekte 
von prieſterloſen Altgläubigen. Anm. der Red.) Der 
Sozialdemokrat Ellenbogen interpelliert den Miniſter 
über die Schwierigkeiten, die den öſterreichiſchen Ar⸗ 
beitern von den zuffiichen Zollbehörde in Nowoſelitza 
gemacht werden. 


Belgiſche Heeresreformen. 

Brüſſel, 10. Oktober. (Spez.) Die Regierung 
hat die Abſicht, in den nächſten Tagen im Parlament 
einen neuen Geſetzentwurf einzubringen, wonach alle 
Familien, die mehrere Söhne haben, verpflichtet ſind, 
zwei der Söhne beim Militär dienen zu laſſen. Das 
Rekrutenkontingent in Belgien würde ſich dadurch auf 
35,000 Mann jährlich ſtellen. Im Kriegsfalle würde 
Belgien damit in Zukunft über 100,000 Mann regu⸗ 
lärer Truppen und 125,000 Mann Reſerven verfügen. 
Außer der Erhöhung des Rekruten kontingents iſt aber 
auch die Schaffung einer Landwehr vorgeſehen, womit 
Belgien im Kriege im Höchſtfalle über 500,000 Mann 
verfügen würde. 


Die Flutkataſtrophe in Alicante. 


Nr. 40 4. 
Anſchlag gegen die Schleuſen des Panama 
Kanals? 
10, Oktober, Die Staats anwaltſchaft 


London, 


von Indianapol is erhebt gegen den aus den Gemerk⸗ 
Los 


ſchaftskämpfen und den Dyuamitattenkaten in 

Angeles ſattſam bekannten Mac Namara die aufiel 
erregende Beſchuldigung, eine Verſchwörung auge, 
zu haben, um die Schleuſentore des Panamakauals in 
die Luft zu ſprengen. Der Plan, der an der Unmög⸗ 
lichkeit, genügende Mengen Sprengſtoff zu erlangen, 
ſcheiterte, wurde von einem der Verſchworenen, namens 
Mae Manigal verraten. 


Ueber die chineſiſche Anleihe. 


P. London, 10. Oktober. Auckland erklärte, die 
Anleihe ſei vorläufig noch wicht abgeſchloſſen, China 
auf einige Punkte nicht eingehen wolle. Der ch 
ſiſchen Regierung dürften keine zu ſchweren, 
gungen aufgezwungen werden. Solange die 8 
lungen mit der Sechsmüchtegruppe andauern, 
England China nicht das Recht zugeſprochen, Aulei 
aus anderweitigen Quellen zu ſchöpfen. Jetzt 
die Verhandlungen ſchon fo weit gediehen, 


ſeien 
daß binnen 
kurzem ein günſtiges Reſultat zu erwarten ſtehe. 


Perſien. 

P. London, 9. Oktober. Unterhaus. Der Ge⸗ 
hilfe des Staatsſekretärs Auckland erklärte die Lage in 
Perſien für unverändert. Im Süden herrſchen Uns 
ruhen. Die engliſche Regierung habe der 
Zentralregierung 25,000 Pfund vorgeſchoſſen, die aber 
bloß zur Sicherſtellung des Verkehrs auf den Südbahnen 
dienen ſollen. 

Die zerſtörte Kaffeeernte von San Paulo. 

Rio de Janei o, 9. Oktober. (Spez.) Be⸗ 
hördliche Schätzungen geben den Schaden an der Kaffee⸗ 
ernte des Staates San Paulo, verurſacht durch Stürme 
und Regengüſſe, auf 60 Prozent der Ernte an. 
Schreckliches Maäſſakre unter argentiniſchen 

Farmern, verübt durch Indianer. 

Buenos Aires, 9. Oktober. (Spez.) 
Eine große Bande Chacos⸗Indianer über⸗ 
fiel vier Farmen in den Nachbardiſtrikten von 
Paraguay und maſſakrierte alle Bewohner 
der Siedelungen. Es follen über 30 Per⸗ 
ſonen ermordet ſein. Benachbarte Farmen 
leiſteten Widerſtand, wurden aber an dem 
nächſten Tage von einem flärferen Trupp 
überfallen und erlitten das gleiche Schickſal. 
Die argentiniſche Regierung gedenkt nun 
8000 Mann Soldaten gegen die auf dem 
Kriegspfade befindlichen Indianer auszu- 
ſchicken. 

Das Gemetzel in der Mongolei. 

Peking, 10. Oktober. (Spez.) Auan⸗ 
ſchikai gibt im Amtsblatte der Regierung 
ſelber bekannt, daß die nach der Oſtmongolei 
entſandte Strafexpedition 2060 Mongolen 
getötet hat, darunter etwa 400 Frauen und 
Kinder. Dieſe ſollen dem Vormarſch der 
Chineſen durch Hinterhalte ſich entgengeſetzt 
haben. 


Krönung in Japan. 

P. Tokio, 3. Oktober. Die Krönung des neuen 

Mikado ſoll im Jahre 1913 ſtattfinden. 
Zum Walkan⸗Kriege. 

London, 10. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Spezlal⸗ 
Korreſpondent der Agentur „Reuter“ telegraphiert, daß 
die montenegriniiche Armee die Feindſeligkeit gegen die 
Türkei eröffnet hat, indem fie heute früh eine ſtarke 
türkiſche Pofition gegenüber von Podgoritza überfiel. 
Nach vierſtündiger Kanonade ränmten die Türken die 
Höhen von Planinitza. Darauf griffen die Montene⸗ 
griner die nächſte befeſtigte Stellung an. Die türkiſchen 
Verſtärkungen trafen am Abend ein. Es entſtand ein 
allgemeiner Kampf, der noch andauert. 

P. Podgoritza, 10, Oktober. Nach der Kriegs 
erklärung wandte ſich König Nikolaus mit einem Auf⸗ 
ruf an das Volk. Punkt 8 Uhr früh fiel der erſte 
Schuß aus einem Geſchütz, das von dem Prinzen 
Peter aus der in Gradina gegenüber dem türkiſchen Be⸗ 
feſtigungszentrum Plaminitza gelegenen Batterie gerichtet 
und abgefeuert wurde. Gleichzeitig eröffneten die mon⸗ 
tenegriniſchen Batterien das Feuer auf die Befeſtigun⸗ 
gen Branje und Rogan. Nach 20 Minnten räumten 
die Türken Plaminſtza. Der Hauptkommandierende, der 
Thronfolger Danilo, befindet ſich in der Feuerlinie. 
Der König mit dem Prinzen Mirko beobachtete das 
Gefecht von der Höhe Goritza. Die Kanonade dauert 
noch an. 

P. Konſtantinopel, 10. Oktober. Das geſtern 
erwartete Kollektivvorgehen der 5 Botſchafter fand nicht 
ſtatt. Die Botſchafter Deutſchlands und Oeſterreichs 
hatten einzeln mit Nurademghian Unterredungen. In 
Regierungskreiſen wird behauptet, daß die Türkei eine 
Einmiſchung nicht zulaſſen wird. 

P. Konſtantinopel, 10, Oktober. Die gekaper⸗ 
ten griechiſchen Schiffe wurden mit türkiſcher Beſatzung 
verſehen. Die griechiſche Mannſchaft wurde in die 
Heimat abgeſchickt. 

Ein nochmaliger Schritt der Mächte in 
Sofia. 

Konſtantinopel, 10. Oktoder. (Spez.) Die 
Pforte erhielt eine wichtige Mitteilung Sir Edward 
Grey's, wonach die Mächte heute nochmals einen ſtarken 


Barcelona, 10. Ottober. (Spez.) Infolge der 
aubeltenden Regengüſſe der letzten Tage Find die Dämme 
in der Stadt Alicante, wie von dort gemeldet wird, 
geborſten, ſodaß die Fluten leinen Widerftano fanden und 
in die Stadt drangen. Mehrere Hänſer ſtürzten ein, 
zahlreiche Perſonen unter ihren Trümmern begrabend. 
Ein Vater, der mit anſehen mußte⸗ wie ſeine beiden Kin⸗ 
der ertrantan murbe nur Schmerz irrüunis 


Druck in Sofia ausüben werden, um die Demobiliſation 
durchzuſetzen. Die Großmächte werden Bulgarien ihren 
Beſchluß, die Integrität der Türkei zu wahren, zur 
Kenntnis bringen und hinzufügen, daß ſelbſt ein ſieg⸗ 
reſches Bulgarien keinen Gewinn aus dem Kriege ziehen 
ſann, weder territorialen, noch pekuniüren in Geftalt 
iner Krieasentſchädiaung. 
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Kränkliche 


Dr. N. Awgustowski in St. Petersburg: „Ich wende Dr. Hommel's 
Haematogen schon seit Jahren an bei schwachen Kindern zur Hebung des 
Ernährungszustandes und zur Kräftigung. Dabei habe ich mich von der 
men Bedeutung und den guten Eigenschaften des Mittels überzeugen 

können, besonders was die Assimilierbarkeit und Verdaulichkeit 
1 des Präparates, selbst bei alterierter Verdauung, betrifft. Meine 
II er Neffen im Alter von 5—7 Jahren sind im Laufe eines Jahres, Dank dem 
1 Haematogen, aus bleichen, anzmischen Kindern, kräftige rotwangige 
FE Jungens geworden”. 


Dr. Hommal’s Hasmatogen, von über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän- 


zend begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Droguerien, 


Damen -TFleider- Atelisr 
„Da Saison" 


empfiehlt 5 Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren. = Braut-Aussteuern werden aus eigenem und an- 
vertrautem Material ausgelührt 12856 


„a Saison“ 
Andrzeassir. Nr. II, I. Stock. Front. 


Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Haematogen und weise Nachahmungen zurück. 


AUTOMOBIL-WETTRENNEN 


ODESSA-SEWAS 


TOPOL-ODESSA! 


Sieger 


Herr Penistan Autom. Keis auf Reifen 


‚ct 


1. Preis Herr Faati Autom. Dili. 
1. Preis err Leszezyiski Autom. Adler 


Preis des Odessaer Aut.-Clubs Autom. Flat Herr Viskont 


Preis Balioz Herr Russo Autom. Meroedes. 


Preis Balloz Herr Hilgenhof Autom. Mercedes 


Preis Fati Herr W. Fati Autom Dixi 
Preis Fati Herr Penistan Autom. Keis . 
Preis Fati Herr Leszezytski Autom. Adler 


Preis der Firma Continental Herr Penistan Auto: 


Die grosse Strecke durchiisfen, ohne Reifenwechsel, die Herren: P. Pati auf Mercedes 
Wakker auf Opel 
Diller auf Windhof. 


RENNEN VON S 


NTINENTAL 


. auf Reifen CONTIHENTAL 
CRT MENTAL 
CONTINENTAL 
CONTIN’NTAL 
tONTINERTAL 
CONT!NENTAL 
CONTINERTAL 
CONTINRENTAL 
CORTINENTAL 


a‘ 


. 


m. Keit 


AN SEBASTIAN! 


Offizielle Sieger der Rönnen: 


Gruppen A. Herr Piekard Autom. Gregoar . 
Gruppen B. Herr Aschof Autom. Metalurgik . 


vi. auf Reifen CONTINENTAL 
CONTINENTAL 


LOD?Z: STOCK JOSEF WEIKERT, PETRIKAUER 157. 


Lotzer Aibleten-dereh. 


Sonnabend, den, 12. Oktober a. 
ge kekse 


Fan 
Canzkränzihen 


verbunden mit Bumorifiißien Vor. 
. Vegane nn ed e 
tatt. wozu 
Befeensbeten Werefne fomle bie necürken Mit 
ee een de ten, 


Death Bemerbe-Jerein 


zu Lodz. 


Um wichtige Vereintangelegen> 
3 heiten zu beſprechen, werden die 

Herren Mitglieder höfl. erſucht, am Sonnabend, 

den 12. d. Mts., um 8 Ühr abends im Vereins 

lokale recht zahlreich zu erſcheinen. 

15015 Der Vorſtand. 


ebäng⸗ Deren „hoffnung“ 


nabend, ben 12. Oktober um g Uhr abends 
finder m 00 ft x . 
aft. R des Turnvereins „Eiche“ Alexandrow. 


Familien- Abend 


yerbunden mit Giefang um Barauffolnenbem Tanafeänggien. fatt, 
m bie Deren Diitnlieher nett werfen 0 
a d d ee aloha end 


Zinladune. | 
Zu dem am 13. Oktober d, J. i. t 
ber. Sober Seel, Deueiwebr Jer er Dir 69 Kaden 
Sternschiessen| 
verbunden nuit Zanyteängen erlaube ich mir böffichit einzuladen. 
‚Mretschi, Stabsſtanalift. 
Das Sternſchießen findet bei jeder Witterung fatt. 


K 


lie Nüu- wn 


‚Ken in unſerem Ausgſtellungspovilon, auf bi 
Gewerbe 3 Subnetzen nadfebende Sanen au ee 
1185 55 num Verkauf und haben bazu am Freitgg d. 11. 
Ainen Astermin in unterm Bapillon von 10 Uhr vor: 
ET Us werden verkauft: 
geſchloßener Geſchäftswagen mit Ronfalouſien, 
baſſen g alle Gefen Lebensmittel u. Mannfakturwaren: 
1 Sportwagen auf Gummi und abnehmb. Verdeck 
1 Wolaut auf Gummi, Naturfarben; 
1 Jagdwagen für 6—8 Perſonen; 
1 Heine Warenbritſchle; 
1 Heine Perſonenbritſchle. 


Konrad Schmid 8 Co 


. 95. 


% 


Wagenbauanftalt, Wibzewäta-Strahe 9 
Zomaihow, 


Eine im Betriebe befindliche Seilerei mit Prima⸗Kund⸗ 


13002 


tagen bei K. Rapke & Co. in Tomaſchow. 


Telephon MM 425. 


Echt amerikanische elastische 


Stäbe vorhanden. Vorzüglich als Stütze des Leibes bel 
Korpulenz, vor und nach der Ent- 
bindung. Hängclelb, Wanderniere, 
Nabelbruch, Senkungen. Darmielden, 

überhaupt füralleunterleibsschwachen und leidenden Person. 


Figur. Beeinflussengünstig die Funktion derAbdomtnal-Orge: 
Mustr.Katalı 


Leihträser „Empire" 


für Männer und Frauen sind die besten der Welt. 
Leicht, bequem, porös, Keine lästigen Schenkeiriemen oder 


‚EmplreelastischeBandagenschnürendenLeibnichteinundgeben 
jeder Bewegungnach. Verringern Hüftenumteng. Verbessern die 


kostenfrei. — Angabe der Beschwerden ist nötig, 
3.3.Gentil, Berlin a7 Potsdamer Str. 5 


en 


= Elekfrofechnisches Instalationsbureau und Rep 


Hausinstallation, Klingel-, 


Osramlampen von 10-100 


Reichh. Lager von Beleuchtu; 
in allen Preislagen. 


TEICHMANN & MAUCH 


LODZ, Rozwadowskastr. I, Telenhon Mi 425. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 


und Blitzableiter-Anlagen. Elektrische 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen, = 


Lager von Dynamos und Elektromotoren. 
Verkauf von Installationsmaterialien, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern 


Reparaturen ».elektr. Motoren . Maschinen ec. I 


fund 0 


mit kündigen Selten 


von 


M. Z. Lenchin 


Augenarzt 
Petrikanerſtraße 69 


Zelenbon 2898. 
FFF 
10 le vote u. 4 7 nachm: 
Empfang von ſtationg xen 

Kraßten. 10635 


Frau Br. Herr- Him 


Frauenkrankheiten 1107 
itquert Ar. 121 


nn 


aralurwerkslätten. — 


Telephon- 


| ; en 


0 Korzen. 
ngekörpern 


— Sonntags non 91 


I. I. Ihr 10 


Arutka⸗Straße Nr. 9. 
Veneriſche, Haute, Hagr⸗ und 
Geſchlechts. en 

Empf. von 12—2 
Damen lub. 


Peleika et 554 85 Ne. 
aa Has eee debe, 
Maſſeur le 


nach küns fl. 
Eu twü rte n. 


I. N.. m 
m 2416. 
don 8—9 Ihe fel 5 She 1411 
— . 11414 414 
Milſchaſtr. Nr. 10. m, 9. 


ift N und wohnt etzt 
"5 145. 

Empfünat 05 "inneren, 
11453 


Boien, Robleisftabe Mr, 22. 
Dir. Heimanns ftantl. genehmigte orbereitungsfäute 
für Moturitäts: und andere Brütungen, zum Girtritt in die Gum» 
naften und Uniereftäten. Benftonus, Bab. Scinlarıt: Brogramıme 


haft iſt wegen Todesfall ſofort zu verkaufen. au er: |} 


das Sekten er. u. Veſchrelbung aratſs und franfo 13400 
Konverfatlon, 1 er 8 


das Setretaxiat. 
nach ee 1 8 ſchnell 


Franzöſiſche a 


Billige Abend- Kurse 
U ſpegiell für Beamte, Herren und Damen, Anmeldungen 
wolle man für „Mademoiſelle“ an die Exp. der Rn 
\ Lodzer Zeitung richten. 3028 


Geſucht perfekter lediger 


Buchhalter 


für Samarkand. Offerten unter „Ceassor“ an die Sm 
der Neuen Lodzer Zeitung. 1298! 


Perfekter Buchhalter zn 
(Bankbeamter) jucht ı von 5 Uhr ab 
se Abendbeſchäftigung. We 


Gefl. Offerten unt, B. H. 27. an die Exp. d. Bl. anrichten. 


Junger Kontoriſt, 


der 3 Handesſprachen in Wort u. Schrift mächtig, mit ber doppelten! 
Stenograpbſe beiteı 5 BR {ut ent. 
ung. Offerten unter . N. an die 
n. 


Sofort zu vermieten! 


Zimmer und Küche mit Bequemlichkeiten 1. Etage 
Ofine ſowie auch! Zimmer an der Front. Ju erfragen 
Petrikauerſtr 145 im Ledergeſchäft bei lewek Jakubanier, 


Es find noch zwei 12783 


hertschatliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und Küche mit allen Bequemlichkeiten 


und zu vermieten. Nawrot⸗ 
mw Laden Grabe Mr. 7. 


Für Spinnerei wird 


Achuiſiteur geſucht 


der imſtande ift, dauernde Beſchäftigung für 2 Strei 
ara und Vigegue⸗ Aſſortzmente und Reißer von er 
kaſſiger Kundſchaft zu beſchaffen. Oferten mit Angabe 
der Qualifikationen und der Gehaltſansprüche find 
unter D. K. 190. an die Expedition dieſer Zeitung 
zu richten. 12767 


e Lucene, Me 


Sonnabend, den 12. Oktober d. J., 
8 Ubr abds, im Vereinslotale i 
Straße Nr. 180 12976 


Generol-Derfammlung, 


wozu die Herren Mitglieder hö t. werden, recht 
zahlrrich zu erscheinen. 3a, — Fe 


Revolverladen 


für 84-er Stühle zu kaufen geſucht. 1 gegen 
Austauſch. Offerten unter „D. R. A. W.“ a 
dieſes Blattes. 


Ein Paar pferde, 


eingefahren, ſtehen zum Verkauf. 
5 Wikeltauer ©; Straße Nr. 276. 


12962 |? 


Sangjäbriger 


3 


nach Rußland und gleicbsettig anch Perfecter Buchhalter und 
Correſpondent in rufſiſch. rn Polniſch, und teilmeile auch 
Aalen en ee e e 
Stellung, Prima «Referensen eben zur Verfügung, 
werden durch die Ervedftion Diefer Jeitung unter „ 
erg. erbeten, 


"12890 


In noch ungekündigter Stellung befindlicher 


＋ e 


fr loſe Wolle und U io 
allen gewünic‘ ibtäeiten, wil 
dern, in r ‚oder art 
ach austwarks. en 
bie Exv. der Neuen Loder Zeitung. 


rer Woord ont, g. 
bitte unter „LO R. M.“ 


7 


75 


wird, il 
Bon BL. Aolab Bi Ak 
en befigben Dfierten unte 
tes niederlegen. 


18009 | 


0 ente 
Appreteur, 
fpeziell für Damentleider⸗Stoffe, bunt und ſtückfarblg. 3 
funk bei beicheidenen Anſprüchen Stellung in einer 
größeren Appretur als Stütze des Appreteurmeiſters — 
oder als Preß⸗ oder de it mit DER, Stellen 
der Cylinder. ſowie Schleifen der Sehen, und Meſſer 
beſtens vertraut. Gefl. 
die Expedition der Neuen Lodzer Zeitung. 


Ang. unter Strebſam 13° an 
12996 


Eine perfekte Wäſche Näherin 


ben. jr Tamenwäſche wird bei antem Gehalt per ſofort 
gefucht. — Rawrolſtraße Fr. 10, Vobunug Nr. 1. . 


Ein in den älteren Jahren ſtehendes, es 250 
ſauberes e 


Dienſtmädchen 
r Verrichtung ſämtlicher Hausarbeiten, Ir Kochen 
Waſchen bereits geſorgt) gegen hs Lohn zu aus⸗ 
ändiſcher Familſe mit 1 Kind geſn Antritt kann 
d ſofort erfolgen. Zu erfragen in d. Exp. der N. L.. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Hant⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangelic la 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 

Telephon 19-41, 15816 

Nöntgen⸗ u. Lichtheilkabinett (Haarkrankbeiten). 

e u. photographiſche Aufnahmen 

55 3 erinnern mit Räntgenſtrahlen: age und 

er N 


nerſchwäche durch Bneumomaſſage un 
Elektrizität nach Profeſſor Zanludowski. 


Blttuntersuehung bel Syphilis und Behandlung derselben 
mit Ehrlich-Hata BOB, 


Krankenempfang täglich von 8—2 und 59 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


12804. Dialps 


Dr. Ellram 


ee e Nr. 181 
iR zurückgekehrt 


190 ſprechen Vorm. v. 910 
1 — von 2— 12860 


Dr. L. Klatschkin, 


Donſtautzuer⸗Strußt Nr. 11. 
Syphilis- Haut-, Geſchlechts ⸗ 
20 e bene 

d. 9-1 u. 0-8 abend! 
ir Ve bei, Wertes 
Von nachm. 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzı für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Kutzmann-Berlin 
echstund. v. 10½—12½ 
Uhr Petrikauerstr. 
18006 


Telephon 13-52 _ 
e 


v, b. Kalſerlichen Aka. 
8 Bar 


15 
165, (Fcke Anna. 


h rn. 


iſt zurückgekehrt. 
Rene Promenadenſtraße 49 
(Ecke Annaſtr.) 12711 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezinlarzt für Haut- u. vene · 
riſche Krankteiten. 
Sprechſt. v. 8-10 u. v. 5-8. Uhr 


nachm. Soinntans non 8-1 Hb. 


Dr.med. Go!dlarb 


Dante, Geſchlechts⸗ 
veneriſche und Haar⸗ 


Krankheiten. 
Bawab,kafte, Mr. 18. 
Kade enen 1603 
Sprechtün den! 9-12 uud 5-8 


und 
| Ur Damen don 5 dle benahm, 
Sonntag nur non 9-13 mit, 


Dr. P. Hann 


Innere n.Kinderkrankheit, 
pelrlkauer 15. Tel. 21-23. 


Doktor der Medizin 


Ed ard Bernhardt | 


Cegielnianaſtr. 19, Tel. 25:09, 
Innere Krankheiten (Speziell 


Andrzeiete 7, ur 170. 
te u. Gejätehtstrantt: h 


® it. von 612. 5-3. 
2 e ad Feser gg 
von P—12. 1 


„ Bebandten e t. 


ff. \ Gral 


e 1 2. 


Sprechſtunden: . bis 2 Uhr 
e von 4½ bis 0 5 ae 
für Damen von 4½ bis 6 Uhr 


Zahnarzt 


D. Grossmann 


mpfüngt täglich von 11—2 
ER und von 4-6 Uhr 

ids. N 15. 
ge ephon 21—33. 11602 


Obren- Na ſen⸗ u. Halskrankhelten 


Dr. B. Gzapliekl 


Orb, Arat d. tente 4 


Betritauer⸗Straße Nr. 120, 
udn vom * 45 ſrüß 
und e m Pen 


Feiertagen v. 0 übt fel * 


Dr. St. Tavkopitz 


iſt zurückgekehrt 16007 
Spezialiſt für Haut⸗, gene⸗ 
Tiſche Krantdeiten u. man maß, 
Shwäce. Dei Supnitis,, 

, „SE“ ohne Derufspärung. 
Anwendung von El Elektrizi⸗ 
tät, elektt. Licht- und Bis 

Pratons-Maſſage. 
Genfer 12 
(bei Sellins Theater.) 
Bon 9—1 u. v. 6-8, für 
von 5-6. Sonntag von 


Dr. Rabinaviez . 


ice 


{ . See für Hals., Naſen⸗, 


Ohren u. Kehlkopfkrankheiten. 
Atelonaſtraße 3. Telefon 1018 
Sec lden 1-1, 695 
Sonntags 1-1. 8855 


Jr. W. Duikiewieg 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten, Empfangsstund. von 
z 810% vorm u. v. 4—7¼ 
abends. Sonntags v. 9 —12 
mittags. Zielona MM 18. 

1369 


7 
dr. med. Ceyberg 
geweſ. eee Arzt der 

jener Klıniten. 
Drbiniert für: Wesch lets, Bes 
mecifcher und, Haut Kraukfeiten, 
Sprecht. „ 68, Sgun⸗ 
And Niro von 8, Bis % Uhr. 
Fir amen p. Ubr. beiom 
deres Wärtenmmet. _ 
Krutkaſtr. 5. Telephon 26.50. 


Dr. J. Silberstrom 


Zawadzla⸗ Straße Nr. 12 
Baut er und pe 
neriſ he Krantheute It u. 914) 
os u ische Hantl ben. 


Accoucheur und Spezialgrzt für 
Frauen- und Kinderkraufhheiten. 
Emofüngt bis 11 uhr vorm. und 
I Halb Dis 7 Uhr nat, 


dr. £ 


ſtr. 6. Telephon 214. 


5 


& Mi 15 ib 


uf 

hach Wehen ga 
ia raven 606 
uud 914 ohn 


range). 
und 48 
fire Damen ban 5—8. 


* 
Inte und Wörgl 


Mebakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Notafons-Scnellorefenbii 


Nele Vödßer Zeitung.“ 


1. Beiln 


Abend-Ausgabe. 


HDalllampen 
= Unzerbrechlich. 


sram-Lampe muss die Inschrift Osram” tragen 
Ueberal erhältlich. Deutsche Basglühlicht-Akt.ües. Dept. Osram, Berlin 0. 17. 


Jede echte 0: 


Der mantenegr 


Osram- 


Donnerstag, den (27. Sept 


ember) 10. Oktober 1912. 


ge zu Ur. 464 „Nene Lodzer Zeitung“ 


Abend-Ansgabe. 


boote erfchienen in der Nähe von Saſeno in der Bucht 
von Vallong. (Die Inſel Saſeno, obwohl beträchtlich 
von Griechenland entfernt und mitten in türkiſchem 
Gebiete, gehört zu Griechenland). In der Bucht liegt 
feit zwei Jahren ein türkiſches Kanonenboot. Aus 
Sumla und Tirnowa find in Sonderzügen, deren bis 
jetzt 18 gezählt wurden, bulgariſche Truppen nach 
Kaſanlik und dem Schipkapaß abgegangen. Der Große 


Generalſtab befand ſich in einem der Züge. Der „Ade⸗ 


verul“ veröffentlicht eine Meldung and Konſtantinopel, 


wonach dortige Blätter berichten, die ſerbiſchen, nach 


Bulgarien einmarſchierten Truppen ſeien zur Flanken⸗ 
deckung Bulgariens gegen Rumänien beſtimmt, deſſen 


inilch-türkilche 


Krieg. 


Die Kriegsfurie iſt entfeſſelt. Die großen 
Leidenſchaften der in ihrem Türkenhaſſe einigen 
Balkanvölker haben über die kleinen Künſte der 
einander Einmütigkeit vortäuſchenden Diplomaten 
geſiegt. Leider iſt die Lage zu ernſt, als daß man 
bei dem Spott über das ſo kläglich verunglückte 
Werk der Diplomatie lange verweilen dürfte. 
Die Ruhe Europas iſt dahin. Wohl hat man 
von allen Seiten die bündigen Verſicherungen, daß 
um keinen Preis eine Einmiſchung der Mächte in 
den Konflikt erfolgen werde, daß alle einmütig 
gewillt ſeien, zu ſeiner Lokaliſierung zuſammen⸗ 
zuwirken. Aber eine alte und hundertfach beſtä 
tigte Erfahrung zeigt, daß es viel leichter iſt, 
jolche Verſicherungen vor dem Ausbruch des Kon⸗ 
flikts abzugeben, als ſie nachher einzuhalten. Es 
kommt den Diplomaten manchmal gelegen, daß die 
Exeigniſſe ſtärker find als ihr Wille, und daß 
dieſe Ereigniſſe ſie zwingen, ihre vor aller Welt 
feierlich bekundeten Pläne abzuändern. 


Die Lage der von vier Seiten auf einmal 
bedrängten Türkei iſt zweifellos ernſt. Selbſt 
wenn ſie es zunächſt eine kurze Zeit mit Mon⸗ 
tenegro allein zu tun haben ſollte, werden ihr die 
Kämpfe, die ſie zu beſtehen hat, ſchwer zu ſchaf⸗ 
fen machen: Sie kann an jenem kleinen Abſchnitt 
ihrer Grenze ja nur mit einem ganz geringen 
Teil ihrer Truppen operieren, mit Ausſicht auf 
Erfolg nur Leute verwenden, die mit den unend⸗ 
lichen Schwierigkeiten jenes gebirgigen Terrains 
nicht minder vertraut, den Strapazen des 
Bergen bald beginnenden Winters nicht 
gewachſen find, als die montenegriuiſchen Kämpfer. 
Mehr als einen Sieg hat ſchon in dem Kriege 
vor ſechsunddreißig Jahren König Nikita über die 
kürkiſchen Truppen errungen, und das Gedächtnis 
dieſer Erfolge iſt in feinem Volke nicht erloſchen. 
Auch die füngften Expeditionen zur Niederwerfung 
der albaniſchen Aufſtände haben gezeigt, wie 
wenig moderne Strategie uad Taktik auf dieſem 
eigenartigen Kriegsſchauplatz auszurichten vermögen. 
Wer glaubt, daß die Türkei ſozuſagen „im Hand⸗ 
umdrehen“ mit Montenegro fertig werde, dürfte 
leicht eine Ueberraſchung erleben. Man muß ſich 
leider zuvor auf ein blutiges, grauſames Ringen 
gefaßt machen. Der wahrſcheinlichere Fall aber 
ift, daß die Türkei es gleich von Anfang an mit 
dem Angriff der vier dereinigten Gegner zu tun 
hat. In der Türkei ſelbſt gibt ſich niemand 


halten werden, zu marſchieren, ſobald ein ſerbiſcher 
Soldat den Fuß in den Sandſchak ſetzt. Von 
ſehr einflußreicher, wenn auch nicht von verant⸗ 
licher öſterreichiſcher Seite iſt in der jüngſten Zeit 
oft genng verſichert worden, daß in der Sekunde 
des Kriegsausbruchs eine „neue Lage“ für Oeſter⸗ 
reich geſchaffen ſei, in der es nur noch an die 
Wahrung feiner Intereſſen zu denken habe. Aber 
auch Graf Berchtold würde, hätte er nicht an 
dieſe Möglimkeiten gedacht, nicht unaufhörlich ſeine 
Kaſſandrarufe ausgeſtoßen haben. Und wird Ruß⸗ 
land wirklich mit Oeſterreich über alles weitere 
eines Sinnes fein, wenn die Balkanſtaaten ſieg⸗ 
reich bleiben und ihr Beuterecht geltend machen? 
Der Augenblick, in dem der Kriegsausbruch 
zur Gewißheit geworden, wird darnm erſt recht zur 
Stunde der größten Ungewißheit für 
Europa. Es iſt möglich, und man darf ſogar 
hoffen, daß ſich das erfüllen wird, was wir alle 
Tage dreimal aus offiziellem Munde hören: daß 
das Gewölk fi verziehen und das 
witter nicht über Europa losbrechen wird. 
es iſt doch heute an der Zeit, ſich einmal vor 
Augen zu halten, daß es auch 
kann. Das deutſche Volk erwartet von ſeiner 
Diplomatie, daß fie ſich für all' dieſe Eventuali⸗ 
täten vorgeſehen hat, und daß fie, falls nötig, 
alles tun wird, was dazu beitragen könnte, die 
Aktionsluſt der meiſtintereſſierten Großmächte zu 
dämpfen, x 
An Neher angsſteſlen ertlärl man zu dem monte⸗ 
ne griniſchen Vorftoß bei Berane, es ſei das hunderkſte 
Mal in der Geſchichte des Fürſtentums und König⸗ 
reſches Montenegro, daß in dieſem Nordoſtzipfel mit 
den Türken gekämpft werde. Dazu habe es nicht erſt 
einer Kriegserklärung bedurft. Montenegro verlangt 
Grenzregulierung ſchon ſeit einem Jahrzehnt und 
ſcheint fie jetzt ſelber vorzunehmen. Im Anguſt ſei 
auch bereits bei Berane gekämpft worden, weil die 
Türken dort Maſſakres an den chriſtlichen Serben bes 
gangen hatten. Nach einer Meldung aus Podgoritza 
befinden Ah dei Andriewitza auf montenegriniſchem 
Boden gegenwärtig etwa 15,000 Montenegriner, bei 
Berane etwa 10,000 Albaneſen und ebenſoviele Tür⸗ 
ken. Der Kampf der Montenegriner mit den Türken 
iſt noch nicht beſtätigt, dagegen eiue Schlacht zwiſchen 
den Maliſſoren und den Türken. Griechiſche Torpedo⸗ 


en — 


„große“ Ge⸗ 
Aber eiſcher Hinſicht feien jo gut getroffen, daß ein Sieg der 


anders kommen 


Abſichten man noch nicht klar erkenne. 

Konſtantinopel, 9. Oktober. (Spez.) Der Reife 
des türkiſchen Minifters des Auswärtigen. Aſſim Bey, 
der ſich via Conſtanza nach Weſteuropa begibt, wird 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen die größte Bedeutung 
beigemeſſen. 

Bukareſt, 9. Oktober. (Spez.) Es erſcheint nun 
ſſcher, daß die Miniſterkriſis fo gelöft wird, daß Carp 
Miniſterpräfident und Joneſon Miniſter des Innern 
wird. Damit wäre die Wiedervereinigung der Konſer⸗ 
pativen, die ſich feit Jahren wild befehdeten, beſiegelt. 

Die großen rumäniſchen Manöver finden trotz der 
geſpannten Lage auf dem Balkan pünktlich und ohne 
Aenderung des Programmes ſtatt. Oberſtkommandant 
ift General Averesen, oberſter Schiedsrichter Prinz Fer⸗ 
dinand, der ſich bereits im Manövergebiet befindet. Die 
Generalidee des Mandvers ift, daß eine rote Armee die 
Karpathen überwunden hat und von der blanen Armee 
auf der Linie Bukareſt—Urziceni aufgehalten wird. 

Paris, 9. Oktober. (Spez.) Marcel Hutin vom 
„Echo de Paris“ erfährt an unterrichteter Stelle, daß 
der Kampf zwiſchen Montenegro und der Türkei die 
anderen Staaten des Balkanvierbundes nicht zum Ein⸗ 
greifen zwingen. Die betreffende Klauſel beſtehe nur 
für Angriffe auf die drei andern Staaten, wo dem 
einen dann die beiden andern ſofort zur Hilfe eilen 
müſſen. 

London, 9. Oktober. (Spez.) Dem Vertreter 
des „Daily Telegraph“ erklärte man in Konftantinopel 
an militärſſcher Stelle, die Vorbereitungen in militä⸗ 


Türken auch über die vereinigten Feinde ſicher erſcheine. 
London, 9. Oktober. (Spez.) In politiſchen 
Kreiſen glaubt man ernſtlich an die Möglichkeit, daß 
die Türkei im Verlaufe eines Krieges wieder die Dar⸗ 
danellen ſperrt und dadurch die ganze Schiffahrt lahm⸗ 
legt. An der Börſe übte das Gerücht, das auch 
geglaubt wurde, eine verhängnisvolle Wirkung aus. Die 
Verſicherungsgebühren bei Lloyd haben wieder einen ſehr 
hohen Stand erreicht. 
Odeſſa, 9. Oktober. (Spez.) Der Stellvertreter 
des Marine miniſters wurde über die Lage im Schwar⸗ 
zen Meere im Falle eines türkiſch⸗bulgariſchen Krieges 
befragt und erklärte: Das Schwarze Meer wird nicht 
der Schauplatz von kriegeriſchn Aktionen werden. 
Budapeſt, 9. Oktober. (Spez.) Hier ſind Depe⸗ 
ſchen eingegangen, wonach die Oeſterreicher in Serbien 
ſehr viel zu leiden haben. Deutſchſprechende werden 
von den Poliziſten auf der Straße angehatten und auf 
das ſchärfſte nach ihren Legitimationen gefragt. Oeſter⸗ 
reichiſche Sendungen werden von der Poſt nicht beför⸗ 
dert. Die Konſuln in Belgrad haben mit ihren vie len 
Reklamationen nicht den geringſten Erfolg. Der 
deutſche Geſandte intervenierte für einem verhafteten 
Deutſchen, der auch freigelaſſen wurde. Zugleich aber 
erſuchte die Polizei in Belgrad den Geſandten, dem 
Freigelaſſenen mitzuteilen, daß er binnen 24 Stunden 
Serbien zu verlaſſen habe, was jedoch der Gefandte 
ablehnte. 


einer Tänſchung darüber hin, daß der Bulgare 
ein ſehr ernſt zu nehmender Gegner iſt. Der 
konzentriſche Angriff von allen Seiten mutet der 
Türkei eine gewaltige Kraftanſtrengung zu. Ihre 
Stellung wird auch nicht dadurch erleichtert, daß 
der Krieg mit Italien völkerrechtlich noch nicht be⸗ 
endet iſt. Ihre Schiffe können die Dardanellen 
noch nicht verlaſſen und den griechiſchen noch nicht 
entgegentreten. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
ſich der Abſchluß des Tripolisfriedens noch im 
letzten Augenblick verzogert, aber die Möglichkeit, 
daß die itafienifchen Nationaliſten mit ihren For⸗ 
derungen recht behalten, darf von den türkiſchen 
Staatsmännern und Generalen doch nicht außer 
Rechnung geſtellt werden. So kann heute noch 
niemand ſagen, welchen Umfang der Krieg, den 
bis zur Stunde nur eine der Balkanmächte erklärt 
hat, annehmen, noch weniger, welche Entſcheidun⸗ 
gen das Kriegsglück bringen wird. 

Aber wird man nun, während die Truppen 
marſchieren und die ganze Welt geſpannt auf die 
erſten Schüſſe horcht, noch vom Artikel 28 des 
Berliner Vertrages und vom Reformdekret von 
1880 reden? Für die Kriegführenden ſind ganz 
gewiß in dieſem Augenblick alle dieſe Dinge und 
die ganze Berliner Kongreßakte in den Orkus 
verſunken. Das iſt das Kennzeichnende der Si⸗ 
tuation. Aber alle Welt weiß und auch die 
Kämpfenden wiffen, daß, wie auch die Kanonen 
entſcheiden, schließlich ohne das Zutun der Mächte 
nichts Neues an die Stelle des Alten treten wird. 
Mit noch größerem Nachdruck als bisher, werden 
jetzt die Großmächte, trotz aller „Einigkeit“, das 
eigene Intereſſe im Auge behalten. Die öſter⸗ 
reichiſch⸗ruſſiſche Verſtändigung“ der letzten Tage 
wird vergeſſen fein, nachdem ihr Mandat erloſchen 


iſt, und die bosniſchen Truppen werden bereit ge⸗ 
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Kartenfkizze zu be 


Was die Balkanſtaaten bel einem Krieg mit]albani 
1 d. 
Bulgarien erhebt Anfpruc auf das ganze dem 


der Türkei zu gewinnen hoffen: 


Gebiet des Wardarfluſſes bis hinab zur Küſte 


bei Kavalla, — alſo das Gebiet, das ihm ſcho ni 
im Borfrieden von San Stefans EN bie 


worden war. 


Serbien wil den unter der hiſtoriſchen Be-| um 


zeichnung „Altſerbien“ bekannten mazedoniſch⸗ 


in Balkanwirren. 


ſchen Gebietsteil füdlich und fühweftli 
er ſerbiſchen Grenze ſowie eine Legden at. 
Adriatiſchen Meere bei Skutari. 
Montenegro möchte ſich nach Süden 
d Südoſten hinüber — alfo in albaniſches Ge 
et — „aprunden“. 
Griedenland verlangt Epirus 
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König Nikita von Montenegro. 
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Wie aus Sofia gemeldet wird, hat der bulgarſſche 
Miniſterrat die ganze Nacht hindurch über die Antwort 
beraten, die den Großmächten auf ihre gemeinſame 
Aktion erteilt werden fol, Nach Beendigung 
der Konferenz erklärte ein Mitglied des Miniſterinms 
den Journaliſten, die bulgariſche Regierung habe noch 
keine Entſcheidung in dieſer Frage getroffen. Die 
Vorſchläge, die die Großmächte Bulgarien gemacht hätten, 
würden von der Regierung nicht als aus reichend 
angeſehen. 

Der Sonderberichterſtatter des 
meldet ſeinem Blatte aus Sofia, daß es ihm gelungen 
iſt, ein Mitglied der bulgariſchen Regſerung über die 
augenblickliche Lage zu befragen. Der Miniſter erklärte 
dem Korrespondenten, daß die Intervention der role 
müchte die Lage keineswegs gebeſſert habe. Das bulga⸗ 
riſche Volk verlange ſtürmiſch den Krieg. Es ſei ein 
wunderbares Schauspiel, zu ſehen, wie ſich die geſamte 
Bevölkerung auf den Krieg vorbereite, ohne au die 
wirtſchaftlichen Schäden und die Verluſte um Menſcheu⸗ 
leben, die der Krieg im Gefolge haben würde, übers 
haupt zu denken. Die Frauen backen Brot für die im 
Felde ſtehenden Truppen, andere wieder laſſen ſich als 
Krankenpflegerinnen einreihen. Zahlreiche junge Mädehen 
der höheren Schulen hören auf der Univerſität medizi⸗ 
niſche Vorleſungen an, um ſich in der Wundbehandlung 
auszubilden. 


Alle Hoffnungen auf Erhaltung des Frſedens 
geſchwunden. 

paris, 9. Ottober. (Spez.) Bis um 1 lor wor⸗ 
gens war auf dem hieſigen auswörtigen Mint eine Ant⸗ 
wort der Baltaumächte auf die gemeinſame Intervention 
der Großmächte noch nicht eingetroſſen. Mie aus Sein 
gemeldet wird, bat der bulgurſſche Miniſterrat die none 
Nacht über getagt. Die Sitzung ſoll zur Stunde noch 
fortdauern. Die Hoffnung, den Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten auf die Kriegserklärung Montenegros zu beſchrün⸗ 
ten, ift To gut wie geſchwunden. Man nimmt hier all⸗ 
gemein an, daß auch Bulgarien und Serbien heute oder 
morgen den Krieg erklären werden, und daß die eine 
ſeligkeiten daun in vollem Umfange aufgenammen werden. 
| Die diplowatiſchen Beziehungen zwiſchen Vulgerlen uns 
der Türkei waren bis heute morgen um 1 Uhr nuch nicht 
abgebrochen, was immerhin noch als ein kleiner Hoff⸗ 
nungsſtrahl betrachtet wird. 

In Ronſtantinopeler politiſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß die Balkanſtanten Monteuegro vorgeſchaben 
Haben, un den Müchten gegenüber nunmehr auf ihre 
Verpflichtung hinweiſen zu können, dem Vorgehen Monz 
tenegros zu folgen. 


Petersburg, 9. Oktober. (Spez.) Die Nadie 
richt von der Kriegserklärung Montenegros wurde hier 
erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden bekannt und hat 
keinerlei neberraſchung hervorgerufen. In ruſſiſchen 
politiſchen Kreiſen, in denen man über die Lage auf 
dem Balkan genau informiert iſt, wurde der Beginn der 
Feindſeligkeiten von Stunde zu Stunde erwartet. Der Kor⸗ 
reſpondent der „Nowoje Wremja“ in Sofia meldet 
feinem Blatte, daß die Zuſammenziehung der bulgark⸗ 
ſchen Truppen an der türkiſchen Grenze beendet iſt. 
Auch aus Belgrad liegt eine Meldung vor, wonach die 
ſerbiſche Mobiliſierung beendet iſt und die ſerbiſchen 
Truppen jetzt ebenfalls gegen die türkiſche Grenze vor⸗ 
rücken. Alle Hoffnungen, den Ausbruch der Feindſelig⸗ 
keiten in vollem Umfange zu verhindern, ſind nunmehr 
erloſchen. Es gilt vielmehr als ſicher, daß der Krieg 
heute oder morgen ausbrechen wird. Die heutigen 
Morgenblätter bringen lange Artikel, in denen ſie Sa⸗ 
ſonow als den Mann feiern, der ſich noch in letzter 
Stunde nach Kräften bemüht hat, die Flammen auf 
dem Balkan zu erſticken. Auch im Miniſterium des 
Aeußern iſt der Optimismus, der dort noch in den 
letzten Tagen geherrſcht hat, geſchwunden. Ueber das 
Ergebnis der gemeinſamen Aktion der Mächte bei der 
Pforte liegen bis jet noch keine Nachrichten vor, doch 
mißt man dieſem Schritt jetzt nur noch ſehr geringen 
Wert bei. 1 

Paris, 9. Oktober. (Spez.) Der türkiſche Bots 
ſchafter Rifaat Paſcha erhielt geſtern abend von dem 
türkiſchen Miniſter des Aeußeren Noradunghian aus 
Konſtantinopel den Watlaut der montenegriniſchen 
Kriegserklärung übermittelt. Einem Redakteur des 
„Matin“ gegenüber erklärte Rifaat Paſcha, Montenegro 
verlange die Regulierung der montenegriniſch⸗kürkiſchen 
Grenze, trotzdem die Grenze zwifchen beiden Ländern im 
Berliner Vertrage von einer internationalen Kommiſ⸗ 
fion feſtgelegt worden ſei. Der Votſchafter gab feiner 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Türkei mit Moxtene- 
gro ſehr ſchnell fertig werde. Sollten auch die übrigen 
Balkanſtaaten die Feindſellgkeiten eröffnen, fo würden 
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fie ſich einer türkiſchen Armee gegenüber ſehen, die 
entſchloßen ſei, entweder zu ſiegen oder zu ſterben. 
Rifaat Paſcha ſetzt in den endgültigen Erfolg der tür⸗ 
kiſchen Waffen volles Vertrauen. 

Soffa, 9. Oktober (Spez.) Bis abends 7 Uhr 
war die Nachricht von der Kriegserklärung Montenegros 
in der bulgariſchen Bevölkerung noch nicht bekannt. 
Trotzdem die bulgarſſche Regierung bedentend früher 
von der Tatſache unterrichtet war, verzögerte fie die 
Bekanntmachung, um unter den Truppen kein Erregung 
hervorzurufen, weil ſie fürchtete, daß dieſe ſich nicht 
länger zurückhalten laſſen und ihrerſeits ebenfalls los⸗ 
ſchlagen würden. 

Konſtantinopel, 9. Oktober (Spez.) Der 
griechiſche Geſandte Gryparis beabſichtigt, übermorgen 
mit ſeinem geſamten Perſonal abzureiſen; man glaubt, 
daß die Kriegserklärung Serbiens und Bulgariens mor⸗ 
gen erfolgen wird. 

Konſtantinopel, 9. Oktober (Spez.) Die Be⸗ 
fürchtung, daß Serbien einen Vorſtoß gegen den Sand⸗ 
{hat Novibazar unternehmen werde, verdichtet ſich. 
Bei Javor, dicht an der ſerbiſchen Grenze, ſollen geſtern 
zwiſchen ſerbiſchen und türkiſchen Truppen Kämpfe ſtatt⸗ 
gefunden haben. 

London, 9. Oktober. Die Kriegserklärung Mon⸗ 
tenegros hat die Befürchtung verwirklicht, die man ſeit 
Beginn der Balkankriſe hier gehegt hat; indeſſen gilt 
es noch nicht für ſicher, daß Bulgarien dem Beiſpiel 
Montenegros folgen werde. Es heißt, daß das Bünd⸗ 
nis zwiſchen zwiſchen den Baſkanſtaaten nur für den 
Fall geſchloſſen worden fei, daß einer der Staaten von 
der Türkei angegriffen werde, micht aber für den Fall, 
daß einer der Staaten die Türkei angreift. 

Rom, 9. Oktober. (Spez.) Die Krlegserklärung 
Montenegros hat hier großen Eindruck gemacht. Man 
betrachtet fie hier als ein Signal zum allgemeinen Loge 
ſchlagen. In politiſchen Kreifen hegt man fetzt nur 
noch den einen Wunſch, daß der Krieg bokaliſtert blei⸗ 
ben möge, Auch erwartet man von der italienifchen 
Regierung, daß ſie Rußland und Oeſterreich⸗Ungarn 
ihre Abſichten bekannt geben wird, wenn auch Bulga⸗ 
rien, Serbien und Griechenland die Feindſeligkeiten er⸗ 
öffnen ſollten. 

Konſtantinopel, 9. Oktober. (Spez.) Die 
Kriegserklärung Montenegros hat in hleſigen polltiſchen 
Kreiſen einigermaßen überraſcht, da man nicht ge 
glaubt hatte, daß König Nikita der Türkel zuerſt den 
Fehdehandſchuh hinwerfen würde. Die Stimmung in 
der Bevölkerung iſt freudig erregt, da ſie darauf brennt, 
ing Feld zu ziehen, was ſich durch den ſtändig wach⸗ 
ſenden Enthuſiasmus der Menge äußert. Während des 
ganzen Tages wurde in der türkiſchen Heupkſtadt auch 
die Kriegserklärung Bulgariens, Serbiens und Grlechen⸗ 
lands erwartet, doch iſt dieſer Schritt bisher nicht er⸗ 
folgt. Der Miniſterrat tagte die ganze Nacht und er⸗ 
hielt ſtündlich wichtige Nachrichten. Trotzdem man hier 
damit rechnet, daß die türkiſchen Truppen zu Beginn 
des Feldzuges in Oſtrumelien eine Niederlage erleiden 
werden, iſt man doch davon überzeugt, daß die 
Türkei endgültig als Sieger aus dem Kriege hervorge⸗ 
hen wird. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Die Zahl der 
montenegriniſchen Untertanen in der Türkei, deren Schutz 
Rußland übernommen hat, beträgt etwa 80,000, 


Die Grenzgefechte. 
Ronftentinopel, 9. Ottober. Hier ift die Nach⸗ 
richt eingetroſſen, daß eine Albaneſenſchar unter der 
Führung Riza Beis bei Berane die montenegriuitche 
Grenze ſberſchritten hat und ſich nach heftigem Kampf 
mit dem montegriniſchen Grenzwachen einen Weg in das 
Innere Montenegros gebahnt hat. Nach einer weiteren 
Meldung find Die Albaneſen 4000 Mann ſtark. In einem 
zweiten Grenzgeſecht gelang es den Türken, die bon den 
Montenegrinern angegriffen wurden, den feindlichen Au⸗ 
griff ſiegreich abzuwehren. Die Türken hatten nur 15 
Leichtverletzte, während ſich die Montenegriner mit ſchwe⸗ 
ren Verluſten zurückziehen mußten. Wie der „New⸗ 
Dork⸗Herald“ aus Getinje meldet, ift in der Nähe von 
Tuzzi ein beſtjiger Kampf zwiſchen Maliſſoren und tür⸗ 
liſchen Truppen im Gange, der noch audauert. Die Ma⸗ 
liſſoren find von den Bergen herabgeeilt, um den Mon⸗ 
tegrinern in ihrem Kampfe gegen die Türkei zu Hilfe 
zu eilen. 
Konſtantinopel, 9. Oktober. (Spez.) Der 
montenegriniſche Geſandte in Konſtantinopel ſoll, wie 
jetzt verlaute 


Tolſtois Tiebeswerben. 


Aus den Memoiren der Gräſin 
Sophie Tolſtoi. 


Machdruck verboten), 


Am vergangenen Sonntag, 6 Oktober 
waren fünfzig Jahre ſeit der Verheira⸗ 
tung Tolftois mit Sophie Behr ver⸗ 
gengen, Wir find in der Lage, aus den 
Memoiren der Gräfin, die demnächſt 
unter dem Titel „Mein Leben“ er⸗ 
scheinen ſollen, ſchon jetzt einige in⸗ 
NE perſönliche Erinnerungen an 
Tolſtois Liebesfrübling zu e 
Die Redaktion. 


1. Das Nachtlager auf dem Seſſel. 


Anfang Auguſt 1862 machte die zukünftige Gräfin 
mit ihren beiden Schweſtern, ihrem Bruder und ihre r 
Mutter einen Ausflug nach Jasnaja Poljana, der 
Beſitzung Tolſtois. Sie trafen am Abend ein und 
zogen ſich nach herzlicher Begrüßung alsbald in das 
ihnen zur Verfügung geſtellte dürftige Zimmer zurück. 

Kaum hatten wir, ſchreibt die Gräfin, unſer 
Nachtlager zurechtzumachen begonnen, als plötzlich Graf 
Leo erſchien. Das Mädchen ſagte, daß fie für drei 
Perſonen auf Diwans Nachtlager zurechtgemacht habe, 
edoch nicht wiſſe, wa ſie die vierte unterbringen ſollte. 
„Das kann man auf dem Seſſel machen,“ ſagte der 
Graf, zog den langen Seſſel hervor und ſtellte ein 
Taburktt daran. Ich werde auf dieſem Seſſel 


bereits ſeit Sonnabend abend im Beſitze 


der Inſtruktjonen feiner Regierung zur Kriegserklärn ng 
geweſen ſein, ſoll aber ſpäter den Auftrag erhalten 
haben, die Kriegserklärung erſt am Geburtstage des 
Königs Nikita der Pforte zu überreichen. Der ſerbiſche, 
der griechiſche und der bulgariſche Geſandte haben da⸗ 
gegen noch keine Inſtruktionen von ihren Regierungen 
erhalten. 

Sarajewo, 9. Oktober. (Spez.) Aus dem Sand⸗ 
ſchak laufen hier fartgeſetzt alarmlerende Nachrichten ein. 
Bereits ſelt einigen Tagen war es nicht mehe zweifelhaft, 
daß die ſerbiſchen Truppen einen Einfall in den San⸗ 
dſchak in der Talſenkung zwiſchen dem Javor⸗ und dem 
Golja⸗Gebirge planen. 

In ſpäter Nachtſtunde trafen hier Meldungen von 
der Grenze ein, denemzufolge es an dieſen Päſſen bereits 
zu heftigen Kämpfen zwiſchen regulären türkiſchen und 
ſerbiſchen Truppen gekommen ſein Toll. Das Komitee des 
„Roten Halbmondes“ mird anf dem Kriegsſchauplatze neun 
Hospitäler von je 200 Betten errichten. Davon ſollen je 
2 in Konſtantinopel und Adrianopel und je eins in Sa⸗ 
lonitt, Glaſſong, in Albanien, in Stutari, Mitrowitza, 
Monaſtir und Uesküb aufgeſchlagen werden. 


* — 
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P. Wien, 9. Oktober. Die öſterreichiſche Dele⸗ 
gation nahm das Budget des Miniſteriums des Aeußern 
an. Graf Berchtold erklärte, daß die Wahrung des 
Protektorats des öſterreichiſchen Kaiſers über die katho⸗ 
liſchen Kirchen in Albanien zum Gegenſtande beſtän⸗ 
diger Sorgen wird. Die allgemeine Lage auf dem 
Balkan hat die albaniſche Bevölkerung ſtark erregt, wo⸗ 
durch die Verwirklichung des Protektorats erſchwert 
wird, nichtsdeſtoweniger bemühen wir uns, jeden Zwi⸗ 
ſchenfall zu unterſuchen und im Notfalle werden wir 
mit der nötigen Feſtigkeit gegen die Pforte auftreten. 
Oeſterreich⸗Ungarn gab der Pforte wiederholt freund⸗ 
ſchaftliche⸗Ratſchläge in Bezug auf die Malliſſoren. Es 
erwies ſich, daß die Wiederherſtellung normaler Be⸗ 
ziehungen und Ausſöhnung mit den Malliſſoren den In⸗ 
tereſſen der Türkei entſpricht. Die Pforte hat den 
Malliſſoren weitgehende Konzeſſionen verſprochen und 
hat eine fpezielle Kommiſſion mit entſprechenden Ins 
ſtruktionen an Ort und Stelle geſandt. Berchtold 
hofft, daß die von der Pforte verſprochenen wertvollen 
Konzeſſionen die katholiſche Bevölkerung beruhigen wer⸗ 
den. Der Minifter empfing genügende Beweiſe des 
Vertrauens, die ihm die Möglichkeit geben, weiterhin der 
Politik zu dienen, die den höheren Intereſſen der Mo⸗ 
narchie und dem Frieden gewidmet ſind. 

P. Kertſch, 10. Oktober. Aus Furcht, in den 
türkiſchen Gewäſſern angehalten zu werden, haben ſich 
auf der Reede 10 griechiſche Dampfter mit Getreide 
verſammelt; 13 blieben im Aſowſchen Meere, einige 
find nach Burgas cusgeſaufen, 

Belgrad, 10. Oktober. Es kurſi ren 
Gerüchte, Serbien bereite eine Note an die 
Pforte vor, worin es Autonomie für Alt⸗ 
ferbien und den Sandſchak Novlbazar for- 
dert, die von nun an Serbiens Kontrolle un: 
ſterſtehen ſollen. Serbien wird einige Plätze 
beſetzen und der Türkei zur Erfüllung feiner 
Forderungen einen zweitägigen Termin be⸗ 
willigen. Die Mitefoll in den letzten Tagen 
dieſer Woche überreicht werden. Im Falle 
einer ablehnenden Antwort ſeltens der Türkei 
ſoll die formelle ſerbiſche Kriegserklärung 
nicht fpäter als Montag, aber vlekelcht ſchon 
am Freitag erfolgen, 

Belgrad, 10. Oktober. Bulgarien und 
Griechenland ſollen der Türkei eine Note 
mit dem gleichen Text wie die ſerb.ſche über⸗ 
reichen. 


P. Budap ft, 9. Oktober. Im Miniſterium des 


Aenßern wird eine Statiſtik der im Laufe der letzten 
10 Jahre in Altſerbien und Mazedonien ermordeten 


Serben ausgearbeitet, die einer Note 
beigefügt werden ſoll. 

P. Wien, 9. Oktober. In den öſterreichiſchen 
Delegationen drückte Kramarz ſeinen Zweifel darüber 
aus, ob der Frieden erhalten werden könne. Niemand 
könne glauben, daß Rußland etwas dagegen einwenden 
werde, daß Bulgarien und Serbien das erreichen, woran 
Rußland 1878 verhindert wurde. Man müſſe den 
Balkanſtaaten Mitgefühl bezeugen. Es frage ſich, ob 
die Türkei ein Recht habe, in Europa die Herrſchaft 
über die Chriſten beizubehalten. Wir ſind Chriſten, 
fagte Kramarz, und die Ziviliſation kaun keine Skla⸗ 
verei dulden. 

Sofia, 10. Oktober. (Spez.) Geſtern abend fand 
die feierliche Nebergabe der im Kriegsminiſterlum aufs 
beivahrten Fahnen am die Nenimenter ftatt. Dieie Beres 


an die Mächte 
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monie rief unter der Bendfferung groen Futhuſtaamus 
hervor. Man iſt der feſten Ueberzenaung, daß der Krieg 
in den nächſten Tagen ausbrechen wird. 

Berlin, 10. Ortober. (Spez.) In hieſigen por 
litiſchen Kreiſen wird die Lage auf dem Balkan plötzlich 
ſehr peſſimiſtiſch angefehen. Der Grund dafür iſt die 
ausweichende Antwort Bulgariens auf die Kollektio⸗ 
note der Mächte, was ein Beweis dafür iſt, daß es 
Bulgarien an einem mehrtägigen Hinzögern liegt, um 
die Kriegsvorbereitungen zu vollenden. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die endgültige Antwort abſchlägig 
ſein wird und daß der Krieg unvermeidlich iſt. 

Berlin, 10. Oktober. (Spez.) Die geſtrigen 
alarınierenden Gerüchte von der Kriegserklärung Bul⸗ 
gariens und Serbiens waren ein Börſenmanbver, das 
eine unerhörte Pank hervorrief. 

Wien, 10. Oktober. (Spez.) Die Interventſon 
der Mächte wird hier als vollſtändig mißlungene Aktion 
betrachket. Bulgarien foll Erklärungen verlaugen, 
welche Garantie die Mächte dafür gewähren können, 
daß die Türkei die Reformen in Mazedonien tatſächlich 
einführen werde. Die Mächte beabfichtigen, die ueber rei⸗ 
chung einer zweiten, ergänzenden Note, in welcher fie den 
Gehorfam der Balfanmächte angeſichts der Forderung 
der Großmächte verlangen. 

Paris, 10, Oktober. (Spez.) Die Mobilifation in 
der Türkei geht raſch von ſtatten. In Albanien find 
25,000 Mann konzentriert. 


des „Temps“ berichtet aus Belgrad, dſe von den Ver⸗ 
tretern Oeſterreichs und Rußlands überreichte Note, die 
zum Frieden mahnt, ſei nicht berückſichtigt worden. 

Paris, 10. Oktober. (Spez.) Hier kurſiert das 
bis jetzt noch nicht beſtätigte Gerücht, Serbien und 
Bulgarien hätten die diplomatiſchen Beziehungen zur 
Türkei abgebrochen. Doch muß man angeſichts der 
herrſchenden Verwirrung eine gewiſſe Reſerve beobachten. 

Wien, 10. Oktober. (Spez.) Nach Meinung der 
maßgebenden Sphären ſoll der Krieg total unvermeidlich 
ſein und die bulgariſche Kriegserklärung noch heute 
bevorſtehen. 

Bukareſt, 10. Oktober. (Spez.) In Rumänien 
verhält man ſich abwartend. Die Haltung Rumäniens 
wird von der Handlungsweiſe Oeſterreichs und Serbiens 
abhängen. 

Bukareſt, 10. Oktober. (Spez.) In ⸗ 
folge der Verſchärfung der Situation, geſtal⸗ 
tet ſich die Lage Rumäniens immer ſchwieri⸗ 
ger. Die Regierung teifft Vorbereitungen 
zur beſchleunigten Mobil ſation, bewahrt 
jedoch ſtrenges Schwe gen bezüglich der 
Stellung, die fie im Falle des eleges ein⸗ 
nehmen wird, 

P. Konſtantinop J, 10. Oktober. Die Pforte 
gab unter dem Druck Oeſterreichs den Maliſſoren in 
der Frage der Steuern und des Militärdienſtes nach. 


Dem Heere wurde befohlen, ſich mit den Maliſſoren 
nicht zu ſchlagen, welche angeblich geſchworen haben 
follen, die Türken zu unterſtützen. 


Antwort der Skuptſchina auf die Thronrede. 


P. Belgrad, 9. Oktober. In der Antwort der 
Skuptſchina auf die Ihronrede des Königs wird die 
Einmütigkeit aller Parteien betont. In der Adreſſe 
heißt es unter anderem: „Die verzweifelte Lage der 
Stammesgenoſſen in der Türkei flößte dem Volke und 
der Regierung immer Beſorgnis ein. Jetzt haben die 
Exeigniſſe unerwartet einen drohenden Charakter angenoms 
men. Die ottomaniſche Regierung mobiliſiert ihre Truppen 
in ammittelbarer Nähe unſerer Grenze. Der Erlaß 
Ew. Maſeſtät über die Mobilmachung war eine natür⸗ 
liche und unvermeidliche Antwort auf die Herausforde⸗ 
rung der Türkei. Beſeelt von Gefſihlen der Liebe zu 
den gequälten Stammesgenoſſen und im Glauben an 
den Sieg der Wahrheit und der Sache der Menſchheit, 
iſt die Skuptſchiua bereit, mit Selbſtaufopferung ihre 
Pflicht zu erfüllen, um in gebührender Weiſe dle Er⸗ 
wartungen des ganzen ſerbiſchen Volkes zu rechtfertigen.“ 

In Rumänen. 

P. Bukareſt, 10. Oktober. Die Manöver find 
zu Ende. Die Truppen beziehen die Winterquartiere. 
Anwerbung von Freiwilligen. 

P. Moskau, 9. Oktober. Hier wurden mehr als 
300 Freiwillige für die ſerbiſche Armee angeworhen. 

P. Odeſſa, 9. Oktober. Mit Erlaubnis der 
griechiſchen Regierung nimmt das hieſige Konſulat 
Anmeldungen von Freiwilligen entgegen. Am erſten 
Tage haben ſich gegen 150 Mann gemelde 


ſchlafen,“ ſagte ich. „Und ich werde Ihnen das Bett 
zurechtmachen,“ ſagte der Graf, und begann, mit un⸗ 
geſchickten, eckigen Bewegungen das Bettlaken auszu⸗ 
breiten. Mich genierte das eigentlich, und doch 
empfand ich bei dieſem gemeinſchaftlichen Zurechtmachen 
des Nachtlagers etwas Angenehmes, Intimes. 

Darauf gingen wir nach oben ins Eßzimmer. 
Während der Tiſch gedeckt wurde, ſetzte ich mich auf 
den Balkon und bewunderte die herrliche Ausſicht. 
Mich faßte eine Stimmung, die ich nie vergeſſen habe, 
wenn ich ſie auch nicht beſchreiben kann. War es der 
Eindruck dieſes echten Dörfleins, wie ich es noch nie 
geſehen hatte, mit feinem freien Ausblick in die ums 
gebende Natur, war es die Vorahnung deſſen, was 
anderthalb Monate ſpäter geſchah, da ich als Herrin 
hier einzog — oder war es die Ahnung, daß ich bald 
Abſchied nehmen würde vom freien Mädchenleben — 
ich weiß es nicht mehr. Jedenfalls war meine 
Stimmung eine ſehr ernſte, glückahnende — etwas 
Neues, Unbeſtimmtes zog durch meine Seele. 
Inzwiſchen kam Graf Leo und 

Abend ⸗Eſſen. „Nein, danke ſchön, ich 
will nicht eſſen. Ich bleibe hier — hier iſt es fo 
ſchön.“ Aus dem Eßzimmer drang juſtiges Lachen 
meiner immer fröhlichen Schweſter Taufa. Der Graf 
blieb nicht lange im Eßzimmer. Noch vor Beendigung 
des Abendeſſens kam er wieder zu mir. Wir plauderten 
— wovon, habe ich vergeſſen. Ich weiß nur noch, daß 
er ſagte: „Wie klar und einfach Sie ſind.“ 


rief mich 
zum 


ſchlummerte wieder mit einem neuen freudihen G 
das meinem Körper durchrieſelte. 
0 


2. Was ſchrieb die Kreide? 


Eines Tages waren wir zum Großvater 

Iwazy gefahren. 
Graf Leo auf feinem Schimmel 
heiter und erregt. Mein Großvater begrüßte ihn ſehr 
herzlich; denn er liebte ihn ſehr. Es waren viele 
Gäſte da. Nach dem Tagesausflug wollte die Jugend 
tanzen — Offiziere, Gutsbeſitzer, viele junge Mädchen 
und Frauen. 
„Wie feftlih Sie angezogen find,“ ſagte der Graf 
zu mir, mein weſßes, mit lila Bändern geſchmücktes 
Kleid betrachtend. „Schade, bei uns waren Sie nie fo 
geputzt!“ — „Warum tanzen Sie nicht?“ fragte ich. 
„Ach, ich bin ſa ſchon zu alt dazu.“ — Die älteren 
Herren fpielten Karten. Als die anderen Herrſchaften 
ſich bereits verabſchiedet hatten, blieb Graf Leo in leb⸗ 
hafteſter Unterhaltung mit uns begriffen, noch da. 
Schließlich befahl uns Mutter, wir ſollten ſchlafen gehen, 
Wir mußten gehorchen. 

„Als ich bereits in der Tür war, ſagte der Graf 
zu mir: „Fräulein Sophie, warten Sie noch einen 
Augenblick.“ — „Wozu?“ — „Leſen Sie, was ich 
ſchreiben werde.“ — „Bitte!“ — „Aber ich werde 
nur die Anfangsbuchſtaben ſchreiben, und Sie müſſen 
die Worte erraten.“ — „Aber das kan man doch gar 


nach 
Am nächſten Tage kam unerwartet 


augeritten; freudig, 


Ich habe in dieſer Racht ſehr gut geſchlafen. Der nicht. Nun ſchreiben Sie.“ 
Seſſel war zwar herzlich unbequem: aber jo oft ich Graf Leo ſchritt zum Kartentiſch, wiſchte die 
erwachte, lachte es in meinem Herzen, und ich ent Zahlen ab und beaaun mit der Kreide zu ſchreiben. 


Paris, 10. Oktober. (Spez.) Der Korreſpondent 


Nr. 404, 
Vom Kriegsſchauplatz. 

Konſtantinope l, 10, Oktober. (Spez 
Die Kampfe bei Berane dauern fort und 
werden ernſter. Die Montenegriner boſetzten 
die Feſtung von Men Seiten, Die Türken 
webren ſich verzweifelt und unter ne bmen 
Ausfälle. lleber das Ergebnis der Kämpfe 
ſind die Nachrichten widerſprechend. Der 
Krlegsminiſter verbs ndete, deß Entfatz ge⸗ 
kommen ſei und die Montenegriner zurück 
geſchlagen worden feien. 

Petersburg, 10. Oktober. (Spez!) 
In gut informierten Kreiſen herrſcht die 
Ueberzengung, die Holegserklärung Bulga⸗ 
riens und Serbiens ſei unverme dlich. 

Konſtantlnopel, . Okt ber. 
(Spez.) In onen Gefecht an der monte 
negriniſchen Grenze ſiegten die Mibanier, 
die 15 Verwundete halten. Die Serben be⸗ 
gannen den Kampf, wurden jedoch bei Jo⸗ 
worna zurückge ſchiggen. 

Konſtantinope l, A. Oktober, 
(Spez.) Niſa⸗Bey ſoll, wie amtliche Mel⸗ 
dungen befagen, au der Syltze von 4000 Als 
banier nach Monteneged vorgerückt fein. 

Wien, 10. Oktober. (Spez) Man tes 
legraphiert bierher, das ferbifche Heer habe 
den Türken eine geofe Schlacht geliefert 
Beſtaͤtigungen fehlen noch. 

Belgrad, 10 Oktober. (Spez.) Ster 
iſt die Nachricht eingegangen, daß die Mon⸗ 
tenegriner Berane eingenommen und beſetzt 
haben, Im Gegenſatz hierzu hat die tür⸗ 
kiſche Regierung die Nachricht erhalten, daß 
die zum Entſatz eingetroffenen türkischen 
Truppen nach bartem Kampfe die Monte⸗ 
negriner von Werane zurückgeſchlagen und 
die Stadt wieder beſetzt hätten. 

Belgrad, 10. Oktober. (Spez.) Von 
der Südweſtarenze Serbiens wird gemeldet, 
daß die Türkel in der dortigen Gegend be⸗ 
deutende Truppenmaſſen k nzentriert. Aus 
dieſem Grunde wird das erſte ernſte Treffen 
nach der Kriegs rklärnng auf dem Schaf ⸗ 
felde erwartet. In gleicher Zeit ſollen die 
alt erbiſchen Banden den Guerillakrieg im 
Mücken der türkiſchen Armee beginnen. 

Saloniki, 10. Oktober. (Spez.) Ge 
ſtern überfielen die Arnauten plötzlich ein 
Bataillon, das ven Eſchat⸗Paſcha auf dem 
Wege nach Sk tari vor Be aue zurückge⸗ 
laſſen wurde. Die Arnauten wurden zuriick 
geſchlagen. Die Türken haben bedeutende 
Ver luſte erlitten. 

Wien, 10. Oktober. (Spez.) Geſtern 
traf bier eine bulgariſche Delegation ein, 
um in Oeſterreich die aus dem Heere zurſck⸗ 
gezogenen Karabiner für die bulgariſchen 
F eiwilligen aufzukaufen. 5 

(Siehe auch Telegramm.) 
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türkischen Friedensſchluß. 
Nom, 9. Oktober, (Spez.) 

Die Antwort aus Konftantinapel wegen des Abs 
ſchluſſes des Friedensvertrages iſt noch nicht einge⸗ 
troffen. Einſtweilen wird der Senat einberufen, um 
ihm den Vertrag zur Begutachtung vorzulegen, weill 
die Regierung ſich doch nicht getraut, ihn ohne weiteres 
aus eigener Machtwollkommenheit zu unterzeichnen. 

Auch aus Paris kommt die Nachricht, daß die 
Pforte die Erledigung des Fiiedensvertrages voraus⸗ 
ſichtlich um zwei dis drei Tage verzögert. Worauf die 
Verzüherung zurückzuführen iſt, konnte noch nicht in 
Erfahrung gebracht werden. 

Neapel, 9. Oktober. (Spez.) Sofort nach dem 
Friedensſchluſſe mit der Türkei werden vam afrikaniſchen 
Kriegsſchaupſatße 70,000 Mann heimtransportiert. Das 
ſoll in 30 Tagen durchgeführt fein. Die Hilfskreuzer, 
jetzt täglich 20,000 Lire verſchlingen, werden aus 


] 


Wir waren beide lehr eruſt, aber erregt. Ich folgte den 
Bewegunger ſeiner großen Hand und fühlte, daß alle 
meine Gedanken, meine ganze Seele ſich auf dieſes 
Kreideſtück und auf die Hand, die es führte, konzen⸗ 
trierten. Wir ſchwiegen beide. Er ſchrieb? J J und 
J B nach Gem zu (an mein A und die u des G 
und ich las: Ihre Jugend und Ihr Bedürfnis nach 
Slück rinnern mich zu lebhaft an mein Alter und die 
Unmöglichkeit des Glücks. Mein Herz klopfte, meine 
Schläfen brannten. Ih hatte jede Empfindung für Zeit, 
für alles Irdiſche verloren. In dieſem Augenblick hätte 
ich, glaube ich, alles verſtehen können. 

Er ſchrieb weiter: J J F. hat maß f A von 
mir und Ihrer S L. V Sie mich dagegen. — Schnell 
und ohne Zägern las icht In Ihrer familie hat man 
falſche Auffaſſung von mir und Ihrer Schweſter Liſa. 
Verteidigen Sie mich dagegen. — Graf Leo war gar 
nicht erſtaunt; er hielt es für ſelbſtberſtändlich, daß ich 
alles verſtand. Wir waren in einer ſolchen Stimmung, 
das uns nichts mehr in Erſtaunen ſetzte. — — — 

Da ertönte die unzuftſedene Stimme meiner 
Mutter, die mich zu Bett tief. Wir nahmen ſchnell 
Abſchied, löſchten die Lichter und treunten uns. Oben 
ſetzte ich mich hinter eine Schranktür, zündete ein 
Lichtchen an und ſchrieh, auf der Erde ſitzend, die Gr 
lebniſſe dieſes Abends in mein Tagebuch. Jetzt erſt kam 
mir zum Bewußlſein, als ich ſeine Worte niederſchrieb, 
daß zwiſchen ihm und mir Ernſtes, Bedeutungsdvolles 
ſich abgeſpielt hatte, was uns unlöslich verkettete. 


Donnerstag, den (27 September) 10. Oktober. 19 


dem Srienäbienfte gezogen. Die Truppen und Schiffe 
werden aus dem Roten Meere zurückgezogen. 

In Nordafrika ſolſen feine europäiſchen Truppen, 
ſondern nur Askaris bleiben. x 

Mailand, 9. Oktober. Wie hier verlautet. 
perden die Kammer und der Senat in, der nächſten 
Woche F um den italieniſch⸗türkiſchen 
riedenshertrag zu ratiftzieren. 
N . Don 10. Ottober. Das Protokoll der Nach 
fung in Ouchn wurde nach Rom und Konftantinopel 
telegtophiert. Die Entſchlüſſe der Regierungen ſind 
berells gefaßt. 


Ein Veſuch 
bei Snlonem, | 


Der ruſſiſche Minifter des Meufiern und die 
internationale Lage. | 

Der rufſiſche Minifter des Aeußern Saſonow hat 
einen Mitarbeiter des „Berl. Tabl.“ im Hotel Adlon 
empfangen. Dieſer Beſuch fand ſtatt, nachdem kurz 
vorher die Konferenzen des ruſſiſchen Staatsmannes 
mit dem Staatsſekretär v. Kiderſen⸗Waechter und dem 
Reichskanzler beendet worden waren. 

Nach fait vierzehntägiger Abweſenheit von Pe⸗ 
teröburg iſt Herr Saſonow, der ruſſiſche Mintiter des 
Aeußern, auf feinen Poſten in der Newaſtadt zurſck⸗ 
gelehrt, und was ihm und den Staatsmänner der 
Trſpleentente bei den Konferenzen in Loudon und Paris 
noch als drohende Gefahr vor Angen ſtand, iſt während 
feines Aufenthalts in Berlin zur Tatſache geworden : 
auf dem Balkan ift der Kriegszuſtand eingetreten. 
Herr Saſonow aber wird in den ſechzehn Stunden, die 
er diesmal in Berlin verbracht hat, einige der arbeits. 
zeichften feines Lebens ſehen dürfen. Nach den viel 
fachen Konferenzen mit den diplomatiſchen Vertretern 
der Balkanſtaaten am Vormittag wor der Nachmittag 
den Verhandlungen mit den Vertretern der deutſchen 
Regierung, mit dem Staatsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter 
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kommandierten Schntzlente mußten auch ſetzt dafür 
ſorgen, daß der Zugang zum Bahnhof für den ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter frei blieb. Einſge Minuten vor Abfahrt 
des Zuges erſchien der Miniſter in Begleitung des 
ruſſiſchen Botſchafters in Berlin v. Swerbenjew, des 
ruſſiſchen Generalkonſuls Staatsrat v. Hamm, fomie 
ſämtlicher Mitglieder der Botſchaft und des General⸗ 
konſulats. Der Miniſter trug wieder Ulſter und ſteifen, 
ſchwarzen Hut. Er unterhielt ſich noch längere Zeit 
mit ſeinen Begleitern, dann nahm Saſonow mit ſeinem 
Kabinettschef Baron v. Schilling in einem für ihn 
reſervierten Abteil erſter Klaſſe Platz, verabſchiedete fich 
ſehr herzlich von dem Botſchafter und den ruſſiſchen 
Herren und der Zug, der den Miniſter wieder nach 
Petersburg bringen wird, ſetzte ſich in Bewegung. 


Mlißſtünde un der Men: 
rufſiſchen Ilninerhitüt. 


Die Reviſion des Odeſſaer Lehrbezirks ift zu Ende 
geführt worden. Wie nach der Petb. Zig. der Gol. 
Mosk. erfährt, find ſehr große Mängel in der Ver⸗ 
waltung des Lehrbezirks konſtatiert worden. Es fei die 
Tatſoche feſtgeſtellt worden, daß Ungehörigkeiten bei der 
Aufnahme in den Mittelſchulen vorgekommen ſind, daß 
jüdiſche Schüler über die Prozentnorm hinaus Auf 
nahme fanden, daß die Abrechnungen über die Wirte 
ſchaftsführung verworren ſeien, daß das Syſtem der 
Protegierung ſtark entwickelt geweſen fei, daß Atteſtate 
an Perſonen ausgefolgt wurden, die gar kein Recht 
darauf hatten, uſw. 3 

en Haarfträubended weiß die Retſch über 
gewiſſe Machenſchaften an der Neuruſſiſchen Univerſität 
zu berichten. Dort hat ſich nämlich der Leiter des 
politiſchen Schutzdienſteb der Univerſität Herr Wakulin 
mit dem Sekretär des Univerſitätskonſeils Herrn 
Geritſch entzweit und der Prokurator eine Anzeige über 
deſſen Täligkeit zugehen laſſen. — Aus dieſer Eingabe 


auszugraden. Auf dem Jagdrevier angekommen, habe 
er den Auftrag erhalten, ſich ſeitlich zu entfernen, um 
das Wild zuzutreiben. Gaſton ſei mit Provo luſtig 
plaudernd in den Wald gegangen, und Provo habe den 
Spaten tragen müſſen. Nach einiger Zeit habe er 
(Richard) einen Schuß gehört, ſein Bruder ſei auf ihn 
mit der Erklärung zugeeilt, ſeine Flinte ſei unverſehens 
losgegangen, und der Schuß habe Provo getroffen. 
Richard will ſeinen Bruder ſofort des Mordes beſchul⸗ 
digt haben und dann entrüſtet fortgeſtürmt ſein. Nach 
einiger Zeit habe ihn Gaſton auf der Chauſſe im Auto 
überholt. Weiter wiſſe er nichts, Gaſton erklärte die 
Erzählung feines Bruders für Hirngeſpinſte. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß Gaſton Vergonts ſchon am Tage vor 
dem Morde einem anderen Antwerpener Geſchäftsfreund, 
von dem et wußte, daß er 90,000 Frank bei einer 
Bank erhoben hatte und bei ſich trug, aufgelauert hat, 
um ihn aufzufordern, mit ihm im Automobil von 
Brüſſel nach Antwerpen zurückzufahren. Der Geſchäfts⸗ 
freund lehnte dankend ab und nahm auf Auraten an⸗ 
derer Freunde den Schnellzug. Er hat dieſer Vorſicht 
ſein Leben zu verdanken. 


Die Exploſionskataſtrophe 
in Mexiko. 


New⸗Mork, 9. Oktober. 

Zu der Pulvererploſion in Tampico wird 
noch berichtet, daß ſich die Kataſtrophe in dem 
Warenhaus der Stadt ereignete, das vollſtändig 
in die Luft geſprengt wurde. Das Unglück wurde 
durch ein Feuer in dem Gebäude verurſacht. Es 
beſtätigt ſich, daß 100 Perſonen den Tod gefun⸗ 
den haben, eberſoviele find ſchwer berletzt. Man 


und dem Reichskanzler gewidmet. Dazwiſchen fielen 
die Beſuche des franzöſiſchen Botſchafters Cambon, des 
Vertreters Oeſterreich⸗ungarns v. Szögheny⸗Marich, des 
zuſſiſchen Botſchafter' in Wien v. Gier, Das Ab⸗ 
ſteigequartier Herrn Saſonows im Hotel Adlon ſchien 
für einige Stunden in eine Filiale des Auswärtigen Amtes 
verwandelt zu fein, Erſt nach 7 uhr abends waren 
alle dieſe Konferenzen, die wohl der letzten Rettung des 
Friedens dienten, beendet. In der freien Zeit, die 
dann Herrn Saſonow blieb, bevor er ſich zu dem Diner 
beim Staatsfefretär u. Kiderlen⸗Wächter begab, hatte 
ich Gelegenheit, den Miniſter zu ſehen. Herr Saſonow 
macht den Eindruck eines ebenfo ruhigen wie klugen 
Diplomaten: ein feiner, ſchmaler Kopf mit dunklen, 
heute ſehr ernſten Augen, die Geſtalt kaum mittelgroß, 
faft zierlich zu nennen. Nichts läßt die ſchwere Krank⸗ 
heit erkennen, die der Minifter in den letzten Monaten 
durchzumachen hatte, kaum daß die Züge eine leiſe 
Spur von Ermüdung nach den zahlloſen Konferenzen 
dieſes ereignisreichen Tages tragen. 

Aus den Aeußerungen des ruſſiſchen Staatsmannes 
über die politiſche Situation gewinnt man den Eindruck, 
daß er die Lage ernft, aber nicht hoffnungslos betrachtet. 
Vor allem hat Herr Saſonow aus den Beratungen, 
die er in London, Paris und Berlin geführt hat, jowie 
aus den Mitteilungen des ruſſiſchen Bolſchafters in 
Wien v. Gierg die Ueberzeugung gewonnen, daß die 
Mächte einig ſind in dem Wunſche, den Statusquo auf 
dem Balkan und die Integrität der Türkei zu erhalten. 
Aus dieſer Ueberzeugung ſchöpft Herr Safonow die 
Hoffnung, daß auch ein wahrſcheinlſcher Krieg auf dem 
Balkan lofalifiert werden kann. Der Abbruch der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Montenegro und der 
Türkei war dem Miniſter am Abend aus den offiziellen 
Telegrammen bereits bekannt und ſomit war dieſe Ver⸗ 
ſchlimmerung der Lage, die im Laufe des Tages eins 
getreten war, in das Kalkül des Ministers einge⸗ 
ſtellt. Sie wird eine Aenderung in der Stellung ⸗ 
nahme der Großmächte uicht hervorrufen. Es it den 
Balkanſtagten erklärt worden, daß ſie von einem Kriege 
seinen Gebietszuwachs nicht zu erwarten haben und die 
Bemühungen zur Vermeidung ketegeriſcher Verwicke⸗ 
lungen werden fortgejegt werden. Man hat keine In⸗ 
formationen darüber, ob nach den Abmachungen zwiſchen 
den Balkanſtaaten eine Kriegserklärung Monkenegros 
auch Bulgarjen, Serbien und Griechenland zur Zeile 
nahme an dem Kriege mit der Türkei zwingt, aber 
man gibt noch nicht alle Hoffnung verloren, daß es 
gelingen wird, weitere krlegeriſche Verwicklungen zu 
vermeiden. 

Von dem Ergebnis der Verhandlungen in Berlin 
mit dem Stogtsſekretär v. Kiderlen⸗Waechter und dem 
Reichskanzler zeigt ſich Herr Saſonow ſehr befriedigt. 
Es iſt eine volle Uebereinſtimmung in dem Wunſche 
feſtgeſtellt worden, den Stalusquo auf dem Balkan und 
die Integrität der Türkel zu erhalten. Neben den 
Verdienſten Frankreichs um die Heeſtellung einer Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen den Mächten it es vor allem die 
aufrichtige Friedensliebe Dentſchlands, die man ruſſiſcher⸗ 
ſeits anerkennt. Auch mit Oeſterreich⸗ungarn it man 
zu einem vollen Einvernehmen über die Notwendigkeit 
der oben erwähnten Prinzipien gelangt, die den Ver⸗ 
dältniſſen auf dem Balkan gegenüber zur Anwendung 
au lommen haben. Die Beziehungen zu Oeſtrrreich⸗ 
Ungarn können nach den Erklärungen des Herrn Sa⸗ 
ſonow als vollkommen zufriedenſtellend bezeichnet werden, 
und ſie erhalten, wie weiter betont wurde, eine nicht 
unweſentliche Sicherung dadurch, daß Herr Saſonow 
und den öſterreichiſchen Miniſtez edes Aeußeren Grafen 
Berchtold noch aus der Petersburger Botſchafterzeit des 
Grafen her eine aufrichtige und bertenuensvolle Feund⸗ 
ſchaft verbindet, 

Das alles ſcheinen Herrn Saſonow wertvolle 
Garantien zumindest dafür zu ſein, daß ein Krieg auf 
dem Balkan lokaliſtert werden wir, auch wenn man 
3 85 Sicherheit nut für ſich ſelbſt garantieren 


* * 

Die Abreiſe Saſonows erfolgte vorgeſtern um 
J Uhr vom Bahnhof Siehe ße 155 kurz 
vorher von dem gleichen Bahnhof aus die Reiſe des 
deulſchen Kronprinzen nach Danzig erfolgt war, hatte 
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden, unter der 
ſich in wenigen Angenblicken auch die Nachricht von 
der bevorftehenden Abreiſe Saſonowe verbreitete, Vor 
der Treppe, die vom Empfangszimmer des Bahnhofs 
auf den Perron führt, herrſchte dichtes Gedränge, und 
die zur Abreife des Kronprinzen auf den Babnſteig 


gebt hervor, daß die Perſonen, die den politiſchen 
Schutzdienſt verſahen, angehalten wurden, ihr Augen» 
merk nicht ſo ſehr auf die „Fremdſtämmigen“, als auf 
die reichen Fremdſtämmigen zu richten. N 

„Here Geritſch“, fchreibt Herr Wakulin u. a. 
»befaßl mir, die Leute des Schutzdienſtes dazu anzuhalten, 
daß fie den Verdacht auf einige reiche Studenten lenken 
und verfuchen ſollten, ſolche Studenten zu schemiſcher 
Obstruktion“, Unordnungen uſw. zu verleiten, damit 
man ſpäter gegen ein beſonderes Entgelt — ſich für 
ſie verwenden könne.“ 

Und tatſächlich, führt der Korreſvondent der Retſch 
fort, verwandte man ſich an der Neuruſſiſchen Uni⸗ 
verſität für ſolche Studenten, legte — als Ausnahme⸗ 
fälle — Füſprache für die Aufnahme gewiſſer jüdiſcher 
Studenten ſogar beim Unterrichtsminiſteruum ein und 
nahm dann von ihnen Geld. — Wakulin nennt dabei 
Namen und Tatſachen: ſo die Studenten Feldmann, 
Terkarapetow, Grigorſanz. „Aus Verſehen“ hatte man 
dabei den Studenten Kritopulo für wohlhabend gehalten, 
übte aber ſchließlich Nachſicht und nahm ihn nur 
30 Rbl. ab. Das Geld nahm wie er eingeſteht, 
Waknlin und übergab es dann Geritſch. Vom Stu⸗ 
denten Terkarapetow nahm man außer Geld noch 
deſſen ſilbernes Zigarettenetui und deſſen füberne 
Sireichholzſchachtel, wobei auf Andringen Geritſch 
Wakulin darauf beſtehen mußte, daß der Student ſein 
Monogramm auf der filbernen Streichholzſchachtel durch 
das der Frau Geritſch erſetzen laſſe. — In ruhigerer 


mit dem Leben davonkommen wird. 51 Leich⸗ 
name ſind bereits aus den Trümmern hervorg 
zogen worden. Ueber 50 andere befinden 
noch darunter. Wie verlautet, ſoll das Feuer 
von den Rebellen angezündet worden ſein, welche 
ſich kürzlich in der Nachbarſchaft gezeigt hatten. 


(Spezialbericht der „Neuen Lodzer Zeſtung“.) 


Vom ruſſiſchen Anthrazitmarkt. 
Petersburg, 9. Oktober. 
bahnen haben bei den Kohlengeſellſchaften des Südens 
foviel Beſtellungen aufgegeben, daß der ruſſiſche Anthra⸗ 
zitmorkt allein ſchon dadurch in beſter Verfaſſung wäh⸗ 
rend des nächſten Halbjahres bleiben wird. 


Neugründungen ru ſiſcher Aktien» 
geſellſchaf ten. 

Petersburg, 9. Oktober. Im Juli und Auguſt 
dieſes Jahres haben ſich in Rußland neue Aktienge- 
ſellſchaften mit einem Kapital von 41 777 000 Rubel 
abbildet. Die Neugründungen entfallen zum größten 
Teil auf die Fiſchereiinduſtrie, die mit 10 700 000 Rubel 


glaubt, daß eine große Anzahl von ihnen nicht 


ſich 5 


Zuni, Handel md Wertehr, 125 


Die ruſſiſchen Eiſen⸗ 


Nr. 468, 


Die Goldküſte prodnzierte im Jahre 1911 hereitt 
40 357 Tonnen das meiſte von allen Kakao lin 
gegenüber dem Jahre 1910 if dus faſt das doyy 


Engliſche Neugründungen von Aklien⸗ 
geſellſchaften. 

London, 9. Oktober. Für die erfl 
gte des Jahres 1912 ergeben ſich u Englan 
gründungen mit einem Aktienkapital von 151 Mihi⸗ 
onen Pfd. Sterling. In der gleichen Periode 1011 
waren es 132 ½ Millionen, dagegen in der gleichen 
Periode 1910 216 und 50.000 Pfd. Sterling. 
die Neugründungen im abgelaufenen drillen 
betrifft, fo ſtellen fie mit 40,3 Millionen 9) 
einen Rekord dar, der die nächſthöchſte 
31 Millionen im Jahre 1908 bedeutend hinter | 


Getreideernte in der Tü' el. 
Konſtantinopel, 9. Oktober. 
miniſter gibt bekannt, daß die diesfähri 
in der Türkei etwa unter Mittel 
Zufuhr des Mehrbedarfes erfolgt aus NRußlo 
mäuien, meiſteus aber gleich in der Form von ! 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme van Hornby, Hemeleyk u. Es, 
Baumwollmakler, Jiverpool. 
Vertreten durch E. A. Mauch u. Co. 
Eröffnunge-Motierungen. 
Liverpool, 10, Oktober. 191% 
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Peters burge 
Staatsronte in Petersbüra 


heater 


Abends 8¼ Uhr 


Lodzer Thalia⸗T 


Morgen, Freitag, den 11. Oktober 1912, A 
Zum 9. Male: 


„Autoliehchen“ 


beteiligt iſt. Kapitalerhöhungen wurden um 32 316 000 
Rubel vorgenommen. Hier trifft bezeichnenderweiſe der 
Hauptanteil auf die Metallinduſtrie mit mehr als 
18 Millionen Rubel. In der gleichen Zeit find 26 
Banken entſtanden. 


Baumwollernte im Kaukaſus. 
Tiſtis, 9. Ortober. Das Erträgnis der Baum⸗ 
wollernte in den Gouvernements Eriwan und Jeliſſa⸗ 


wetpol iſt gut. Der Preis ſchwankt zwiſchen 4 Rubel 
und 4,20 Rubel per Syretz. 


Zuckerrübenbau in Finnland. 
Helſingfors, 9. Oktober. Das Erträgnis des 
Zuckerrübenbaues im Südweſten von Finnland war im 
Jahre 1911 faſt genau 34 Kilo per Hektor. Die ein⸗ 
ine Rübe hatte im Durchſchnitt 867 Gramm. Der 
udergehalt der Rüben ſchwankte von 13,2 bis 18,6 3. 

Italieni cher Seidenmarkt. 
Mailand, 9. Oktober. Die Vereinigten Staaten 
ſtellen ſich mit einigen Käufen von Extragrege ein, 
ebenſo Rußland mit dem Kauf einiger befanderer Sor⸗ 
ten. Dagegen find die Umſätze in bearbeiteter Seide 
ſchwierig. Deutſchland, die Schweiz und Como, die die 
Hauptkunden Mailands in dieſer Kategorie find, ſuchen 
die Preiſe herunterzubringen. Wenn ihnen zu ger 


Zeit, wo keine Unordnungen vorfielen, richtete man ſein 
Augenmerk darauf, daß reiche Studenten, die die Vor⸗ 
leſungen nicht befuchten, ihr Semeſter nicht verlören. 
So hätte man dafür von den Studenten Dieterichs 
und Benetato je 100 Rbl. genommen. — Wakulin 
war auch mit dem perfönlichen Schutz Geritſch' betraut 
und begleitete dieſen auf ſeinen Fahrten durch die 
Stadt, wobei den Fuhrleuten ein Rubel gezahlt, der 
Univerfität aber dafür vier Rubel und mehr in Rech⸗ 
nung geſtell wurde. Im Laufe dreier Jahre hat 
ſomit die Univerfität keine geringen Summen an 
Fahrgeldern überzahlen müſſen. Selbſt Theaterbille tte 
gingen auf Koſten der Fahrgelder der Univerſität. 

So ift an der Neutuſſiſchen Univerſität gewirt⸗ 
ſchaftet worden. — Wakulin hat feine Rolle dabei 
eingeſtanden. Ob nun Wakulin dieſe Beſtechungsgelder 
für ſich genommen oder ſie Geritfh übergeben hat, 
wird erſt das Gericht feſtſtellen können. 


Ein vierzigfacher Mörder. 
Petersburg, 9. Oktober. (Spez.) 

Wie aus Alexandrowsk berichtet wird, konnte die 

Polizei ſich endlich des Banditen Bloch bemächtigen, den 

fie ſeit ſechs Jahren verfolgt, nachdem er damals 

zum fünften Male aus dem Zuchthauſe ausgebrochen 


Sonnabend, den 12. Oktober 1912, Abends 8 / Uhr. 
Zum 3. Male: 12031 


„Don Ceſur“ 


Operette in 3 Akten von Rudolf Dellinger. 


Sonntag, den 13. Oktober 1912, Abends 8¼ Uhr. 


Erstes Auftreten des Jenn Direktor Adolf Reh. 
Eine vornehme Ehe 


Schauſpfel in 4 Akten und einem Vorſpfel von Octave 
Jeufllet. Deutſch von Heinrich Laube. 


PEPE 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


reitas, den 11. und Sanuadend, den 12. Oktober 
8½%½ Uhr abends gelangt zur Aufführung die komische 


Operette 12075 

üeiher 

Die Meiher 

von Anſchek Schor (der Autor von „Die Amerikanerin‘) 
Hauptrolle Nora—M-me Gurewtſch. 


Die Onerette beſizt eine Menge komſſcher Kpuplets 


mäßigten Preiſen angeboten wird, machen ſie aber 
ziemlich große Unſchaffungen. 
* Belgifche Kohleninduſtrie. 

Brüſſel, 9. Ottober. Die Einfuhr von Kohle, 
Kokes und Briketts nach Belgien iſt in den letzten 
neun Monaten gegen die gleiche Zeit des Vorjahre um 
600 000 Tonnen geſtiegen. Gleichzeitig iſt die bel ⸗ 
giſche Kohlenausfuhr um 100 000 Tonnen in der 
gleichen Zeit zurüchgegangen. 

Spaniſche Korkausfuhr. 

Madrid, 9. Oktober. Die ſpaniſche Regierung 
gibt ihre Abſicht bekannt, anf die Ausfuhr von Kork 
in Platten und Blöcken einen Ausfuhrzoll von 20 bis 
80 Franken zu legen, um der Untergrabung der ſpa⸗ 
niſchen Korkinduſtrie durch gewiſſe Länder, darunter 
Auſtralien und Deutſchland zu ſteuern. Dieſe Länder 


war. Bloch hat nicht weniger als vierzig Mode und 
Raubmorde auf dem Gewiſſen und wäre ſchon längſt 
hingerichtet, wenn er ſich nicht immer trotz ſchärfſter 
Bewachung die Freiheit verſchafft hätte. Das letzte 
Mal hat er zwei Gefängniswärter, die in feiner Zelle 
waren, überwältigt und iſt dann frech in den Kleidern des 
einen aus dem Kerker ſpazlert. Man hat ihn zwei 
Mal zum Tode und zu zwanzig Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt gehabt. Seit ſechs Jahren hat er wieder un⸗ 
endliche Räubereien und einen Mord verübt. Er trieb 
ſich in den Wäldern von Alexandrowsk herum und 
konnte in feinem Verſteck nicht gefunden werden, ob⸗ 
gleich hunderte von Soldaten den Wald nach allen 
Richtungen durchſtreiften. Man glaubt nun, daß er 
anf hohen Bäumen wohnte und dort auch feine Beute 
verſteckte. Bloch weigert ſich aber kategoriſch, irgend⸗ 
welche Angaben darüber zu machen, obwohl ſein Tod 
nun ſicher erſcheint. 


Der Mörder des 
Diamantenhändlers Provo. 


In Antwerpen wurde, wie berichtet wird, Richard 
Vergouts verhaftet; ein Bruder Gaſton Vergonts, der 
bekanntlich unter der Beſchuldigung, den Antwerpener 
Diamantenhändler Provo hinterrücks erſchoſſen zu haben, 
im Unterſuchungsgefängnis ſitzt. Während Gafton bei 
ſeiner Erklärung verharrt, von dem Morde nichts zu 
wiſſen, legte fein Bruder Richard forost ein Geſtändnis 
ab. Gaſton habe ihn und den Dlamantenhändler Provo 
zu einer Jagdpartje eingeladen und auch unterwegs 
einen Spaten aekauft, angeblich, um wilde Kaninchen 


Lande. 


Spaniſche Olivenernte. 

Madrid, 9. Oktober. Nach einem Berichte des 
ſpaniſchen Ackerbauminiſteriums ift die diesjährige Oli⸗ 
venernte Spaniens um 320 000 Ztrm. geringer als 
im Votſahre. 

Kakaoſtatiſtik. | 

London, 9. Oktober. Nach amtlichen Angaben 
betrug die Welternte an Kakao im Fahre 1911 
244 545 Tonnen, das find 138 822 Tonnen mehr als 
vor zehn Jahren. Ein Drittel der Zunahme allein 
entfällt auf die engliſche Kolonie Goldküſte. San 
Thome e Prinoipe ſtehen mit der Produktion an dritter 
Stelle mit einer Geſamtmenge von 35 000 Tonnen im 
Jahre 1911 gegen 36 665 Tonnen im Jahre zuvor. 


* 


beziehen das Rohmaterial und verarbeiten es im eigenen 14. 


und origineller Tänze, ausgeführt von den bekannten 
Komikern Herren Fiſcheletwitſch und Lebedew. 


— Grand-Oafe. 
Rendezvous der beſſeren Geſellſchafts kreiſe. 
Täglich Konzert des 
Talon Orcheſters Berlin — Wien, 


(Direktion Wagner-Theuergarten.) 


Wiener Overelten- Abend. 


Hode und Deutfämeifter Marich 
ler a ö. 
otponrri a. 


0 
unt u. Natur Mari 
Aer a d. Operette „Goa“ 
„. d. „Die geichteben, 
LiaLieb 8 Ei 


„Ertl. 

„ Straug. 

; kauft. 

„ Kutſchera. 

Schramm. 
Lebak. 


10, 
12, 


Hammel. 
Wale 


d. Operette Frauenfreſer⸗ 

rette Waälzertraum“ „ 

„Belzer a, 
13 


Pr ehe Wrüberlein fei 
pere “ 7 
19 0. | © „Brüberlein fein’ 


16. Botp. a. d. Operette „Der Bogelpänbler! - 

17. Walzer... „Her Liebe Antanftin“ 

18. Hoch u, Deufichmeifler",Reoimuents-Daridh“ / Jure. 

Ab 12 Uhr ſpielt die Kapelle fämtl, Beſtenungen von 
jeiten des v. b. Bırblifums, 


Novitäten: Per Lehe Auauftim, Grohe Roſine 
Beüderlein fein, Die keuſche Barbara 
u. Co., Decoltö u. Co. Romantiihe 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Vodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Po ſt le b. 
Petrikauerſtr. Nr. 71 
Lodz, den 10. Oktober. 
Temperatur: Vormittags 4 uhr 47 
Mittags 7 7 
Geſtern abend 6 „ 0 > 
Barometer: 764 wm geftiegen, 
Maximum 70 Wärme 
Dunimum - 


Straui. 
. nsler 
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Donnerstag, den (27. September) 10. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 464. 


Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Die Polizei 


richt der Pet. Ztg. von 11 


in 


Uhr 


der Univerſi⸗ 
tät. Am Montag war die Univerſſtät nach dem Bes 
morgens au wieder 


von Polizei umringt, und zwar diesmal von ſehr ſtar⸗ 


ken Aufgeboten. Alle Türen und Treppen waren beje 
ſowohl im Hof als auch auf der Straße fah man 
rittene Patrouillen auf und ab reiten. Ein großer Teil 
der Schutzleute war mit Gewehren ausgerüſtet. 
Der große Univerfitätstorridor ift außerſt belebt 
in dieſem 
Gegen 12 Uhr 


— ſo viel Studenten, wie 


Um dieſe Stunde ordnet fi 


ukademiſchen Jahr noch nicht umfaßt. 
tags füllt er ſich endgültig, und unter der ſurrenden 
Menge macht ſich eine beſondere Bewegung bemerkbar. 
auch die Polizei draußen 


heute, hat er 


zum Einrücken in die Univerfität, 
½1 Uhr beginnt die Vorleſung des Profeſſors 


wb (Zivilrecht) 
der ifolierten Auditori 
jo —— 


Der Profeſſor 
h 


105 


lieſt in einem 


chen Inſti 


Hennig Achwalhe 


Leiden erlöſt. 


tnts. Das Auditorium iſt 
werden von außen und bi 
welche Gegner der Ruheſtör 

Auf eim 
hin berief der Direktor eine 
zur Beſprechung der Ereign 
Und während die Kon 


Lieder an. 
ger Jahre — fanden dieſe 
nur wenige ſtimmen ein. 

Die Menge ſtaute ſich 


ches nur wenige Minnten 


ſchlag en. Sie betraf Greii 


Haufen der Manifeſtanten 


nahme uud Verleſung di 


dors, und die Zahl der Teilnehmer am 


Es wurde eine Refolution zur Annahme 


Einſpruch und begannen zu lärmen 
Nefol 


ſtark gefüllt. Die Türen 
on innen von Studenten, 
ungen ſind, bewacht. 


entſprechende Aufforderung des Kurators den Korridor: 


Konferenz der Profeſſoren 
iſſe. 


ferenz ſtattfand, ſammelte 


ſich die Menge im Korridor zum Meeting. 
Zuerſt ſtimmen einzelne Studenten 
Doch — abweichend von der Praxis 


revolntionäre 
vori⸗ 
Verſuche keinen Widerhall : 


in der Mitte des Korri⸗ 
eeting, wel⸗ 
g tauſend. 

vorge⸗ 
im Zwangsgefängnis 


dauerte, über 


igniſſe 


in Kertſch; doch die Akademiſten, welche ſich unter den 


gemengt hatten, erhoben 


fo daß die An⸗ 


fingen. 
Doch lost ſchallte 


teilung von Poliziſten, bloß 
Treppe hinauf. — 
Richtungen auseiander: viel 
leeren Auditorlen, andere eil, 
erhob ſich ein großer Lärm, 

Die Poliziſten ſtellten 
verhinderten auf dieſe 
der Studenten. 
ſtituts war es inzwiſchen 


ten, von der Polizei 


Am 8. Oktober wurde in Chemnitz unſer lieber 


im Alter von 15 Jahren durch den Tod von langjährigen ſchweren 


Die Beerdigung findet in Chemnitz ſtatt. 


Menge begann darauf das 


Die Polizei kommt!“ 
Und in der Tat lam eine nicht 


Die Menge ſtob ſofort nach allen 


Weiſe 
Im Gebäude des alten Phyſtkaliſchen 


lizei verhinderte das Eindringen der Ruheſtörer, 
Profeſſor Udinzew nbeendete feine Vorleſung ungeſtört, 
von den Ovationen ſeiner Zuhörer begleitet. 

Im Hauptgebäude wurden einige Studenten, wel⸗ 
che ihre Matrikel und Einlaß arten aid bei ſich hate 
feſtgenom men. 
um Rektor gebracht, wi 7 2 fie legitimierte 


„Ewige Gedenken“ 


der Schreckensſchrei 


zu 
durch 


ſehr große Ab⸗ 
an die hundert Mann, die 


Studenten ürmten in die 
ten den Ausgängen zu. Es 
man hörte Proteſtrufe. 
ſich im Korridor auf und 
weitere Anſammlungen 


Die 1 blieb bis 3 ½ Uhr im Unferfitütänebäude, 
in welchem um dieſe zeit ſchon faſt gar keine Studens 
ten mehr waren. Die Houptmenge hatte ſich kold 
nach dem Eintreffen der Polizei zerſtreut. 


— Gegen die Propaganda der 
S ekt erer hat ſich das Miniſterium des Innern 
bekanntlich vor einiger Zeit mit einem umfangreichen 


Zirkular gewandt, und jetzt, wie die Now. Wr. erfährt, 


ein nenes Zirkular erlaſſen, in welchem es allen Gou⸗ 


verneuren vorſchr 
chen, damit ſie 
paganda beſch 


ibt, die Seftierer ſtreng zu überwa⸗ 
ich unter keinen Umſtänden mit Pro- 
re Gebetsverſamm⸗ 


ruhig geblieben. Die Pos 


und 


Auf ihre Bitte 


Die trauernde Familie. 


ber 1910 entſprechen. „Es it notwendig, heißt es 
Zirkular, daß den Sektierern 11 ganz Deter Ban 
ſicht die Erlanbai zur Veranſtaltung von Verſumm⸗ 
lungen gegeben werde, die keinen ſtreng gottesdienſtlis 
chen Charakter tragen, damit diefe V mmlungen von 
den Leitern der Selfierer nicht zur Propaganda ihrer 
Glaubenslehre unter der Bevölkerung ausgenutzt wer⸗ 
en könnten. 


Nur Ira ausländische Fabrikat 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt: 


MaJollka-Wandplatien 
Mosalk-Fussbodenplatten 
Stift-Mosaik 

Verblandor für Fassaden 
Basaltsteins 
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Ette. Salongatnutur, Ozenwirm. 
Jade re ende 


(A300 


* 


Thea Sanne 


Porzellan- u. Glaswaren - Handlung 


1 91 Petrikauer 1 9] 


Ecke Karola. 


Vom 10. Oktober ab: 


Um mein grossesLager 
zu räumen, gewähre 
ich auf alle nicht aus- 
sortierten Waren wäh- 
rend der Zeit des 
Räumungs-Ausverkaufs 
einen Rabatt von 10% 


N 
& 


Wa 


Sal 


= Seltgng Ielegenheit zum billigen Einkauf ganzer Ansstaktungen. — 


gen Preisen hauptsächlich: 


Kaffee-Service 
Blumen-Tüpfe 
Biumen-Vasen 


Grosser Posten billiger 
Tassen 
Teller 


Braten-Teller 
Obstvasen ete. eto. 


Zum Ausverkauf 
gelangen zu sehr billi- 


sch-Garnituren 
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f. größere Baumwoll⸗Bunt⸗ 
weberet geſucht, der jelbft- 
ſtändig arbeitet, in der Be⸗ 
handlung v. Kieiderſtoffen 
und Hoſenzeugen erfahren 
iſt und die Rauberei gründ⸗ 
lich kennt. Off erbeten unt. 
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are ken! Men 
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verkauf der Waren bis af 
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Ein Be st 
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kaufen: Strebeng, Tiſch. Stüh) 

Ottomane, Blei eriähr., ae 
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Bierhalle 
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(240 Spindeln) iſt wegen 
Raummangel ſofort zu ver⸗ 
kaufen Nikolajemskaltt. 11. 11. 


Ein Turin 


tiger Bon- 


DEP 


& Andr ejafte, 45, iſt per ſo⸗ 

eee Zu nn | 

im Laden. 939 
Eine guterhaltene 

Treibmaſchine 

(40 windig) ift wegen 

mengel 0 Sener bei 


ichatnon, Spinners 
Straße. 


uorepanr csoß 
na 


+ | aeincht. 
mit 


Tüchtige 
Klempnergeſellen 


ſof 1709.5 Wee 

Heiſe. 13029 
ie Stopferei einer 
.öheren Walmarenjabrit 
wird eim erfahrener 
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zum N Antritt ge⸗ 
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76° 12956 
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5) Sofort zu permielen 


Ein deulſchſprechender 
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rd geſucht. Glimmaltr, 
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| Wohnungs - Angebote: | 


OKAZYINE MIESZKANIE 
na If, pietrze, sktadaſace sig 
z6pokoi 2 knchnia, poköj dia 
stuzby oraz pnkoiku umy- 
walnego i spizarskies 2 
elektrzycznem oSwietleniem 
i wselkiemi_ nowoczesnemi 
wygodami zaraz dowynajgcia 
za Ni I. 900. Gmach ten za- 
mieszkiwany jest iylko przez 
3 lokatoröw; mieszkanie ho- 
wy2sze wychodzi na osrdd. 
Tamze jest do wynajgcia Jo- 
Kal na bar tor, stajnra, Wo- 
zownia, oraz spichrze. Ulica 
Zakatna 8», Tel. 21-11, 12990 


aufburhdhe 


ſen und ſchreigen Jann. 
von 9-10 
aun Nikola; 


mit Bequemlichkeiten fur 


1 Promenade 27. 


Zimmer und Küche 


vatmohnung oder Ge⸗ 
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. 12966 
Wagen 
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Ein ſchö 
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Frontzimmer Zimmer 


Nödl. 
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mieten. Nikolaſewska 40, 
W. 4, 1. Etage. 2893 


Suche eine 


. 


per fofort, heitehenb augen 5 

Zimmern und Stiche m 

Lieben u 
Acht 1 


fir Ri. H. 


4 große Zimmer und Küche 
mit ſämklichen Bequemlich⸗ 
keiten per ſofort zu vermie⸗ 
ten Sökolna 34. 12814 


Zu vermieten find zwei 


möbl. Zimmer 


mit allen Bequemlichkeiten, 
Wulczanskaſtraße 2 25 
bei D. Strut. 299. 


Ein mößliertes 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ist per 
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R Time md hät 


emfiteiten.n, Bug 
arggewe⸗ 


ft. in ſauberem Haufe. 
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fort an, 2 5 Herren zu vermie⸗ 
ten. Zu erfragen Milſchſtr. 11 
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Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


Rotatlons⸗Schneſſpreſſendruck Sie Loder Zeitung,” 


2. Beilage zu Ur. 464 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Aben d⸗Auaga 


Himmelserſcheinungen 
im Oktober 1912. 


Nachdem die Sonne in ihrer ſcheinbaren Jaßres⸗ 

bahn am 28. September den Aeguator von Norden 
nach Süden paſſiert hat, nimmt ihre ſüpliche Deklina⸗ 
tion ſehe ſchnell zu; am 1. Oktober beträgt dieſe 
8% 755.76 und am 81. ſchon 144“ 30.6. Um den⸗ 
felben Betrag vermindert ſich an die Mittagshöhe 
3 Sonne, nämlich für den Parallel von 53 (Nord⸗ 
dentſchland) von 327 52“ am 1. auf 21° 55.5 am 
31., für den Parallel von 51° (Mitteldentſchland) 
von 85° 52“ am 1. auf 24 55.5 am 31. und für 
den Parallel von 48 (Süddeutſchland und Oeſterreſch, 
etwa die Breite von Wien) von 38 52, am 1. auf 
27° 65.5 am 31. Oktober. Die Tageslänge Ber 
kürzt ſich daher im nördlichen und mittleren . 
land von 11 ½ auf 9½ Stunden, 
Deutschland, in der Schweiz und Nordöſterreſch von 
11% auf 10 Stunden. 

Uuſer Mond zeigt im Oktober folgenden Phaſen⸗ 
wechſel; Letztes Viertel am 8. um 9 Uhr 48 Min. 
nachmittags, Neumond am 10., um 2 Uhr 41 Min. 
nachmittags, erſtes Viertel am 18., un 3 Uhr 6 Min. 
vormittags und Vollmond am 26. Olober, um 8 Uhr 
80 Din, vormittagd. Der Mond leſindet ſich am 7. 
Oktober, um 7 Uhr 8 Min, nachmittage, in Erdnähe 
bei einem Abſtande von 57.20 Erdhalbmeſſern, und 
am 19. Oktober, um 3 Uhr Min. nachmittags in 
Erdferne bei einem Abſlande von 63.43 Grdhalb⸗ 
meſſern 4 6878 Kilometer, — Eine am 2. Oktober 
von 10 Uhr 7.0 Min, bis 10 Uhr 46.2 Min. (Berlin) 
stattfindende Sternbedeckung iſt unbedentend, dagegen 
nähert ſich der Mond dreimal bis bis auf ehe Meinen | 
Abſtand hellen Firſternen, nämlich am 2, Oktober, um 
1 Uhr nachmittags, Beta im „Stier“, am 14., um 
10 Uhr vormittags, Alpha im „Skorpion“ und am 29. 
um 7 Uhr nachmittags, wieder Beta im „Stier“. 

Am 10. Oktober ereignet ſich eine in Ey ropann · 
chtbare totale Sonnenfinſternis. Sie beginnt um 11 
be 67 Min. vormittags und endigt um 5 Uhr 13 

Min. nachmittags. Sichtbar int die Finſtetnis in Süd⸗ 
amerika, dem Sidatlantik, Südafrika und in der 
Antarktis. 

Von den Hauptplaneten gewährt, wie ſchon im 
September, auch im Oktober und noch längere Zeit 
Saturn ſehr günſtige Beobachtungsverhältniſſe. Bei 
den anderen Planeten liegen die Bedingungen weniger 
vorteilhaft, Merkur, der am 4. Oktober, um 7 Uhr 
vormittags, in obere Sonnenlonfunktian gelangt, bleibt 
während des ganzen Monats verborgen. Seine Kon⸗ 
junktion mit Marg am 14. Oktober um 6 Uhr vor⸗ 
mittags, bei der er nur 12“ ſüdlich vom Mars ſteht, 
iſt deshalb nicht zu beobachten. Der Erdabſtand des 

laneten nimmt zunächſt noch von 1.89 auf 1.42 Ein⸗ 
eiten, d. h. Erbönhnhalbmefler a149.48 Millionen 
Hlometer, zu und darauf wieder bis auf 1.32 Eis 
ſelten ab; demeniſprechend verändert ſich auch fein 
ſcheinbarer Durchmeſſer von 3.78 anf 4% und dann 
wieder auf 6.“ 1. — Venus, die ſeit Ende Februar 
d. J. für das bloße Ange unſichtbar war, taucht nun 
endlich wieder als Abendstern aus den Strahlen der 
Dämmerung auf. Sie kaun im Bilde des „Skorpions“ 
ſchließlich big zu /, Stunde lang nach Sonnenunter⸗ 
gang als grell funkelndes Geftien Am Weſten gesehen 
werden. Ihr Erdabſtand nimmt von 1.52 bis auf 
1.38 Einheiten ab, ihr Scheibendurchmeſſer von 11.0 
bis auf 12.% zu. Am 12. Oktober um 6 Uhr nach⸗ 
mittags, kommt der Mond mit Venus in Konfunktion; 
man bemerkt dann die äußerſt zarte zunehmende Mond⸗ 


im fiblichen 
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FABRIK FILIALE 


der Vergangenheit sind von den grössten au 


Vertreter für das 
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FILIALE 


u übenden Künstlern und Fachkennern der (jegenwart noch 
übertrumpit worden. Das SEILER-KLAVIER erweckt geradezu dle Liebe zur Musik und zum Gesange. 


ED. SEILER 


Köngl. Italienische und Grossh. Hess. Hoflieferanten 
Grösste Planofortefabrik Ost-Deutschlands. 


Donnerstag, den (27, September) 10. Oktaber 1912. 
c.. FTD TE e | lit im Nordoſten auf 5 pleiht während der ganzen 
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kiegnitz | Berlin W | Breslau. | London W | Dresden 
Wilhelm - Strasse | Schill Strasse 9| Gartenstr. 48-52 | Oxford street |Johannnsargenalles 13-15 
| Kgl. Preuss. Staatsmedaille für Gewerbliche Leistungen 
HÖCHSTE 0 

HÖCHSTE AUSZEICHNUNGEN : 
AUSZEICHNUNGEN: CHICAGO . . 1898/4 
WITTENBERG , 1869 BERLIN . 1896 
Kass. . . 1870 GRAHAMSTOWN 1898 
LINZ. . 1872 ZWICKAU. . 1900 
MOSKAU „ . 18672 CORC 1902 
POSE NNW 1872 LANDSBERG. 1905 
WIEN. . . 1878 ILS... . 1905 
PHILADELPHIA 1876 GÖRLITZ , . „ 1905 
LINZER. 1877 MAILAND, . 1908 
MELBOURNE 1881 BERLIN ... 1907 
AMSTERDAM, . 1888 DRESDEN. . . 1910 
NÜRNBERG „ 1886 SOHWEIDNITZ . 1911 
BOLOGNA. . . 1888 POSEN.. „7, 1911 
MELBOURNE. . 1888 TURIN , . 1911 
DIE SEILER-FLÜGEL und -PIANOS stehen anf der Höhe der Zeit. Ihr sympatischer Ton, die leichte, elas. 
tische Spielart wird von keinem anderen Fabrikate übertrolfen. Glänzende Zeu ınisso von den Meistern 
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ſichel 2» 51“ ſüdlich inks unterhalb) des Planeten, 
der ſich mit Rieſenſchritten dem öſtlich ſtehenden Iu⸗ 
piter nähert. — Mars, der am 5. November in Son⸗ 
nenkonfunktion gelaugt, bleibt wie bisher auch während 
der drei letzten Monate des Jahres unſichtbar, ſa er 
taucht erſt im Juni 1913 wieder am Morgenhimmel 
auf. Sein Erdabſtand beläuft ſich während der erſten 
Monatshälfte auf 2.58 Cinheiten, nimmt aber nachher 
bis auf 2,56 Erdbahnradien ab; fein fcheinbarer 
Durchmeſſer erreicht (rechneriſch) den kleinſten Wert: 


3.40. — Jupiter, zuſammen mit Venns im Bilde des 
Skorpions“, weilt abends in tiefer Stellung noch eine 
Stunde lang nach Sonnenuntergang über dem Hori⸗ 
zonte. Die Entfernung des Planeten von der Erde 
nimmt von 5.67 auf 6.02 Einheiten zu, iufolgedeſſen 
der Scheibendurchmeſſer von 35. auf 33.2 ab. 
Jupiter finkt während des ganzen Jahres noch weiter 
zum Süden herab, ſeine Deklination beträgt Anfang 
Oktober ſchon 21° 89%. — Saturn, rückläufig im 
Bilde des „Stiers”, geht bald nach Beginn der Dun⸗ 


Un wird gehen alle Luft, 

auf wird hö ren alles Klagen, 
wean die Uhren in der Welt 

alle werden gleiche ſchlagen. 


Die Aönptiviochter. 


Machdrus verboten.) 
Ge. Fortſezung 

Sign ſtimmte freudig zu. „Sehr gern, liebe 

er. 

Big zu ihrem Weggange war fie voll unruhſger, 
treibender Haft, Erſt als fie in den doch noch ſonnen⸗ 
warm und klar gewordenen Oktobertag hinaustrat, kam 
eine ftille, fröhliche Ruhe über fie. 

Dieſe brachte ſie auch mit heim, Dazu ein Son⸗ 
nenſtreifchen ihres alten Nuturells und eine gute Nach⸗ 
richt obendrein. Es würde ſich ſchon noch ein Band 
um das Happrige Gebein legen ſaſſen, hätte ihr Doktor 
Kladow ſelbſt geſagt. Vorerſt möchte aber jeder Kranz 
kenbeſuch unterbleiben. Wenns beſſer gehe, elwa in acht 
Tagen, dürfe jemand wiederkommen. 

Signe trug das alles in glüdlicher Haft vor, als 
habe fie ein köſtliches Geſchenk erhalten, und lächelte 
keiſe. Und die nüchſte Nacht fand fie in ruhlgem 
e, bed ih 
ei glaube, ich hegte unnütze Befürchtungen, er⸗ 
klärte Frau Barbara hem Gatten am Fa 9416 ſie 
vor dert Zubeltgehen nach alter Gewohnheit allein noch 
ein files Planderviertelſtündchen hielten. „Dennoch 
habe ich wir vorgenommen, der Sache auf den Grund 
zu gehrn. Fobald es der Bujand der Kranken erlaubt, 
will ich ein offenes Wort mit ihr reden. Und das 
Reſultat dieſer Unterredung ſoll amfere weiteren 
Eutſchließungen beftimmen, Biſt du damit einver⸗ 
ſtanden 20 

Herr Tobias bejahte und lobte den vernünftigen 
Cuifclaß je) tig 


* 


Die helle Nachmittagsfonne lachte in das Kran⸗ 


Augen nach der Tür ſah, durch die eben der ihr vor 
ein paar Minuten von der Schweſter angemeldete Beſuch 
trat. 

Frau Barbara nickte der Geueſenden freundlich zu 
und bot ihr einen hellen Gruß, der unter ein em dank⸗ 
baren Blick erwidert wurde. Sie nahm neben dem Bett 
Platz und fagte: 

„Ich frene mich ſehr, daß es Ihuen beſſer geht. 
Als ich neulich hier war, fah es böfe aus.“ 

„Wie ſoll ich Ihnen alle Güte danken, die Sie 
und Ihre Tochter mir zuteil werden laſſen,“ kam es 
leiſe über die Lippen Sibylle Franks, während ihre 
ſchmalen, zerarbeiteten Hände ſich wie zum Gebet in⸗ 
einanderſchloffen. „Ich erfuhr kaum je jo viele Liebe 
in meinem ganzen Leben wie in dieſen Tagen, 
und 5 iſt mit, als ob ich jetzt erſt zu leben bes 
ginne. 

„Wir haben ja nur Samariterpflichten an Ihnen 
erfüllt,“ wehrte Frau Bruns ab, „und fo weit es uns 
möglich iſt, wollen wir Ihnen auch weiter helfen. 
Aber möchten Sie mir nicht etwas aus Ihrem Leben 
erzählen?“ 

Der Kopf der Gefragten ſank wie in Schen und 
Verlegenheit tief auf die Bruſt und blieb lange dort. 
Ein leiſes Rot ſtieg in die ſchmalen, blaſſen Wangen 
und gab ihnen einen Schein von Geſundheit, und die 
Lippen ſchloſſen ſich feſt. 

„Davon erzählen 2“ fragte ſie, wie zu fich ſelber 
sprechen. „Es ift des Erzählens nicht wett, und wer 
es hört, hat keine Frende daran. Immerhin“ — ſie 
richtete ſich entſchloſſen auf und ſah Frau Bruns feſt in 
das Geſicht — „wenn Sie es wünſchen.“ Und nach einer 
kurzen Pauſe begann ſie: 

„Nehmen Sie Armut und Not und Kummer und 
Herzeleid und werfen Sie alles bunt durcheinander. 
dann haben Sie mein Leben. Auf der Landſtraße im 
grünen Wagen fing es an, und am Rande der Land⸗ 
ſtraße hätte es auch ſein Ende gefunden, wenn das 
Mitleid ſich meiuer nicht erbarmt. Ich hatte eine un⸗ 
frohe Kindheit, voll von Schlägen und Hunger. Meine 
Ehe wurde nicht viel beſſer. Nein, noch jämmerlicher 
wurde ſie. Eine Heimat gab es nicht. Heute hier, 
morgen dort. Und wo wir für Stunden blieben, galt 
es, ein paar Pfennige durch das Spiel fahrenden 
Volkes zu verdienen.. . . Vor etwa fiebzeht Jahren 
lamen wir auch in dieſen Ort. Er ſah den Beginn 
meines elendeſten Elends, denn hier“ — ihre Stimme 
font zu einem ſcheuen Flüſtern herab — „denn hier 


kenzimmer und ſchien ſich zu freuen, daß Sibylle Frank 
zum erſten Male in den Kiſſen ſaß und mit klaren 


trennte ich mich heimlich von meinem einzigen, ſüßen 


Kinde .. von meiner Signe“ 


" 


AhenheI nn“ 


un 


Nacht ſichtbar; feinem höchſten Stand im 
mittleren Deutichlad 500 — erreicht er anfünnlih mn 
3 ½, zuletzt um 1½ Uhr nachts. Die Erde nä fh 
dem Saturn von 8.40 bis auf 8.17 Frohe 
meſſer, wodurch fein Scheſbendurchmeſſer fh oe 
bis auf 19.49 ver rößert. Das Ringaſyſtem nner 
ſetzt ſtark feiner größten Oeffnung, die es im November 
d. J. erreicht; die kleine Achſe (Breite) betr 5 
19.26, Mitte Oktober ift fie gleich 19.70, mi 
große Achſe (Länge) der Ringe, die Mitte Dftoher 2 
mißt, im November auf 46.37 anwähft, Fahırn 
gewährt jetzt alſo ſelten vorzügliche Beobachtung sbeden⸗ 
gungen. Schon durch ein beſſeres terreſtriſches Fernohr 
(Tubus) vermag man bei hinreichender Bern ung 
das gewaltige Perſfaturnſum, das fegt die ſtar? ange⸗ 
plattete Rieſenkugel breit umgürſet, dentlſch zu erkennen. 
Am 29. Oktober, um 12 Uhr mittags, hat der Mond 
mit Saturn Konſuktion, in der vorangehenden Naht 
erblickt man feine noch fait volle Scheibe noch nord⸗ 
weſtlich (rechts oberhalb), in der folnenden Nacht ſchon 
nordöſtlich (links oberhalb) vom Saturn, der zwiſchen 
Aldebaran und Siehengeftien ſteht. Uranns, im 
Bilde des „Steinbocks“, kommt am 23. Oktober, um 
10 Uhr vormittags, in Quadraturſtellung zur Sonne, 
ift aber nur in Fernrohren tief am ſüdweſtlichen Abend⸗ 
himmel zu beobachten. Er kulminiert anfangs um 7½, 
zuletzt um 5 ½ Uhr nachmittags. Sein Ort iſt am f. 


den — 


3 2 


Oktober RA (Rektaſzenſion) 20 h 7m 22 3 und 'D 
(Deklination) — 20° 50°, am 31. AR 20 h 8m 
68 und D — 20° 47°. — Neptun, im Bilde der 


„Zwillinge“, ſteht am Morgenhimmel. Er kommt am 
19. Oktober, um 7 Uhr nachmittags, in Quadratur⸗ 
ſtellung zur Sonne. Sein Ort iſt am 1. AR 7 h 50 m 
453 und D-+ 20° 30%, am 31. AR 7h sim 
408 und 5 4. 20° 27 

Der am 9. September von Gale in Sidney im 
Bilde des „Centaur“ (am ſüdlichen Himmel) entzeckte 
Komet 1912 a bewegt ſich nordoſtwärts durch die 
Bilder der „Wage“ und „Schlange“ weiter; er wird 
bald für die Obſervatorien der Nordhalbkugel ſichrbar, 
bleibt aber teleſkopiſch. 

Sternſchnuppen fallen in den Tagen vom 18. bis 
27. Oktober zahlreicher als ſonſt, denn in dleſer Zelt 
begegnet die Erde drei verſchiedenen Schwärmen. Die 
Meteore ſtrahlen vorwiegend aus den Bildern „Orion“, 
„Zwillinge“ und „Stier“, die ſpät abends im Nordoſten 
aufgehen, aus. 

Den Fixſterhimmel, deſſen in den dunklen Nächten 
zunehmende Pracht allerdings in der zweiten Oktober ⸗ 
hälfte durch das Mondlicht abgeſchwächt wird, fehen 
wir abends gegen 10 Uhr von der Milchſtraße in zwei 
gleiche Hälften geteilt. Der Verlauf der von Oſtnord⸗ 
often über den Zenit zum Weſtſüdweſten ziehenden 
Sternſpirale markieren die Bilder „Fuhrmann“, „Perſeus“, 
„Caſſiopefa“, „Schwan“ und „Adler“. Der Tierkreis 
wird von Sädweſten nach Rordoſten bezeichnet durch die 
Bilder „Steinbock“, Waſſermann“, „Fiſche“, „Widder“, 
„Stier“ und „Zwillinge“. Gerade im Süden, nahe dem 
Horizont, unterhalb des „Waſſermannes“, bemerkt man 
die Konſtellation des ſüdlichen Fiſches mit dem hellen 
Sterne Fomalhaut, d. i. der aus arabiſch Fom el-hhüt, 
„Maul des Fiſches“, verderbte Name. Daneben, im 
Südoſten, breitet ſich das große Bild des „Walſiſches“ 
aug. Die „Andromeda“ findet man hoch im Süden 
zwiſchen „Widder“ und „Caſſopieſa“, die „Leier“ mit 
„Wega“ hoch im Weſten rechts neben der Milchſtraße. Im 
Norden ſteht der „Große Bär“, darüber am Pol der 
„Kleine Bür“ und im Nordweſten der „Booles“ mit 
dem ſtark und farbig funkelnden Arctur. Links über 
dieſem hellen Sterne bemerkt man die edelſtein⸗ 
geſchmückte „Krone“. 


und ſchlug die Hände vor das 
Bert ſchlug die H 

Und durch Frau Barbaras Seele fuhr es wie 
ein Dolchſtich. In ihrem Herzen war es wie ein un⸗ 
geſtümes Wogen und ſchreiendes Getön: Alſo doch! 
Alſo doch! 

Sie war auch nahe daran, die Hände vor das 
Geſicht zu ſchlagen, auf die Knie zu ſinken und kla⸗ 
gend zu rufen: „Mein Gott, was ſoll nun werden! 
Wie wird das enden!“ Alle ihre Kraft mußte ſie zu⸗ 
ſammenreißen und zuſammenkehren, um das nicht zu 
tun. . .. Und als fie mit Mühe Herr ihrer Sinne ge⸗ 
worden, fragte fie tonlos: 

„Warum taten Sie das 2“ 

Lange lam keine Antwort. Endlich unter einem 
qualvollen Stöhnen: „Ich gab dem Drängen meines 
Mannes nach, der das Kind eine Laſt nannte, die uns 
am Erwerb hindere. O Gott! Ich bin nicht wieder 
froh geworden ſeitdem. Ich habe mir geflucht und bin 
vor Sehnſucht nach meinem Kinde faſt geſtorben. 
Endlich er fuhr ich von ihm. Ein fremder Mann kam, 
der es an Kindes Statt annehmen wollte. Ich hab's 
nicht gewollt, aber gemußt 

Und es war ſo gut, daß Singe in ſichere Hut 
kam. Ein elend⸗erbärmliches Leben wäre in ihr Los 
geweſen. Von all der Erbärmlichkeit will ich nichts 
erzählen, - Ihnen nur ſagen, daß das Elend an die 
ſechzehn Jahre dauerte. Und als ich zermürbt und 
abgetrieben wie ein Sück Vieh zuſammenbrach, verließ 
mich mein Mann, der wüſte, rohe Geſell. Nach 
Monaten kehrte er wieder und brachte mir die Nach⸗ 
richt, daß meine kleine Signe längſt ja der fernen 
Stadt, wo wir ſie einſt zurückgelaſſen, geſtorben. Und 
damals ſah ich ihn zum letzten Male. 


Ich wollte auch fterben, um von allem Elend 
erlöſt zu ſein, und ich bab' gewartet auf den Tod. 
Aber er wollte mich noch nicht. Da dachte ich: Es 
iſt auch ganz gut ſo. Nun will ich mich zu der weiten 
Wanderung zum Grabe meines Kindes anſchicken. 
Denn die Sehnſucht nach ihm iſt's, was mich noch ans 
Leben bindet. Und wenn dies abgetan, dann wird es 
zum Sterben Zeit ſein. Vom Holſteinſchen her bin ich 
an die fünfzig Meilen gewanderk. Oft bei Nacht, oft 
in Sturm und Regengraus. Oft im Hunger, oft an 
meiner Kraft verzweifelnd. Schließlich hat ſie mich 
kurz vor dem Ziel verlaſſen. Ich konnte nicht weiter 
nud wartete abermals auf den Tod. Und wieder kam 
er nicht. Diesmal nicht, weil er es nicht vermochte. 
Ein guter freundlicher Engel in Menſchengeſtalt neigte 


ſich zu mir und meinem Elend hinab. ... Und dieſer 
Engel war Ihre Tochter. 

Die Erzählerin ſchwieg und ſah im glücklichen 
Erinnern an das ihr widerfahrene Erbarmen fill 
lächelnd vor ſich hin. 

Und nun, Fran Barbara? Was Haft du zu 


ſagen ? 

Etwa: Ja, das war meine Tochter ? Und: 
Nun muß ich heim. Hier find noch einige Zehr⸗ 
pfennige in guter Goldmünze für den neuen Weg und 
die gewiſſe Auskunft obendrein: In dieſer Stadt hat 
nie einer ein fremdes Kind von fahrenden Leuten au⸗ 
genommen. 

Nein, das ging nimmer. Jeder in Hattinghauſen 
hätte es ihr anders geſagt: Da bei den Brunſens am 
Markt iſt das „Poppenſpälerkind“. 

Und wenn es auch möglich geweſen, wenn Frau 
Barbara Bruns der einzige Meuſch geweſen, der um 
das Geheimnis gemußt, fie hätte es jetzt nimmer zu 


verſchweigen gemocht. Sie wollte ja überhaupt auch 
nur volle Offenheit. 
Dennoch wurde es ihr unendlich ſchwer, griff es 


ihr wie ein körperliches Wehtun an die Seele, offen zu 
ſein. Sie rang mit einer kurzen Spaune Zeit, die 
kaum eine Minute ausfüllte, in wirrem Durcheinander 
‚ihrer Gedanken her und hin. Bis fie ſchließlich den 


eutſcheidenden Schritt durch das alles tat und auf 
Sibylle Franks letztes Wort hervorpreßte: 
„Nein, das war meine Tochter nicht, die Ihnen 


das Mitleid ihres Empfindens ſchenkte.“ 
Ein verwunderter Blick kam aus den dunklen 
Augen der Kranken. 


a „Aber die Schweſter erzählte mir doch, daß es 
o ſel.“ 

„Es iſt aber doch anders.“... Ein würgendes 
Gefühl ſtieg in Frau Barbaras Kehle hoch, fo wüſt 


und wild würgend, daß fie zu erſticken drohte. Sie 
preßte die Hände zu Fäuſten, empfand es nicht, daß ſich 


die Nägel ins Fleiſch gruben, und ſtieß endlich, heiſer 
ſprechend, hervor ; 
Machen Sie ſich ſtark, ſeien Sie auf etwas ge⸗ 


faßt, das Sie nicht mehr zu erleben glaubten und . .. 
und“ 


Sibylle Frank ſtreckte beide Hände vor, als Fran 


Barbara ſtammelnd abbrach und die Augen ſchloß, und 
ichrie laut: „Mein Gott, o Gott! ... Was ists .. 
Das 7 . .. Nein, nein! Das kann nicht ſein. Wie 
könnte es !“ 


| Fortſetzung folgt.) 


Bankwesen. . 
Führung, 153 ne 8 


Salon für Damen⸗ und Herren ⸗Modenenheiten 


Andr. Ann 


Petrikauer⸗Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 


geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Klelder⸗Ateliers, ausge⸗ 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


Nr. 7 Nawrotstrasse 


befindet sich jetzt mein Möbellager. 


REINHOLD WISNIEWSKI 


Kunst- und Möbeltischlerei. 


Speiserimmer 
Schlafzimmer 


Herrenzimmer 
Salon. 
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ai Insterebrselosiche tene 


1.80 K 
& den 5 Winter 
Verkauf nach Gewicht. 
“Rbl. 1. 40 mit Zustellung pro Korzee, 
. indoison& Go. Tel.B-701.17-89, 


Przejard 21. 


Blumen- Basar von 


IK. HOLICKI 


Lodz, Nawro%Strasse M 8, dicht an der Petrikeuerstr. 


empfiehlt geschnittene Blumen nnd Blattpflanzen, Körbe, Jardi⸗ 
nieren, Arrangements, Kränze und Blumenrsträusse, 


Grosse Auswahl von Arasıkarica und Kokos-Palmen., 8 


Ei 
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Anfertigung eleganter ee eee, im Atelier 


G. HARTWIG 


Neuhelten in Stoffen zur Herbst- und Wintersaison 
eingetroffen, 


egg 


. 


Schutzmarke: Sonne im Dreieck. 
Si sparen Geld 
je ersparen Verdruss 


wenn Sie zum marinieren nur 


Gustav Keilich's 
Konserven-Tafelessig 


(ocet stolowy Nr. I) verwenden, 


Fabrik: Orlastrasse Nr. 25, Telephon Nr. 9-95, 


Detailverkauf: Widzewkastr. 143, Ecke Orla. 
1299 


3) Schutzmarke: Sonne im Dreieck, 
Redakteur und Herausgeber A. Dreming, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Rürkblick auf 
den Sammer. 


Für jeden Dienfchen, der nicht vom Erwerbsleben 


eſſenz des Sommers. Denn, mag derſelbe auch wäh⸗ 
rend feiner ganzen Dauer mehr oder weniger ſchön gewe⸗ 
Ten fein, Gelegenheit zum Ausnutzen dieſer Schönheiten 


vielen Fällen nur ſehr kurzen Zeit, in der wir alle be⸗ 
ruflichen Pflichten von uns streifen und uns im wahren 
Sinne des Wortes ganz „uns ſelbſt“ widmen können. 
Dieſe freie Zeit wird im allgemeinen entweder zur 
Erholung oder für eine Reiſe benutzt. In den meisten 
Fällen ſollen aber wohl beide Zwecke gleichzeitig durch 
eine „Erholungsreiſe“ erreicht werden. 

Das mit „Erholung“ benannte, angeſtrebte Ziel 


könnte man wohl treffender mit „Kräftigung“ bezeich⸗ Ü 


nen, denn in der Tat handelt es ſich in den meiſten 
Fällen darum, die Lebensenergie des geſchwächten Or 
ganismus wieder zu heben, um den im bevorſtebenden 
Winter an uns herantretenden geſellſchaftlichen und 
geſchäftlichen Anforderungen gegenüber gewappnet zu 
fein. Ein ſtarker Glaube an die Heilkraft der Natur 
liegt in der Erwartung. daß es möglich ſein wird, alle 
Schäden, die der Körper im Laufe eines Jahres oder 
einer vielleicht noch längeren Zeit erlitten hat. ſo 
ſchnell wieder auszugleichen; es unterliegt auch keinem 
Zweifel, daß ein Aufenthalt in der Sommerfriſche bei 
guter Ernährung, Ruhe und friſcher Luft, ſehr zweck⸗ 
mäßig ift, aber die Erfolge eines ſolchen können bei 
nur wenig verfügbarer Zeit nur vorübergehende ſein. 
Und in der Tat macht ſich das alte Gefühl des Abge⸗ 
ſpanntſeins und der Erſchöpfung bald nach der Rück⸗ 
kehr in die alten Verhältniſſe und zur gewohnten 
Tätigkeit wieder bemerkbar. Dieſe ganz natürliche 
Erſcheinung mahnt daran, daß unfer Krüftevorrat von 
neuem zu ſehr in Anſpruch genommen wird, und daß 
es alſo notwendig iſt, einen ſpeziellen Nährſtoff zu 
nehmen, um die Kräfte, die im Sommer geſammelt 
find, zu erhalten, zu befeſtigen und möglichſt noch zu 
mehren. 

Ein derartiger Nervennährſtoff iſt Sanatogen⸗ 
Bauer. Durch den Gebrauch dieſes Mittels wird das 
Nervenſuſtem friſch und leiſtungsfähig erhalten, der 
Körper bekommt eine regelmäßige Zufuhr von Krüften, 
das Blut wird aufgefriſcht und die Funktion der ein 
zelnen Organe geregelt. Da es leicht verdaulich ift, 
wird es von ſehr vielen Perſonen mit ſchwachem Magen 
oder Verdauungsſtörungen regelmäßig neben der täg- 
lichen Nahrung genommen und es kann Jedem, der 
Sanatogen⸗Bauer noch nicht kennt, nur empfohlen 
werden, einen Verſuch mit demſelben zu machen. Elne 
genaue Gebrauchs⸗Anweiſung befindet ſich in den üder⸗ 
all in Apotheken, und Drogerien vorrätigen Schachteln 
(echt nur mit roter Banderolle). 12500 


iſt das Schaufenſter dekorierte, denn 


Täglich friſch 


kommen alle landwirtſchaftlichen Produkte an als: 


Butter Bonig 
Gemüle Ohſt etc, 


Wiedervarkäufer Rabatt, ——— Zustellung im Han, 


O. TAUCHERT 


Andrzeja 3. Tel. 21.52. 


11980 


He ee um 


xpEITONE Omrosoms MOCKOBOROMB MATABHHB 31 
UBTPOKOBOKAH 31, fas Beh ToRapk mpogamıca BL Poo- 
asıy HHNE DABPHYH, HBHB, 


am Erſte Lodzer = 
Mechaniſche Bäckerei 


von 


| Walenty Kopezyniski, 


Filialen 


Petrikauer Nr. 76. Cegelniana Nr. 14. 

112. Poludniowaſtr. 24. 

144. Widzewska Nr. 150. 

273. Dlugaſtraße Nr. 11. 

Konſfantiner ge. 8b. Zoierslajte, Nr. 13. 
12689 
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5 bekommt man in Lodz die 


Endlich 1 ++ Schuhpaſta 
„Auluin“. 


Wer ſie einmal benutzt kauft nie mehr eine andere Marke. 
Verkauf in allen Drogengeſchäften u. Schuhwarenläden. 


19882 


12291 


durch, Patentyerwertungs- Gesellschaft 


Müller & Co, Berlin 


pRIMA TAFEL- Sock we Kreſchewicer, 120 geſa 
wpatower t 


9 7815 fette Koch Be 
Butter tüg fi 


friſch zu 1 bet 
Aa 1 


N Filiale 


unabhängig ift, war der Urlaub die eigentliche Quint⸗ 


bietet ſich uns doch eigentlich nur während jener in 


Alle Tage anders 
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IM Sarto it. ee 


Ben Rinder 


IM, 


Stweromoftr. 18, Tel. 18-08, 
Konſtansinerſtr. 14, Tel 3 
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befindet sich jetzt: 


Genielaianastrasse Ir. 27. 


5. sterman man. 
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RosalielBeingarlen 


RR von der Pe⸗ 
. Feed Sent n 1 

reinsd- Straße f 
Oyrelfterhane) 5 
reichhaltige Auswahl 


farbigerund Trauerhütte. 
2875 


Fabrik von 
baumwollenen Waren 
wie auch 11665 


agg schüren u. Päcche 


En-gros und Detail 


Josef Slama 


Lodz, Metrifanerſtr. 23. 


Filiale: in Zhrardom, 
Gluwna⸗ Straße Nr. 130. 


Kl» Mund 
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kopckaa 38, Ten. 20-25, Oupo- 
our erygeura. 12573 


Nonnrexannd 
Omönlaxuers mo pycerouy 
AsbIky U Murenarnxb. 18 erb 
Ipokn. IRH yarbperusa. 
Ope nua 51, ze. 15. Ina 
HE 2 20 Anonoayauz 2.07% 

8 x0 9 zowepa, 18977 


1 


ue Biefinen Onme 
Be ben 


zu Sprechen 


g — 


obnung 1 
ERSTE 


Studentin, 


| 0 dturwiff e 
| erteilt en u. vraftiich: 
Unterricht e I 


ie Geo. de. die. EN unt. „ 18. N 


Ruſſin 12 
mit Gpmgalialbildung, 
kann auch Kinder für dag 
Gymngſtum 
ſucht 55 655 1 


5 4 „U, 
5 5.605 5 dj. Bl. Se, 


N Sprachen! 
Practical courses of English 
and French (französisch) 
ganz neue Methode gratis 
Probestunde v. 1—8 täglich. 
Dzielna 28, Woh. 6. (12887 

May. Gulitioux, 


imme 


Priyaimiti; 16% 


werden verabreicht. Nowo⸗ 


Cegielniaſtr. 25, W. 15 im 
Parterre, Front. 12653 


Die Tiichlermerfitntt 
do) 


lei 


5 N 


Maca re. 


| Ma A. 28. 


die 


werden vom heutigen Tage ab le⸗ 
bende Karpf en nun mit zs ep Pfund 
verkauft, ſowie auch alle Sorten 
lebende Fiſche zu billigen Preſſen. 


Telephoniſche Beſtellungen merden angenommen 
und pünktlich ausgeführt. 12980 


1!!3ur gefl. Beachtung!!! 
Das Atelier künfllicher Blumen 


Alexandra Woelkle 


befindet ſich 


Pelrikangr- trade Ar. IId, J. Hage. 


Russe Dame "Si ALS 


8 il dun 
wa 
Eat 
ei klein. 


ür die Bark 
eine Gens © e di 
aomnaffums dee 800 


N Fe Bache 


mit Pro gramm der männlichen phllologiſchen 
Gymnaſien der 


Sophie Bader-Libiszowska 


Zowabzla⸗Struße Nr. 37, 


werden neueintretende Schülerinnen täglich von 5 1956 
4 Uhr nachmittags angenommem 


„ . ——ßꝙĩf— 
Töchterpensionat, 
Unterrichisinstiut Geschw. Kalischer 


* 
0 
1 
Berlin. W. 50, Pragerstr, 33. Fortblldurgsk. gegründet 1895 


at — 


‚Berufsaushildg. Schul - Haudelskurs Schneidern. Putz, 
‚Kochen, Musik. Turn. Tanz, etc. 1—2. 4 12361 


I dr rat F Zar 


Petrifaner-Stvafe Nr. 154 


werden Knaben und Mädchen jederzeit angenommen 
Daſelbſt find auch 12142 


8 fü r eee 


. Beimon te 


nein: de francais Al Ecole de commerce Zirkler, 
idzewska 103 et au vensionnat de demoiselles | ibiszowska 
Zawadska 67, donne des lecons 2 domicile et en ville. 

A partir du 714 Octobre 1912. Pusta II, à quelques 
as de la Piotrkowska, Sera chez lui apres 1 1 de 
Vapres— midi. 12651 


Zur geil. Beachtung! rzumEE 


Hierdurg, mache, 0 meiner geſch. Kundſchaft die 
ergebene Mitteilung, daß ich vom 20, September a, e. mein 
Hergen⸗Garderobeneiieſchiſt von Mr, 117 der 05 40 800 555 
dach Fr. 79 berjelben Straße übertragen babe. — kt 
das mir bisber entgegengebrachte Verkrauen auch a 
zu ſchenken und ewnrehle aleichaeitig die neiteſten Muster 
in- und auskändiſcher Herrenſtoſfe. 12734 


ie 


Foreign Banks 77 Limited 


Vertretung von Bank- und Finauz⸗Inſtituten. 
Broad Street Avenue, London B. C. 

vermittelt Staats- und Stadt⸗Anleihen, Gründung ei 

liſcher Aktien⸗Geſellſchaften, BI und Subjfriptiv: 

Ar jolide Neugründungen, Underwriting⸗ 10653 
Syndyey masy upadioßoi 1. 1a 

firmy „Rustaw Lorenz je 
podafa do windomogel, domaja do epreodenin, smentuajhlß do wyänlen 


mecvanlsenyad, rötne) 
!avienta, 150 Warsztatow tkackich steel res a mar 
seysaml pomoonierymi 1 salyın urrgdzenlem zabffli 
Deegan mier gc nus Late 
Syufyer Aion: Try ee A Fr Yikeinjewns M. 
Kapiec Natan Koppi Bie 


Nola don Sn löreſe br -N Wider Gm 5 


